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A lle Jahre wieder – auf der Popkomm – da laufen die kleinen Musik -

pagen durch die glitzernden großen Messehallen und rufen mit heller

Stimme: „Herr Präsident!“ – so lange, bis irgendein wohlbeleibter, schwit-

zender Herr mit schmal gefasster Brille eiligst aufsteht und hinter dem Pagen

her ans Handy stürzt … Das ist eben der Lauf des Pop-Street-Business. 

DANN MUSS ICH JEDES MAL DENKEN: WIE WIRD MAN
EIGENTLICH „PRÄSIDENT“?

Vor langer Zeit war er doch nur Herr Wichtig, Willi Wichtig, der hatte da

diese Liedersache gehabt. Die hat er dann aber aufgegeben, jetzt hat er

sich mit anderen wichtigen Leuten zusammengetan, ganz gute Leute. Den

jungen Willi kannte ich noch, der so klein … ein tüchtiger Bursche, seine Frau

ist eine geborene Meyer … Ja, das ist Willi Wichtig. Und der hieß am Telefon:

Herr Wichtig und im Büro: Herr Wichtig und auf den polizeilichen

Anmeldungen: Wichtig, Willi – und überall: Herr Wichtig … Und nun auf

einmal ist er „Präsident“. Wie wird man das? 

Muss man promovieren? Nein, man muss nicht promovieren! Es handelt

sich bei diesem Titel um einen der seltenen Fälle, in denen man in

Deutschland keine Promotion macht. Wir haben zwar zahlreiche bekannte

Rock- und Popmusiker in diesem Land, von denen bedeutendste Musik -

professoren behaupten, dass Rocken und Poppen auf der Bühne ohne

Hochschulstudium nicht die richtige Würze hat;  unsere Bäckerlehrlinge müs-

sen das „Dreijährige“ machen, keine Handwerksinnung, die nicht darauf hält,

dass ihre Leute eine höhere Bildungsweihe genossen haben, obgleich die

doch gar kein Genuss ist … Aber Präsident, Vorstandsvorsitzender, Intendant

und Direktor wird man in Deutschland tatsächlich ohne Abitur, ohne

Ausbildung, ohne Examen und ohne Promotion …

Wie wird man es? Kommt vielleicht der „Reichsverband Deutscher

Präsidenten“ und bringt dem neuen selbstgebackenen „Präsidenten“ ein

Diplom ins Haus? Singt vielleicht ein Sängerterzett in einem extra angemie-

teten Konzertsaal: „Heil dir, an dem du uns erschienen bist – schallala –

schallali – schallala“?

Und sitzen dann die bedeutenden anderen Präsidenten im Foyer des

glitzernden Messestandes und bekommen pro Mann eine Maß Bier und

eine Zigarre? Wie wird man zum Präsidenten ernannt? Befördert? Geweiht?

Wie ist das? Wie macht man das eigentlich? 

Schon wie man ein gewöhnlicher „Vorstandsvorsitzender“ oder ein

„Bayrischer Rockintendant“ wird, ist nicht ganz klar, und ein biologisch höchst

bemerkenswerter Vorgang … die Natur hat wie immer viele Rätsel! Und

dann noch: „Präsident“! 

Ist dazu ein Nachweis erforderlich, dass man einer größeren Anzahl ein-

facher Vorstandsvorsitzender, Vorsitzender, Direktoren oder Intendanten vor-

steht oder einfach unter sich hat, sie insgeheim beherrscht, wie ein General

seine Divisionen? Ja, wie wird man denn nun „Präsident“? 

Bürgert sich vielleicht dieser Titel gewohnheitsrechtlich ein? Oder geht

Willi Wichtig eines Freitagabends einfach ins Bett, ganz friedlich, nur im

Pyjama, noch ohne Titel – und morgens liegt diese majestätische Ernennung

einfach auf dem Stuhl und ein „Vorstandsvorsitzender“ schwimmt plötzlich

selig in der Badewanne? 

WIE WIRD MAN 

„PRÄSIDENT“?

Groß sind, O Gott, deine Wunder! 

Und was geschieht, wenn den Präsi denten einer nicht  mit dem Titel

anspricht? Straft ihn sein durchbohrender Blick dann ab? Ergreift der

Präsident dann vielleicht die Gelegenheit und vernichtet seinen frechen

Besucher durch abschätzige Bemerkungen beim „Vorstandsvorsitzenden

des Reichsverbands Deutscher Präsidenten“? Oder empfiehlt er ganz

einfach seinem Reichsverband, man möge den Un bot mäßigen einfach mit

einem Verfahrensstrick rausschmeißen? Niemand weiß das! 

JA UND WIE LANGE BLEIBT MAN „PRÄSIDENT“? 

Wie ist das bei … Verzeihen Sie, es ist nur eine theoretische Frage, ich

meine … wie ist das bei einem zukünftigen gerichtlichen Verfahren? Wird

da der Angeklagte auch mit „Herr Präsident“ bezeichnet? Oder wird er

ausgestoßen aus den Reihen der Präsidenten, degradiert, beschimpft, 

hi nuntergestoßen in den Stand der einfachen Vorsitzenden? 

Man ist „Präsident“ oder man ist es nicht! Ich glaube: Jeder kann es nicht

werden! Es gehört wohl eine Art innere Würde dazu, ein gusseiserner Halt

im Charakter, verbunden mit einer leisen, psychotischen Sehnsucht nach

einem verhinderten Doktortitel … Denn einen Titel muss der Mensch heut-

zutage haben! Ohne Titel ist er eben nackt und gar ein gruseliger Anblick. 

Und Willi Wichtig sah an sich hinunter, und siehe, er sah, dass er völlig

nackt war und bloß, an der Ecke lauerte die tief in ihm innewohnende Hoff -

nung, eines Tages in dieser „ehrenwerten Gesellschaft“ wichtig genommen

zu werden und Karriere zu machen … Und da bekleidete er sich, nahm das

wallende Gewand eines „Präsidenten“ auf sich und er ging umher und sah,

dass alles gut war. Und wenn die kleinen Musikpagen nun auf den Gängen

der Popkomm quäken: „Herr „Präsident“ Wichtig!“, erhebt sich ein würde-

voller Präsident und schreitet stolz und ebenso würdig durch die Hallen … 

In ihm sitzt ganz klein, ganz niedlich und unverändert der kleine Willi und

lugt aus den Gucklöchern seines Titels und lacht sich eins. Erweist nun die

Welt umgehend  unserem Willibald die Referenz?  

„Orden und Titel“, sagte schon Geheimrat Goethe aus Weimar, „halten

manchen Puff ab im Gedränge.“ Da bleibt dann für uns alle nur noch die

Frage zu klären, wie es in einem Gedränge von „Präsidenten“, „Vorstands vor -

sitzenden“, „Direktoren“ und selbsternannten „Intendanten“ zugehen mag?!

TEXT: TUCHOLSKY / SEELENMEYER

FOTO: © DESIGNER_ANDREA/FOTOLIA.COM



Deutscher Rock & Pop Musikerverband e.V., Deutsche Popstiftung, Musiker Magazin,
Musikmarkt und Rhein-Main-Hallen GmbH präsentieren

RHEIN-MAIN-HALLEN
Wiesbaden, 11. Dezember 2010, 13–23 Uhr

Bundesnachwuchswettbewerb für 
Rock- und Pop-Musikgruppen und SängerInnen aller musikstilistischen Bereiche

mit begleitenden Messeständen, Workshops & Seminaren

Die verschiedenen „Deutschen Rock- und Pop-Preise“ werden in folgenden Sparten verliehen:

7 Hauptkategorien: 
Rock, Pop, Hard’n’Heavy, Funk & Soul,

Alternative/Independent, Song/Gesang (Solokünstler), Country

37 Nebenkategorien:
im Bereich Rock, Pop, Alternative, Funk & Soul, New Age, Hard’n’Heavy, Rhythm & Blues,

Folkrock, Country, Gospel, Reggae, Musical

16 Sonderkategorien:
Experimental, Fusion, Hardcore, Industrial, Progressiv, Ska, New Metal, Trance, 

Elektropop, Rock’n’Roll/Rockabilly, Cover/Revival, Punk, Fusion-Jazz-Rock, Gothic/Wave, Schlager

17 Sonderauszeichnungskategorien:
Musikvideo, Studioaufnahme, CD-Album (deutschsprachig), CD-Album (englischsprachig), 

Song (deutschsprachig), Song (englischsprachig), neuer Rock- und Popkünstler, deutscher Text, 
Booklet und Inlaycard, Instrumentalsolist, bester Gitarrist, bester Keyboarder, bester Schlagzeuger, 

bester Bassist, bester Percussionist, bestes Arrangement, bestes Blasinstrument

an Nachwuchsmusikgruppen, Einzelmusiker & SängerInnen 
sowie an Profimusiker.

Schirmherren
Prof. Martin Maria Krüger – Präsident des Deutschen Musikrates

Dr. Helmut Georg Müller – Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden

INFOS: Deutsche Popstiftung • Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg 
Tel: 0 41 31/ 23 30 30 • Fax: 0 41 31/2 33 03 15 • E-Mail: info@drmv.de / info@deutschepopstiftung.de

ANMELDUNG MESSESTÄNDE: Rhein-Main-Hallen GmbH – c/o Herr Kaufmann • drpp@rhein-main-hallen.de

Gefördert aus Mitteln der Deutschen Popstiftung, 
des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes e.V., des Kulturellen Jugendbildungswerkes e.V.,

der Stadt Wiesbaden und der Rhein-Main-Hallen GmbH

Bisher publiziert und gesendet vom ZDF (Heute Journal, Aspekte, 3SAT),  der ARD (BR, SWF, SR, WDR, NDR, HR) sowie VH-1 und SAT1.
Jährlich publiziert über dpa in über 2.000 Tageszeitungen und Musikzeitschriften.
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1. ZIEL/KONZEPT

In 2010 werden zum 28. Mal insgesamt über

100 „Deutsche Rock & Pop Preise“ der 

verschiedensten musikalischen Bereiche an

herausragende Nachwuchsmusikgruppen und

Nach wuchs einzel künstlerInnen verliehen. So

sollen auch in diesem Jahr Nachwuchs  künstler

so unterschiedlicher musikstilistischer Bereiche

wie Rock, Pop, Country, Hard & Heavy,

Alter native, Weltmusik, Reggae, Funk & Soul

u.v.a.m. geehrt werden. Einziges Kriterium ist

dabei der künstlerische Anspruch. In ihrer kul-

turellen und künstlerischen Ausrichtung steht

diese Kulturveranstaltung damit im bewussten

Gegensatz zu bisherigen Veranstaltungs zere -

monien von Industriepreisen.

Durch die Auszeichnung in über 50 ver-

schiedenen Musikgenres wird der heutigen

musikalischen Vielfalt im Bereich der Rock- &

Popmusik Rechnung getragen. Damit soll

erreicht werden, dass sich möglichst viele Musik-

gruppen, Einzelkünstlerinnen und -künstler in

ihrer Stilistik wiederfinden. 

Diese Kulturveranstaltung soll wie bisher als

Plattform des kreativen Nachwuchses, aber

auch als Treffpunkt einzelner etablierter Künst -

lerInnen und Persönlichkeiten des musikalisch-

wirtschaftichen Umfeldes dienen.

2. FINANZIERUNG
Diese Kulturveranstaltung wird im Wesent -

lichen – wie in den vergangenen Jahren 

auch – durch die Deutsche Popstiftung, den

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.,

die Stadt Wiesbaden und die Rhein-Main-

Hallen GmbH und die am Wettbewerb beteilig-

ten Musik gruppen und Künstler(innen) finanziert.

Die anschließende Förderung der Preis träger

wird durch die Deutsche Popstiftung und den

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.

finanziell getragen.

Von allen Bewerbern dieses bundesweiten

kulturellen Wettbewerbs wird – ebenfalls wie in

den Jahren zuvor – ein Solidarbeitrag in Form

einer geringen Anmeldegebühr verlangt. Alle

durch die Bundesjury ausgewählten Final teil -

nehmer sowie durch die Bundesjury nominierten

Preisträger der Neben- und Sonderkate gorien

zahlen außerdem einen Teilnahme betrag pro

Kategorie. Diese solidarische Gemein schafts -

finan zierung ist in Deutschland einmalig: Damit

wird auch der 28. Deutsche Rock & Pop Preis

wieder gemeinschaftlich finanziert durch die

Stiftungs- und Verbands träger, die ca. 3.000

Musik gruppen, Musike r innen und Musiker im

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.

sowie durch die über 1.000 Teilnehmer dieses

Festivals. 

3. KATEGORIEN
Im Gegensatz zu anderen deutschen Musik -

preisen werden die Deutschen Rock & Pop

Preise 2010 in über 50 verschiedenen musik-

stilistischen Bereichen verliehen. Weitere Preise

können an herausragende etablierte Musik -

gruppen, Musikerinnen und Musiker sowie in

den Unterkategorien „Bester Gitarrist”, „Bester

Keyboarder”, „Bester Schlagzeuger”, „Bester

28. DEUTSCHER 
ROCK & POP PREIS 2010 
11. Dezember 2010, Rhein-Main-Hallen, Wiesbaden



Bassist”, „Beste Komposition” etc. verliehen

werden. Hierfür kann man sich direkt bewerben.

Die Bundesjury entscheidet, ob besondere

Leistungen in diesen Bereichen vorliegen.

Folgende Einzelkategorien werden ausge-

schrieben:

7 Hauptkategorien

37 Nebenkategorien

16 Sonderkategorien

17 Sonderauszeichnungskategorien

Durch die differenzierte Auswahl an Kate -

gorien und Unterkategorien wird gewährleistet,

dass eine große Anzahl vielversprechender

Musikgruppen, Interpreten und KünstlerInnen

in musikhistorisch bedeutenden, aber bisher

bei Preisverleihungen vernachlässigten Musik -

richtungen ebenfalls gewürdigt werden können.

In den sechs Hauptkategorien werden die Final -

ausscheidungen (und/oder Halbfinal vorent -

scheide) tagsüber live am Festivalort auf der

Bühne erfolgen. In den übrigen Kategorien ent-

scheidet die Bundesjury allein aufgrund des

eingeschickten Materials über eine Nomi nierung

bzw. Auszeichnung bei der Preisverleihung. 

Mit der Aufnahme von Kategorien, die sich

mit dem künstlerischen und technischen

Umfeld einer CD-Produktion und des Musik -

mana gements auseinandersetzen (Studio -

produktion, CD-Design, Independent-Label,

Künstleragentur etc.), sollen – wie im Vorjahr

– auch diese ansonsten im Schatten von

künstlerischen Auszeichnungen stehenden

Firmen und Personen geehrt werden.

Jede Band/jeder Künstler kann sich mit einer

CD pro Kategorie (entsprechend: Musikvideo

etc.) bei der Deutschen Popstiftung für die 

ver  schiedenen Kategorien bewerben.

Einzige Bedingung für alle Newcomer: 

Kein Vertrag mit einem Major-Label. 

Anmeldegebühr: DRMV-Mitglieder 20,– Euro,

DRMV-Nicht mitglieder 30,– Euro.

Nach dem Bewerbungsschluss am 15. August

2010 ermitteln unabhängige Expertenjuroren,

die von der Deutschen Popstiftung eingesetzt

werden, die Teilnehmer am Finale und die

Preisträger der Neben- und Sonderkategorien

des 28. Deutschen Rock & Pop Preises 2010.

Mit Hilfe eines detaillierten Bewer tungs bogens

(Arrangement, Instrumentierung, Gesang, Text,

Komposition, Originalität, Kreativität etc.) ermit-

telt die Festivaljury die live im Finale des

28. Deutschen Rock & Pop Preises 2010 auf-

tretenden Musikgruppen und Einzelinterpreten

der Hauptkategorien. Um eine gerechte Preis ver -

leihung zu gewährleisten, kann die Bundes jury,

wenn die Einordnung den Juroren passend

erscheint, Preise auch in anderen als den durch

die Künstler ursprünglich beworbenen Kate -

gorien zuerkennen.

4. PREISVERLEIHUNG/FESTIVAL
Die Teilnehmer am Finale des 28. Deutschen

Rock & Pop Preises 2010 erhalten durch die

Deutsche Popstiftung eine Einladung nebst

Teil nahmeformular. Die in allen Sparten und

Bereichen nominierten Bands und Künstler -

Innen werden persönlich eingeladen. Erst die

Rück sendung des ausgefüllten Teilnahme -

formulars und die Entrichtung der Teilnahme -

gebühr in Höhe von 100,– Euro je Haupt -

kategorie sowie 75,– Euro je Sonder- oder

Nebenkategorie (je zuerkannter Preissparte)

garantieren die Teil nahme am 28. Deutschen

Rock & Pop Preis 2010. Die Finalisten (Einzel -

künstlerInnen und Musikgruppen) der Haupt -

kategorien erhalten im Gegenzug je 50 Eintritts  -

karten im Gesamt wert von 1000,– Euro für den

eigenen Gäste-/Fankreis (s. zusätzliche Publi -

kums   ab stim mungen), die ausgezeichneten

Preis  träger der Sonder- und Neben kate gorien

erhalten ebenfalls je 50 Eintrittskarten im

Gegen wert von 1000,– Euro für die eigenen

Gäste/Fans. Mit der Nichtrück sendung des

Anmelde  formulars und der Nichtent  rich   tung der

Teilnahme gebühr verfällt die Teilnahme und

Preis zuer kennung. 

Die Ergebnisse der Wahl durch die Festival -

jury und Auszeichnung durch die Festivaljury

werden auf der Homepage des DRMV

www.musiker-online.tv und durch die Kultur -

zeitschrift MUSIKER MAGAZIN nach dem

Festival veröffentlicht. 

Die jeweils ersten Preisträgerbands der

Haupt kategorien „Rock“, „Pop“ und „Alternative“

erhalten eine einjährige kostenlose Mitglied -

schaft im DRMV und ein einjähriges Rechts-

und Fachberatungs-Programm. Viele weitere der

teilnehmenden Preisträger der verschiedensten

Deutschen Rock & Pop Preise 2010 erhalten

als Auszeichnung eine Ehrenurkunde. Die

jeweils ersten Preisträger der Haupt kate gorien

erhalten zusätzlich einen Rock- & Pop-Oscar.

NEUERUNGEN 2010

Ein Novum des 28. Deutschen Rock &

Pop Preises wird ein „Marktplatz“ in den

Rhein-Main-Hallen sein. Der Marktplatz

wird zur begleitenden Messe, auf dem sich

unterschiedliche musikalische Branchen,

u. a. Ton stu dios, Konzertagenturen, Labels,

Musik ver lage, Bands und Künstler, präsen-

tieren können.

Ein weiteres Highlight des neuen Kon -

zeptes sind begleitende Workshops und

Vorträge von Referenten aus der Musik -

branche. Hierbei wird den Besuchern eine

zusätzliche Plattform geboten, um praxis-

nahe Erfahrungen im Musikbereich zu

sammeln. Im Anschluss der Preisverleihung

des Deutschen Rock und Pop Preises

wird es eine After Show Party geben. Bei

diesem „Get together“ haben die Besucher

die Chance, mit den Bands gemeinsam zu

feiern. Für Musik sorgen die Gewinnerbands

des letzten Jahres.

FOTOS: LUDWIG CZAPLA, JÖRG DIETZ 



präsentieren und sich gleichzeitig über

Neuheiten auf dem Markt zu informieren.

Darüber hinaus sind im Rock & Pop Forum

Workshops zur Messe geplant, in denen

Referenten aus spezifischen Bereichen der

Musikbranche den Teilnehmern die neuesten

Informationen über z. B. das Künstler-Vertrags -

recht, Gehörschutz oder das Anwenden der

neuesten Produktionssoftware näher bringen.

Als abschließendes Highlight ist im Anschluss

an die Preisverleihung eine After Show Party

geplant, auf der Besucher und Bands den

Abend gemeinsam ausklingen lassen können.

Der Auftritt einer namhaften Band bzw. des

Gewinners/der Gewinnerin des Vorjahres wird

das Get Together dabei abrunden.

RHEIN-MAIN-HALLEN
WIESBADEN
Neu: mit Rock & Pop Markt sowie Forum
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NÄHERE INFORMATIONEN UND
ANMELDUNG UNTER:
http://www.musiker-online.de/anmeldung.html

drpp@rhein-main-hallen.de

VERANSTALTER 
DEUTSCHER ROCK & POP PREIS:
Deutscher Rock & Pop Musikerverband e.V.

Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg

Ansprechpartner: Frau Diane Bödrich

Telefon.: +49 (0)4131-23 30 30

Telefax: +49 (0)4131-2 33 03 15

VERANSTALTER 
ROCK UND POP MARKT/FORUM:
Rhein-Main-Hallen GmbH

Rheinstraße 20, 65185 Wiesbaden

Ansprechpartner: Herr Stefan Kaufmann

Telefon: +49 (0)611-14 44 84

Telefax: +49 (0)611-1 44 64 84

Web: www.rhein-main-hallen.de

FOTOS: LUDWIG CZAPLA, JÖRG DIETZ 

D er Deutsche Rock & Pop Preis ist das

bundesweit älteste und erfolgreichste

Nachwuchsfestival im Bereich der Rock & Pop -

musik. Er findet in diesem Jahr bereits zum 28.

Mal statt. Dabei werden über 100 Einzelpreise

aus über 50 verschiedenen Musikgenres wie

z. B. Country, Hard’n’Heavy, Alternative, Reggae

oder Funk & Soul an herausragende Nach -

wuchskünstlerinnen und -künstler verliehen. Die

Auszeichnung soll der musikalischen Vielfalt im

Bereich der Rock- & Popmusik Rechnung tra-

gen und ermöglicht den Solo künstlerinnen und

-künstlern sowie den auftretenden Bands, sich

in den unterschiedlichsten Stilrichtungen zu

präsentieren.

Wie bisher dient die Kulturveranstaltung als

Plattform des kreativen Nachwuchses, aber

gleichzeitig auch als Treffpunkt für etablierte

Künstlerinnen und Künstler sowie Persönlich -

keiten des musikalischen und wirtschaftlichen

Umfeldes der Branche.

Zum ersten Mal in diesem Jahr wird es

neben der Verleihung der Preise einen Rock &

Pop Markt als begleitende Messe geben, der

nicht nur Bands und Künstlern, sondern auch

anderen Anbietern aus der Musikbranche, wie

Tonstudios, Konzertagenturen, Labels oder

Musikverlagen, die Möglichkeit gibt, sich zu
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MM: Nach drei Jahren seid ihr endlich wie-

der am Start. Habt ihr Angst gehabt, dass ihr

nicht an euren Erfolg von damals anknüp-

fen werdet? 

JEAN-MICHEL: Angst ist vielleicht das falsche

Wort, Zweifel gibt es auf jeden Fall. Ich finde es

beruhigend, dass alles etwas kleiner geworden

ist. Es hat etwas Erlösendes, dieses ganze

„Hype-Ding“ loszuwerden, auch wenn es uns

anfangs noch sehr schmeichelte. Jetzt sind wir

eine normale Band in Deutschland, die ihre vier-

te Platte produziert hat und die Leute damit errei-

chen will, die sich dafür interessieren. Alles ist

etwas entspannter geworden. 

MM: Ihr seid momentan auf Platz 1 der

Album-Charts. Bestätigt euch das darin,

dass ihr alles richtig macht? 

JEAN-MICHEL: Es ist natürlich ein tolles Gefühl

und wir sind wahnsinnig stolz darauf, wenn man

so lang daran gearbeitet hat. Der Tag der Ver -

öffentlichung kommt immer näher und die Leute

sind heiß auf diese Platte. Dass es dann so viele

Leute sind, die sich unsere Platte kaufen, sodass

wir es auf Platz 1 der Album-Charts schaffen, ist

auch sehr klasse. Aber so eine Platzie rung hat

auch etwas Virtuelles und ist nicht wirklich greifbar. 

MM: Ihr seid über vier Alben eurem Stil treu

geblieben. Manche könnten behaupten, dass

ihr euch nicht weiterentwickelt habt. Wie

seht ihr das, wenn ihr auf eure musikalische

Laufbahn zurückblickt?

JEAN-MICHEL: Es ist sehr interessant, wie

unter schiedlich das beurteilt wird. Also ich find

es gut, wenn man nicht das Gefühl hat, dass es

jetzt ein komplett anderes Album ist. Allerdings

habe ich auch von vielen anderen Leuten gehört,

dass das neue Album anders als die anderen

klingt. Es ist viel akustischer und ruhiger als die

vorherigen. Das vierte Album wurde mit neuen

Produzenten aufgenommen und wir haben

andere akustische Instrumente wie zum Beispiel

Banjo, Laute und Akkordeon eingesetzt und so

einen neuen, guten Wind ins Studio gebracht.

MM: Judith schreibt die meisten Songs bei

euch, oder? Sind diese Texte aus ihren Erfah-

rungen, Ängsten, Sorgen, Glücks momenten

entstanden? Könnt ihr anderen Band mit -

glieder euch damit arrangieren? 

JEAN-MICHEL: Wir können uns gut damit arran-

gieren, da ihre Texte einfach gut sind und wir

dafür dankbar sind, dass wir jemanden in unse-

rer Mitte haben, der so gut Gefühle formulieren

kann. Ich find es immer sehr interessant, wenn

wir in so einer Text-Schreib-Phase sind und wir

auch einfach alle mal etwas ausprobieren,

DEUTSCHPOPWUNDER – 

WIR 
SIND
HELDEN

S ie gehören zu den erfolgreichs-

ten deutschen Bands. Mit ihrem

neuen vierten Album sind sie sofort

auf Platz 1 der Albumcharts einge-

stiegen. Jean-Michel Tourette erzählt

über die Entstehung ihrer Songs, wie

sie anfangs mit Guerilla-Marketing-

Strategien auf sich aufmerksam

gemacht haben, welche Meinung sie

zur Musikindustrie haben und was sie

von Casting-Shows halten.
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bis es dann zusammen klingt. Ich hab natürlich

auch schon mal Zweifel bei einigen Songs, aber

das ist sehr, sehr selten der Fall.

MM: Wer ist für die Melodien zuständig?

Und wie entsteht dann ein ganzer Song? 

JEAN-MICHEL: Der Großteil der Songs entsteht,

indem meistens Mark und ich zu Hause kurze

Instrumentalstücke vorproduzieren. Judith geht

eine ganze Zeit lang, im wahrsten Sinne des

Wortes schwanger, mit ihrem MP3-Player spa-

zieren und hat auf der anderen Seite ganz viele

Textideen im Kopf. Wie in einer Art Puzzlespiel

sucht sie quasi die Anknüpfungspunkte zwischen

der Musik und den Texten. So entstehen unge-

fähr 80 % unserer Songs. 

MM: Eure Songs haben alle deutsche Lyrics.

Warum habt ihr euch für die deutsche Spra -

che entschieden?

JEAN-MICHEL: Diese Entscheidung hat Judith

gefällt, bevor wir eine Band gegründet haben.

Wie jeder, glaube ich, schreibt man in Teenager -

zeiten auf Englisch, und Judith hat irgendwann für

sich einen Strich gezogen und hat sich Anfang

zwanzig dazu entschlossen, mit der deutschen

Sprache zu arbeiten. Wir haben sie in Hamburg

kennen gelernt, da hatte sie schon einen ganzen

Sack voll Songs mit deutschen Texten. 

MM: Ihr habt Songs von euch auf Englisch,

Französisch und Japanisch aufgenommen,

um auch im Ausland anzukommen. Das war

doch sicherlich nicht eure, sondern die Idee

der Plattenfirma, oder?

JEAN-MICHEL: Wir hatten mal Lust, einen Song

in eine Sprache zu übersetzen, von der man

keine Ahnung hat, und haben einen Song ins

Japanische übersetzt. Das fanden wir dann lustig

und haben noch die englische und französische

Version dazu gemacht, wobei wir die englische

Version wieder verworfen haben, da wir sie nicht

so überzeugend fanden. Die französische Version

hat uns tatsächlich sehr gut gefallen. Wobei man

sagen muss: Unsere Ausflüge ins Ausland hatten

ein bisschen was vom Ferienlager. Wir haben ein

paarmal in Paris gespielt und haben auch immer

wieder rege Fanmails bekommen von ein paar

französischen Fans, aber es war nicht so, dass

man sagen kann, das hat funktioniert. In England

haben wir es immer mit London versucht, doch

mittlerweile, wo wir relativ viele Kinder jetzt an

Bord haben, hat sich das mit den internationalen

Plänen eh erledigt. Wir waren sehr jung, wo man

unkompliziert viel reisen kann, und es macht

natürlich sehr viel Spaß, fremde Länder zu erobern

und in kleinen Clubs zu spielen, mit einem klei-

nen Bus unterwegs zu sein. Das ist bei uns nicht

JEAN-MICHEL: Wir haben das große Glück, dass

wir von Anfang an so einen Vertrag aufgesetzt

haben, der eigentlich der Plattenfirma wenig Spiel -

raum lässt für künstlerische Eingriffe. Die Jahre bei

der EMI waren, was das angeht, ziemlich ent-

spannt. Aber da gab’s tatsächlich mal eine Sache,

14 STORIES

mehr möglich, von daher sind die Ambitionen

international zu reisen eingebrochen. 

MM: Gab es auch Anweisungen von eurer

Plattenfirma, die euch nicht gefallen und die

ihr abgelehnt habt? Wenn ja, welche?  
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wo wir ein bisschen länger mit unserer Platten -

firma diskutiert haben. Damals, als „Aurelié“ als

Single von dem Album „Reklamation“ veröffent-

licht wurde. Wir waren alle der Meinung, dass

„Denkmal“ der bessere Song ist, der mehr errei-

chen wird. Wir haben Recht behalten. Ansonsten

sind wir in der glücklichen Lage, dass wir bis

ganz zuletzt an unserem Material werkeln und

selbst entscheiden dürfen, welche Songs auf

das Album kommen. Aber wir sind ja auch eine

Band, mit der man reden kann. Sich überzeugen

zu lassen, ist ja auch kein Beinbruch. 

MM: In eurem Song „Zuhälter“ lehnt ihr euch

gegen die Musikindustrie auf. Ist dieser Text

allgemein zu halten, oder habt ihr den ge -

schrieben, weil ihr euch von der Musik indu -

strie genötigt gefühlt habt? 

JEAN-MICHEL: Nein, als wir „Zuhälter“ unserer

Plattenfirma vorgespielt haben, da haben wir

noch gesagt: „Wir meinen auf gar keinen Fall

Euch.“ Wir hatten zu dem Zeitpunkt absolut die

Guten auf unserer Seite. Wir waren damals bei

einem Label, was ein kleines abgekapseltes Büro

von der großen EMI war, als die auch noch cool

war, bevor sie aufgekauft wurde, und wir konnten

mit einem ganz tollen Team von Leuten gestalten

und uns super austauschen. „Zuhälter“ ist eher

ein Song, der etwas Beobachtendes hat, wie teil-

weise mit Musik und Künstlern umgegangen wird

und wie diese sozusagen prostituiert werden.

MM: Wie zum Beispiel bei Casting-Shows?

JEAN-MICHEL: Na ja, die Kandidaten wissen

mittler weile, worauf sie sich einlassen, wenn sie

sich bei einer Casting-Show bewerben. Solche

Shows sind blanker Voyeurismus, bei dem die

Zuschauer sehen, wie die Kandidaten leiden und

teils zusammenbrechen. Die Erfolgskurve der

Gewinner geht gnadenlos nach unten, sobald

die Show zu Ende ist. 

MM: In dem Song „Guten Tag“ übt ihr Kritik

am Kommerz.  Ohne den Kommerz könntet

ihr nicht von eurer Musik leben. Ein Wider -

spruch?

JEAN-MICHEL: Wir finden nicht, dass das ein

Widerspruch ist. In dem Song geht es darum,

dass Kaufen und Konsumieren an sich keine

Befriedigung ist, aber dass es natürlich von der

Werbewirtschaft suggeriert wird. So gehen zum

Beispiel junge Mädels in die Stadt und kaufen

sich irgendwas, was sie im Zweifelsfall nur mit-

telmäßig gut finden, und das nur, weil sie die

Tätig keit des Kaufens so interessant finden. Das

ist doch absurd. Natürlich verkaufen wir unsere

Musik, und es ist unsere Möglichkeit, mit den

Leuten da draußen zu kommunizieren. Wir bilden

uns natürlich ein, unser Produkt mit sehr viel Liebe

für das Detail gestaltet zu haben und hoffen,

dass die Leute es nicht einfach so mitnehmen

und sich anhören, sondern dass ihnen unsere

Platte etwas bedeutet. 

MM: So ziemlich jedes größere Label hat sich

damals diesem Deutschpop-Wunder ange-

schlossen und hat deutschsprachige Bands

unter Vertrag genommen und wollte von

dieser Welle des Erfolges etwas abhaben.

Hat euch das damals genervt, dass so viele

Deutschpop-Bands entstanden sind? 

JEAN-MICHEL: Uns haben Vergleiche genervt,

dass wir immer mit Bands wie Juli und Silbermond

in einen Topf geschmissen wurden. Wir fanden es

immer ein bisschen sehr kurz gedacht, dass nur,

weil die Sprache gleich ist, auch von der gleichen

Musik gesprochen wurde. Das hat diesen Bands,

die wir kennen und auch schätzen und mögen,

auch nicht gepasst. Ich hab jetzt das Gefühl,

dass inzwischen jede Band für sich steht. Damals

ist in einer großen Hektik sehr

viel Deutsches produziert und

vermarktet worden, dass kei-

nen Tief gang hatte, sodass

es den Konsumenten schnell

gelang weilt hat. In unserer

Wahrneh mung hat sich diese

Vermark tung von deutsch-

sprachigen Bands dann auch

2007/2008 erledigt und es

sind wieder mehr englische Sachen gekommen.

So etwas kann passieren, wenn man übertreibt.

Aber ich bin kein Musikwissenschaftler, das ist nur

meine persönliche Wahrnehmung. Jetzt hat sich

alles ein bisschen beruhigt und es haben sich ein

paar Bands gehalten, einige nicht. Diesen Überei-

fer von Plattenfirmen finde ich schon ein biss-

chen eklig. 

MM: In eurer Anfangszeit habt ihr mit

Guerilla-Markting-Srategien auf euch auf-

merksam gemacht. Wie sah das aus? Würdet

ihr das auch anderen Newcomer-Bands

raten, um Aufmerksamkeit zu erzeugen?

JEAN-MICHEL: Das war noch in der Zeit, in der

das Internet keine so große Rolle gespielt hat. Es

gab noch nicht so viele Werbemöglichkeiten über

soziale Netzwerke. Wir haben damals Leute akqui-

riert, die auf jedem Klo in Berlin unsere Song texte

und unseren Namen geschrieben haben. Zum

Beispiel kam damals ein Film raus, der „Wir waren

Helden“ hieß und wir haben das „waren“ gestri-

chen und haben „sind“ draus gemacht. Wir

haben versucht, mit Kreativität unseren Namen

und unsere Texte ins Gespräch zu bringen und

irgendwie hat es geklappt. Ich glaube, in der

heutigen Zeit ist es umso wichtiger, kreative Ideen

zur Selbstvermarktung zu nutzen. Heute gehört

es zum Standardrepertoire einer Band, dass sie

eine MySpace- und Facebook-Seite hat und

Klicks und Anzahl der Freunde sind enorm wich-

tig geworden. Man muss sich als Band schon

etwas Kreatives einfallen lassen, um aufzufallen. 

MM: Welchen Tipp könnt ihr euren Musiker -

kollegen geben, die noch nicht so erfolg-

reich sind, wir ihr es bereits seid?

JEAN-MICHEL: Man sollte möglichst kein Plagiat

von jemand sein. Natürlich ahmt man einen Stil

nach, wenn man anfängt, Musik zu machen. Aber

das Ziel sollte es sein, ein Original zu sein und

keine Kopie. Wenn man das ist und das gut

macht, dann glaub ich, wird man eine realisti-

sche Chance bekommen. Alles weitere sollte

man wirklich einfach selbst in die Hand nehmen

und niemals darauf hoffen, dass irgendwer da

draußen einen Zauberstab hat. Den Zauberstab

hat man nur selbst in der Hand. 

Wenn man es irgendwann wirklich als Band

geschafft hat, wird man feststellen, dass man

nur zu 30 % Musik macht und zu 70 % Büro -

tätigkeiten ausüben muss. Aber wenn man bei-

des kreativ und mit viel Engagement umsetzt, kann

dabei etwas ganz Wunderbares rauskommen,

das die Leute lieben.

MM: Vielen Dank für das Interview. Wir wün -

schen euch auch in den nächsten Jahren

ganz viel Erfolg und hoffen, dass ihr uns noch

ne lange Zeit im Leben musikalisch begleiten

werdet. 

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOS: BILLY & HELLS /

WWW.BILLYUNDHELLS.DE

„Zuhälter“ ist ein Song, der etwas
Beobachtendes hat, wie teilweise 
mit Musik und Künstlern 
umgegangen wird und wie diese
sozusagen prostituiert werden.
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MM: In knapp eineinhalb Stunden geht es

für euch auf die Bühne. Verspürt ihr nach

all den Jahren noch Lampenfieber oder

eine Art Druck vor Auftritten wie diesem?

MICHI BECK: Lampenfieber umschreibt man

ja immer mit ängstlichen Gefühlen, vor die Leute

zu treten. Das haben wir uns abgewöhnt.

Allerdings gibt es immer ein bisschen Nervosität,

wenn wir eine neue Show spielen und nicht

wissen, ob alles so klappt, wie man es einstu-

diert hat.

THOMAS D: Manchmal gibt es vor einem

Konzert eine kleine Müdigkeit und man denkt:
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DIE
FANTASTISCHEN
VIER
Für Dich 
immer noch 
Fanta Sie

Zum insgesamt dritten Mal stieg Mitte

August in Uelzen das „Uelzen OpenR“.

Das bedeutete wieder nationalen und interna-

tionalen Star-Auflauf in der niedersächsischen

Provinz, dieses Jahr vertreten durch Künstler

wie Stanfour, Culcha Candela oder Ich + Ich.

Das ließ sich das MUSIKER Magazin natürlich

nicht zweimal sagen und traf den diesjährigen

Headliner „Die Fantastischen Vier“ kurz vor

ihrem Auftritt zu einem netten Gespräch über

das aktuelle Album „Für Dich immer noch Fanta

Sie“, Inspirationen beim Songwriting und Pick -

nick-Ausflüge der besonderen Art.
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„Jetzt habe ich gerade gar keinen Bock.“ Das

könnte man vielleicht in diese Richtung deuten,

allerdings macht es große Freude, die neuen

Stücke zu spielen. Es geht also bei Weitem

nicht emotionslos ab vor einer Show. Uns lässt

zwar vieles, aber nicht alles kalt. So ein Konzert

ist eben auch für uns noch eine schöne Sache.

SMUDO: Früher, vor 16–17 Jahren, hatte ich

persönlich ganz außerordentliches Lampen -

fieber. Da musste ich mich regelmäßig überge-

ben und auf dem Rücken liegen, aber mit der

wachsenden Routine ging das auch weg.

MM: Wie wichtig sind euch solche Auftritte

noch persönlich? Seht ihr das Touren nur

als notwendiges Übel nach einer neuen

Veröffentlichung an oder genießt ihr es

auch?

MICHI BECK: Letztendlich produzieren wir ja

auch neue Alben, um wieder auf Tour gehen zu

können. Wir sind keine Band, die jahrzehnte-

lang ihre größten Hits abfeiern kann. Es ist bei

uns so, dass uns nach dem üblichen Zyklus

aus Veröffentlichung, Warm-up-Tour, Festival -

saison, Tournee das vorhandene Repertoire

auch schon wieder zu langweilig wird und dann

neue Songs her müssen. Deshalb ist es, wie jetzt

mit der relativ neuen Platte im Rücken, natürlich

sehr schön, mit einer Kombination aus Klassikern

und neuen Songs auf Tour zu gehen, da die alten

Songs so auch wieder mehr Spaß machen.

MM: Gebt ihr eigentlich lieber kleine Kon -

zerte im intimeren Rahmen, ich erinnere

nur mal an euren legendären ersten Gig

in einem Stuttgarter Kindergarten vor 40

Leuten, oder spielt ihr lieber große Gigs

wie diesen hier in Uelzen oder euer letzt-

jähriges Jubiläumskonzert in Stuttgart?

THOMAS D: Damals hätten wir wahrscheinlich

lieber große Konzerte gespielt, aber da kam

ja keiner (lacht). Mittlerweile ist es eher eine

Mischung.

SMUDO: Die richtig kleinen Läden mit zwei-,

dreihundert Leuten sind für uns mittlerweile

schon exklusiv.                                                                                                   

THOMAS D: Das ist immer ein großes

Vergnügen, ganz nah an den Leuten zu sein,

wie zum Beispiel in Dortmund. Das waren echt

drei Saunaauftritte, heiß und fettig, wo man

teilweise dachte: „Wie heiß ist es denn bitte

hier!“ Und dann gibt es wieder Auftritte, wie

eben das „Heimspiel“ in Stuttgart (Jubiläums -

konzert der Band in Stuttgart vor 60 000

Zuschauern, Anm. d. Verf.) letztes Jahr. Das ist

natürlich etwas, was wir nicht jeden Tag erle-

ben, denn im Gegensatz zu diversen Großfesti -

vals, auf denen wir vor ähnlich vielen Menschen

gespielt haben, waren die Leute in Stuttgart ja

alle nur wegen uns da. Das gehört mit Sicherheit

in die Reihe der tollsten Karrieremomente. Es

hat also beides seine Vorteile: große Bühne,

viel Platz und frische Luft auf Festivals und in

den Arenen, wo man seine ganze Technik hat

und sein ganzes Arsenal abfeuern kann, wäh-

rend man im Club natürlich viel näher an den

Leuten dran ist, was eine viel persönlichere

Atmosphäre erzeugt.     

MM: Seit fast 20 Jahren seid ihr nun schon

in der deutschen Musikszene präsent.

Habt ihr ein Geheimrezept für langwierigen

Erfolg?

MICHI BECK: Unser Erfolgsrezept ist wahr-

scheinlich, dass wir immer wieder etwas Neues

machen wollen. Das bezieht sich nicht nur dar-

auf, dass man bloß neue Songs produziert,

sondern das wir uns auch inhaltlich und stili-

stisch verändern und immer wieder nach einer

neuen Handschrift suchen. Das war bei uns

von Anfang an so und treibt uns auch heute

noch an, dass wir uns musikalisch wie textlich

stetig weiterentwickeln wollen.

MM: Ihr habt ja Anfang der 90er den

deutschen HipHop in seiner Entwicklung

stark mit beeinflusst und auch zu seiner

späteren Massentauglichkeit beigetragen.

Wie stark seid ihr mit dem Genre heute

noch verbunden, seht ihr euch noch als

HipHop-Band im klassischen Sinne?

MICHI BECK: Zu vielleicht 20 Prozent (lacht).

SMUDO: Technisch gesehen sind wir eine Rap-

Band. Wir singen nicht, sondern rappen. Wir

machen elektronische Musik, die wir aber mit

unserer Live-Band zusammen konstruieren

und welche wir dann loopen. Von daher sehen

wir uns immer noch als Rap-Band. Als Band

und persönlich sind wir aber mittlerweile aus

dem Alter raus, da groß Unterschiede zu

machen. Wir machen, was uns gefällt und das

führt dann zum geilen und exklusiven Fanta4-

Sound.

THOMAS D: HipHop müsste man ja auch noch

mal weiter definieren. Wenn man von dem

HipHop spricht, der in Deutschland am meisten

gehört wird und der gerade aktuell ist, gehören

wir glaube ich nicht dazu. Aber eine eigene

Schublade zu haben, wo „Die Fantastischen

Vier“ draufsteht, ist schon genug.

MICHI BECK: Ich glaube, wir können mittler-

weile auch von uns behaupten, dass wir uns

ziemlich einmalig anhören. Unsere Wurzeln lie-

gen klar im HipHop, aber wir haben immer daran

gearbeitet, unseren eigenen musikalischen

Kosmos zu erschaffen. Egal, wie sich unsere

�
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Platten entwickeln, man hört eigentlich immer

raus, dass es eine Fanta4-Platte ist.

SMUDO: Allein vom Status unserer Karriere sind

wir glaube ich auch ziemlich alleinstehend, denn

ich wüsste spontan niemand anderen, der sich

mit einem ähnlich großen Repertoire Rap-Band

nennen könnte und damit auch noch 15–20

Jahre erfolgreich ist.

MM: Verratet unseren Lesern doch ein paar

Tipps bzw. Grundrezepte, wenn es ums

Texten und Komponieren geht. Gibt es so

etwas überhaupt?

MICHI BECK: Möglichst versuchen, nieman-

den nachzumachen.

SMUDO: Der singende Fan ist mir oft blöd. Der

macht dann leider oft nur das, was er selbst

gut findet. Allerdings muss man oft jahrelang ein

singender Fan sein, um herauszufinden, was

man selber musikalisch machen will. Heutzu -

tage das Rad neu zu erfinden, ist ja bekanntlich

extrem schwierig und aus dem Stegreif nicht

möglich.

AND. YPSILON: Das ist aus dem Stand weg

wirklich sehr schwer. Manchmal gibt es ja

Glücksfälle. So gab es in den 80er-Jahren star-

dann an. Da graben wir, und ganz besonders

gerne auch ich, das alte Zeug, welches es

nicht auf die letzte Platte geschafft hat, wieder

aus, nur um dann doch festzustellen, dass es

das meiste davon auch auf die kommende

Platte nicht schaffen wird (lacht).

SMUDO: In der ersten Entstehungszeit, wo die

Gedanken sich erst noch ordnen müssen, ist

das wirklich immer ein gern genommener

Stroh halm, an dem man sich festhalten und

Grundlagen schaffen kann.

THOMAS D: Wir treffen uns auch gerne an

unterschiedlichen Plätzen, um das gewohnte

Umfeld zu verlassen und sich auch mal auf das

Neue zu stürzen. So konzentriert braucht es

nicht viel, um neue Ideen aufzunehmen.       

MM: Welche Gedanken habt ihr euch im

Vorfeld zum neuen Album gemacht?

Hattet ihr ein ungefähres Konzept, oder

agiert ihr immer frei nach Schnauze ohne

einen großen Plan im Hinterkopf?     

THOMAS D: Es ist schon immer vorher der

gemeinsame Gedanke da, wie das ganze Ding

werden soll.

SMUDO: Ich finde jedoch, dass das beides

gleichzeitig entsteht. Wir entwickeln Song für

Song erst einmal einzeln, und während wir das

machen, entsteht ein gemeinsamer Geist. Wenn

man dann die ersten vier bis fünf Songs fertig

hat, kann man schon erkennen, in welche

Rich tung das gesamte Album geht.

MICHI BECK: Im Vorfeld zum aktuellen Album

gab es zwar den Plan, mehr mit organischen

Instrumenten und unserer Band zu arbeiten.

Der Weg dahin hat allerdings ein paar unerwar-

tete Biegungen genommen. Wir sind schlecht

darin, in der Theorie ein Konzept zu entwerfen

und das dann auch durchzuziehen. Schlecht

ist auch noch freundlich ausgedrückt, wir sind

eigentlich überhaupt nicht in der Lage dazu

(lacht). Der Grundgedanke hat sich dann aber

gehalten bzw. tauchte am Ende wieder auf.

AND. YPSILON: Der Grundgedanke war ja, wie

gesagt, viel mit der Liveband zu arbeiten.

Deshalb haben wir angefangen, mit der Band

zu jammen und diese Sessions auszuwerten.

Dabei kam aber leider wenig Gutes raus. Ein

paar gute Sachen kamen dabei raus, das war

der Song „Gar nicht so toll“. Aus den gleichen

Sessions stammte auch der Song „Kaputt“.

Aber im Großen und Ganzen eben nicht viel,

deswegen haben wir dieses Konzept dann

auch wieder verworfen. Trotzdem hatten diese

Sessions auch ihren Nutzen, denn ein paar

gute Ideen, die wir später übernommen haben,

sind schon aufgekommen. Die Idee, Grund im -

pulse für das Songwriting aufzunehmen, hat

ke technische Innovationen. Da konnte es einem

gut passieren, dass man als unerfahrener

Musiker ganz plötzlich in einen neuen Stil hin-

eingeraten ist oder diesen sogar mit geprägt hat,

einfach weil man die Technik benutzt und

beherrscht hat. Da hat man dann einfach mal

rumprobiert und plötzlich kam dabei Wave -

musik oder HipHop raus (lacht).   

MM: Bleiben wir beim Songwriting: Was

sind dabei für euch wichtige Inspira tionen,

besonders auf das Textliche bezogen? Habt

ihr spezielle Quellen, oder nehmt ihr die

Themen, die kommen?

MICHI BECK: Wir nehmen, was es gibt (lacht).

THOMAS D: Das stimmt, wir nehmen eigentlich

fast alles, was da ist. Wenn wir uns treffen, ist

das eine Phase, in der wir uns gegenseitig

Sachen vorspielen, die man jeweils mag, viel-

leicht auch Dinge, die einen inspirieren. Das

sind meistens allerdings englische Sachen,

also weniger auf die Texte an sich, sondern viel

mehr auf die Musik bezogen. Da sind dann

neben Musik auch Filme, Bücher oder Comics

bei, einfach alles, was das Leben jedes

Einzelnen gerade bewegt, und da fangen wir
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geklappt, daher waren die Sessions dann nicht

ganz sinnlos. Im Großen und Ganzen hat es

mit der Liveband aber nicht geklappt, deshalb

haben wir irgendwann eben mit allen Produ -

zenten weitergearbeitet und dann am Ende die

schon fertigen Songs zusammen mit der Band

noch einmal eingespielt und die echten und die

programmierten Instrumente vermischt. Das hat

dann sehr gut funktioniert.

SMUDO: ‘Ne Platte zu machen und vorher zu

überlegen, was für ein Style sie haben soll, ist

ungefähr so, als würdest du einen Ausflug

machen und vorher überlegen, was du vorhast

und was du dementsprechend mitnimmst: Ich

sage mal, ich nehme die gegrillten Brathähn -

chen mit und das Fahrrad.

MICHI BECK: Und die Tofu-Würfel …

SMUDO: Und dann muss ich eben noch wis-

sen, in welche Richtung ich ungefähr fahren

will. Und dann fahre ich los. Dann halte ich hier

mal an und da mal an. Und erst am Ende des

Tages weiß ich, was aus meinem Ausflug gewor-

den ist. Nämlich ein Ausflug ins Grüne mit

Regen guss und äähhh …

MICHI BECK: … Zuckerguss!

SMUDO: Ja genau, Zuckerguss (lacht). Ich weiß,

das Ganze ergibt jetzt ein

sehr unbeholfenes Bild. Aber

so oder so ähnlich läuft das

dann ab.

THOMAS D: So oder eben

ganz anders (großes Gelächter

in der Runde). Lass dir ein-

fach einfallen, was du schrei-

ben kannst.

MICHI BECK: Schreibe einfach, was du willst.

SMUDO: Vergiss am besten, was du grad

gehört hast und schreibe „Wir haben von vor-

neherein einen Plan und den ziehen wir dann

bis zum Ende so durch, du, am Ende ist es

immer so geworden, wie wir wollten“.

MICHI BECK: Wahrscheinlich, weil wir Schwa -

ben sind, das liegt wohl in unserer Natur.

AND. YPSILON: Sage einfach, dass wir nur

unserem Masterplan folgen, den wir vor 20

Jahren geschmiedet haben und dass wir immer

noch dabei sind, diesen abzuarbeiten. Bisher hat

er TOTAL funktioniert (lacht).

THOMAS D: Wir haben zwar alle vergessen, wie

der Plan war, aber er funktioniert einwandfrei.

MM: Kommen wir mal zu einem ganz

anderen Thema, was unsere Leser mit

Sicherheit auch interessieren wird. 1996

habt ihr ja euer Label „Four Music“

gegründet und euch damit selbstständig

gemacht.

SMUDO: 2003 war da ja wieder Feierabend …

MM: Habt ihr euch damals von der Musik -

industrie nicht richtig unterstützt, gar

aus genutzt gefühlt?

MICHI BECK: Wir dachten einfach, wir können

es besser, weil wir als erfolgreiche Rap-Band in

Deutschland schon ein paar Jahre auf dem

Buckel hatten und wussten, wie es funktionie-

ren kann.

SMUDO: Es gab auch ein paar Bands, die wir

herausragend fanden, allen voran Freundeskreis

Wir machen, was uns gefällt
und das führt dann 
zum geilen und 
exklusiven Fanta4-Sound.

�



20 STORIES

musiker MAGAZIN 4/2010

mäß, was wir da 1996 gemacht haben. Außer -

dem haben wir das Ganze damals ja nicht vom

Fleck weg gemacht, sondern wir hatten bei der

Unternehmung ja auch große Unter stüt zung

unserer alten Plattenfirma, die immer noch und

weitgehend an uns geglaubt hat. Heut zutage

müsste man so etwas eher noch kleiner und

noch spezieller aufziehen, der Online-Vertrieb

kann einem da ja schon sehr behilflich sein.

Überhaupt sollte man das Ganze nicht mehr so

aufgeblasen und überdimensioniert aufziehen

wie wir.

SMUDO: Ich würde auch, um mal auf die Tipps

für Nachwuchskünstler zurückzukommen, jun-

gen Musikern empfehlen, diese ganzen Karriere -

optionen nicht als zu sicher anzusehen. Es war

zwar immer schon schwierig und unwahr -

scheinlich, einen großen Status zu erreichen,

durch die Entwicklung der letzten Jahre ist es

allerdings nicht gerade besser geworden.

MM: Ihr habt euch ja im Laufe der Jahre

zwischendurch immer wieder Auszeiten

genommen, daher meine letzte Frage:

Welche Auswirkungen hat so eine Auszeit

auf euch persönlich und das Band ge füge?

THOMAS D: Zum einen sind die Auszeiten sehr

wichtig, um den Kopf wieder frei zu bekommen,

bzw. Max Herre, der mit „A.N.N.A.“ eine Flop-

Single beim Label Intercord hatte, welchen wir

jedoch als eindeutigen Hit empfunden haben.

Da dachten wir, das geht besser. Und generell

gab es einige Leute, die wir gut fanden, die

aber alle überhaupt keine Plattendeals hatten.

Die Jahre zuvor haben wir immer wieder mit

Musikern zusammengearbeitet, mit denen wir

erfolgreiche Projekte hatten, die aber sonst

woanders nirgendwo etwas gerissen haben.

Da haben wir uns gesagt: „Lasst uns doch mal

versuchen, eine Plattenfirma zu machen und

schauen, ob wir die Kommunikationsfähigkeit

mit anderen Bands irgendwie nutzen können.

Das Ganze hat eine lange Weile gut geklappt,

dann nicht mehr. Mit dem Niedergang der

Tonträgerindustrie war dann eben auch unsere

Struktur nicht mehr haltbar.

MM: Würdet ihr jungen Künstlern raten,

diesen Schritt ebenfalls zu wagen?

SMUDO: Auf keinen Fall!

MM: Wäre das in der heutigen digitalisier-

ten Zeit eurer Meinung nach überhaupt

noch nötig?                     

SMUDO: Es ist eben nicht mehr nötig.

MICHI BECK: Es wäre auch nicht mehr zeitge-

denn es ist meistens der gleiche Zyklus: Wir

machen die neue Platte und haben, wenn

diese fertig ist, davon erst einmal genug. Dann

freuen wir uns natürlich auf die anstehenden

Konzerte, nach der Tour haben wir davon und

von den neuen Songs aber meistens auch

genug. Dann muss man erst einmal wieder

eine neue Platte machen. Das Problem ist:

Wenn die aktuelle Platte noch zu aktuell ist und

man als nächstes die gleiche Platte nochmal

machen würde, dann braucht man keine neue

Platte zu produzieren. Damit muss man eben

warten, bis man genug Distanz zur alten Platte

gewonnen hat und diese eben nicht noch ein-

mal aufnehmen würde. Erst dann hat man

einen Grund, eine neue Platte zu machen. Wir

sind ja auch alle Familienväter und brauchen

allein deshalb schon mehr Privatleben als früher.

Außerdem brauchen wir vier mittlerweile auch

alle immer ein bisschen länger, um wieder auf

den gemeinsamen Pfad zu kommen.            

MM: Die letzte Auszeit liegt ja jetzt auch

schon wieder eine Weile zurück. Müssen

wir uns demnächst wieder auf die nächste

Auszeit einstellen?

SMUDO: Gute Frage. Ich würde sagen, das wis-

sen wir selbst auch nicht so genau, dazu sind wir

noch zu sehr in der aktuellen Platte drin.

MICHI BECK: Jede Platte oder Tour kann

gerade unsere letzte sein (lacht).

SMUDO: Mal sehen, ich denke, wenn wir im

November auf Tour sind, dann wird uns viel-

leicht ein Lichtlein aufgehen, wo die Reise

danach hingeht.

THOMAS D: Es ist aber schon angeklungen,

erst mal ein wenig Pause zu machen …

AND. YPSILON: Nach dieser Tour ist erst mal

Schluss (lacht)!

THOMAS D: … Ich denke auch, dass wir das

danach erst einmal brauchen. Beschlossen ist

zwar noch nichts, aber es wurden auch schon

die ersten Stimmen laut, die da sagten: „Ruft

mich das nächste Jahr nicht mehr an!“ (lacht).

MM: Ich danke euch für das Interview.

Gutes Gelingen beim Auftritt.

INTERVIEW: PHILIPP STRUNK

FOTOS: ALEXANDER GNÄDINGER

WWW.DIEFANTASTISCHENVIER.DE

„FÜR DICH IMMER

NOCH FANTA SIE“

VÖ: 14.05.2010
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Er war Musikproduzent (11 000 Titel) und

Musikverleger. Gründungs-Produktions chef

der ARIOLA und verantwortlicher Koordinator für

den Musik bereich des BERTELSMANN KON-

ZERNS. Er war der erste deutsche Independent-

Produzent und von 1978 bis 1982 Ge schäfts -

führer der INTERSONG MUSIKVERLAGE.

Geboren am 14. Juli 1929 in Berlin, übernimmt

er mit 14 die Verant wortung für die Mutter und

die kleine Schwester, nachdem eine russische

Handgranate seinen Vater tötete.

Er arbeitet neben der Schule (Abitur) und kommt

anschließend als Volontär beim RIAS unter: Pro -

grammgestaltung, Titel zu sam menstel lung und

Auf  nah meleitung, alles von der Pike auf. Er holt

sich immense Repertoire-Kenntnisse und schaut

drei Jahre lang RIAS’ Bigband-Müller über die

Schulter.

Danach folgten drei Jahre ELECTROLA und

für sehr wenig Geld sehr viel Arbeit. Damals, so

sagte er gern, hatte er den Job von elf Label -

chefs und war auch noch Aufnahmeleiter. Wer

ihn kannte, wusste, dass es stimmte. Von dort

ging er zum beginnenden BERTELSMANN

SCHALLPLATTENRING. Die hatten damals, wie

er erzählte, 30 000 Mitglieder und doppelt so

viele Probleme. Vier Jahre war Horst Fuchs der

erste Prokurist des Hauses und ARIOLA Pro duk -

tions-Chef der ersten Stunde. Ein schwerer Start.

Doch seine Präferenz für starke Titel und unge-

wöhnliche Stimmen brachten den Erfolg: Mit der

Sängerin DALIDA und dem Titel „Am Tag als der

Unserem Mitglied Horst Fuchs zum Gedenken:

MUSIK WAR SEIN LEBEN
Regen kam“, gelang ARIOLA der Durch bruch im

Markt und Horst Fuchs brach in die Selbst stän -

dig  keit auf.

Immer neugierig, immer interessiert und kein

Freund von eingefahrenen Schienen wurde er

Deutschlands erster freier Pro du zent. Titel wie

„Hawaii Tattoo“ und Künstler wie „Ronny“ und

„Pierre Brice“ waren eine gute Basis für seinen

Idee-Verlag und die Intermaster Musikagentur.

Beide gibt es heute noch.

Fünf Jahre später holte sich Bertels mann,

Reinhard Mohn, seinen „Fuchs“ wieder. Es folg-

ten rund 40 LP-Aufnahmen mit Robert Stolz und

er sanierte die ARIOLA durch 300 % Umsatz stei -

gerung in drei Jahren. Bertelsmann verlor den

„Fuchs“ erneut und von 1978 bis 1982 waren die

Intersong Musik verlage für ihn als Ge schäfts führer

der neue Fuchsbau. Als er diesen verließ, stand für

ihn fest, nur noch für sich selbst zu arbeiten.

Er hat sich immer wieder bei seinem Schicksal

dafür bedankt, so viele interessante Menschen in

seinem Leben gekannt und zum Teil auch mit

ihnen gearbeitet zu haben. Seine Worte: „Von

Peter Alexander bis Zarah Leander hatte ich sie

alle vor’m Mikro.“ Die Liste der Interpreten,

Musiker, Autoren und Verleger, die seinen Weg

kreuzten, ist lang.

VIELE DAVON SIND IHM FREUNDE
GEWORDEN: 

Peter Alexander, Lale Andersen, Hans Arlt, Ralf

Arnie, Ernst Bader, Baer Family, Fred Bertelmann,

Erni und Werner Bilkenroth, Hans Blum, Pierre

Brice, Rolf Budde, Dalida, Willy Dehmel, Drafi

Deutscher, Camillo Felgen, Rainer Felsen, Bernd

Göke, Hansen Quartett, Hans Hee, Heintje, Evelyn

Künnecke, Jan & Kjeld, Kelly Familiy, Peter

Kreuder, Laid Back, Norbert Masch, Modern

Talking, Freddy Quinn, Bill Ramsey, Ronny, Romy

Schneider, Ralph Maria Siegel und seine Frau

„Sternchen“ sowie deren Sohn Ralph Siegel, Peter

Schirmann, Robert Stolz, Vico Torriani, Horst

Trinkwald, Ilse Werner, Fred Weyrich und Zarah

Leander.

Wenn in dieser Branche Begriffe wie Mensch -

lich keit, Güte, Ehrlichkeit und Mut Personen zuge -

ordnet werden, dann auch ihm: Horst Fuchs. 

Er verstarb am 7. September 2010. Er hinter-

lässt drei Söhne, eine Tochter, fünf Enkelkinder

und verbrachte die letzten 32 Jahre glücklich mit

seiner zweiten Frau Brigitte Otto Fuchs. 

www.vgs-guitars.com

The future has just begun!

MAN SPÜRT, WENN DINGE MIT WAHRER LEIDENSCHAFT 
GEMACHT SIND. UND MIT EINER GROSSEN LIEBE ZUM 
DETAIL.
DENN DAS IST ES, WAS NEBEN ERSTKLASSIGEN 
BAU TEILEN, AUSGESUCHTEN HÖLZERN UND FEINSTER 
VERARBEITUNG UNSERE GITARREN EINZIGARTIG MACHT.
 
RAFFINIERTE LÖSUNGEN UND DER AUSSERGEWÖHNLICHE 
SHAPE DER NEUEN VGS-NEO-SERIE STEHEN FÜR UNSERE 
PHILOSOPHIE: 
VISIONS IN GUITARS!

PRODUCT OF SWISS-GERMAN ENGINEERING

GEWA music GmbH, Oelsnitzer Str. 58, D-08626 Adorf

Tel. +49 (0) 37423 - 778 222

Fax +49 (0) 37423 - 778 92 22

info@gewamusic.com, www.gewamusic.com
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H ier möchten wir euch gerne eine Aus -

nahme künstlerin vorstellen. Liza wird als

die deutsche Newcomerin in der Rock-Szene

gehandelt. Ihr erstes Album produzierte kein Gerin -

gerer als Uli Pfannmüller, der auch schon mit

Laith Al Deen gearbeitet hat.

MM: Liza, erzähl doch mal, seit wann du

schon Musik machst.

LIZA: Ich denke, dass ich hier schon in meiner

Kind heit geprägt wurde. Meine Mutter hat damals

Gitarre gespielt und oft mit meiner großen

Schwester und mir gesungen.

Mit elf Jahren begann ich, mir einige Akkorde

auf der Gitarre zu erarbeiten, habe dann mit einer

Freundin gemeinsam für Senioren in Gemeinden

Lieder gesungen und mit ihr auch ein Weih nachts-

musical geschrieben. Seitdem schreibe ich eigene

Songs. Mit 16 dann die erste typische Schüler-

band „who else!?!“ und die Gründung der Frauen -

LIZA: Rock-Pop, allerdings inzwischen mit stär-

kerem Gewicht in die Poprichtung. Vielleicht

anzusiedeln zwischen Rosenstolz, Luxuslärm und

allem, was dazwischen liegt. 

MM: Achtest du darauf, deine Songs für eine

breite Masse zugänglich zu machen?

LIZA: Ja natürlich. Nun, nachdem mein Album

„Herzensschrei“ erschienen ist, ist es mein Ziel, so

viel wie möglich live zu spielen. Ich habe das große

Glück, mit absolut herausragenden Musikern

zusammen spielen zu dürfen, und 2011 werden

wir so einige Bühnen zusammen rocken.

MM: Wie entstehen bei dir neue Songs?

LIZA: Ich schreibe, wenn ich fühle … Das Gefühl

wird dann am Klavier oder mit der Gitarre in Texte

gepackt. Eine Melodie habe ich meistens schon,

während die Idee des Songs entsteht.

Wenn ich einen neuen Song von meinem

Musiker kollegen Thomas Werres bekomme – er

hat einige Songs auf dem Album geschrieben –,

setzen wir uns zusammen und arbeiten die Idee

gemeinsam aus. Eine sehr lustige, kreative und

herzliche Zusammenarbeit! 

MM: Dein erstes Album wurde von Uli

Pfannmüller, der auch schon mit Laith Al

band „Virgin“. Wir waren fünf Mädels und hatten

eigene Songs mit englischen Texten. Wir haben

ca. 100 Konzerte in ganz Deutschland gespielt.

Mit 23 Jahren habe ich dann meine ersten

Erfahrungen im Coverband-Bereich gemacht und

sang vier Jahre lang in der Coverband „Eve“. Bis

ich mit 25 Jahren meinen heutigen Manager ken-

nen lernte und das Projekt „Liza“ gestartet wurde.

MM: Hast du von Anfang an gewusst, dass

du Rockmusik machen möchtest?

LIZA: Ich würde meine Musik eher in die Pop -

rich tung beschreiben, habe

aber schon immer ein Herz für

Rock  musik gehabt. Schon mit

16 war ich ein Riesen-Toto-Fan,

hörte u. a. Journey, Van Halen,

Survivor, REO Speedwagon …

MM: Bist du anderen Genres

offen gegenüber?

LIZA: Ich denke schon. Musik ist Musik und

erreicht den Menschen auf der Gefühlsebene –

egal, welcher Musikstil. 

MM: Wie würdest du deinen musikalischen

Stil bezeichnen? Mit welchen Künstlern wür-

dest du dich vergleichen?

Ein Künstler kann nur dann sein
Publikum erreichen, wenn er 
echt und authentisch ist und voll
hinter dem steht, was er tut.

LIZA
„HerzensSchrei“
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Deen zusammen gearbeitet hat, produziert.

Wie ist die Zusammenarbeit zustande ge -

kommen?

LIZA: Der Kontakt kam durch meinen eben

erwähnten Kollegen Thomas Werres zustande,

der damals auch bei der Coverband „Eve“ Gitarre

spielte. Er ist ein langjähriger Freund von Uli

Pfannmüller. 2007 nahmen wir mit „Eve“ ein

Demo bei Uli auf, so lernten wir uns kennen. Wir

haben uns damals viel über mein Projekt „Liza“

unterhalten und verstanden uns sehr gut. Wir

entdeckten, dass wir musikalisch hundertpro-

zentig auf einer Wellen länge waren, und so ent-

stand die Idee einer Zusammenarbeit – und im

Jahr 2009/10 das Album „Herzensschrei“.

Uli ist ein toller Mensch. Er vermittelt mir im

Studio Ruhe und Gelassenheit, ich kann mich

fallen lassen – das ist für mich von unschätzba-

rer Wichtigkeit! 

Ich liebe an meinem Album die Tiefe und das

Gefühl, welches vermittelt wird. Dies konnte nur

durch diese vertrauensvolle Zusammenarbeit ent-

stehen.

MM: Erzähl uns von deinen ersten Schritten

im Musikbusiness.

LIZA: Ganz ehrlich? Ich habe das anfangs alles

ziemlich unterschätzt. Ich war fest davon über-

zeugt, dass es lediglich wichtig ist, ein wirklich

gutes Produkt vorweisen zu können – was ja

schließlich auch schon kein leichtes Unterfangen

bedeutet, wenn man nicht gerade Millionen auf

dem Konto hat. Mittlerweile weiß ich, wie unglaub-

lich schwer es ist, sich als Künstler zu etablieren. 

Meiner Meinung nach liegt das vor allem daran,

dass talentierte, vielversprechende Newcomer

fast keine Chancen bekommen, überhaupt medial

stattzufinden. Manchmal macht es mich richtig

wütend, dass vor allem das Programm der Radio-

sender so sehr von den Top 100 bestimmt wird.

Es gibt so viele neue Talente, welche meiner

Meinung nach auf offene Ohren (und Herzen) der

Zuhörer treffen würden, bekämen sie erst einmal

die Möglichkeit dazu. Aber ich fürchte, ich bin

nicht die erste Künst lerin, die zu dieser Erkenntnis

gekommen ist. 

Also werde ich das tun, was alle tun: live spie-

len, live spielen, live spielen!

MM: Hast du Radiostationen bemustert oder

wie hast du es geschafft, dass deine Songs

im Radio gespielt wurden?

LIZA: Wir haben hierfür eine Agentur beauftragt,

die speziell für Radiopromo zuständig ist. 

MM: Du hattest schon einige Auftritte im

Fern sehen. Wie ist es dazu gekommen?

LIZA: Einige kamen durch Marcel Reckler (MMP

Musikpromotion) zustande, andere durch meinen

Manager Ralph Gorenflo. Auch durch die neue

Zusammenarbeit mit dem TV-Sender iMusic 1

kam es zu guten Fernsehauftritten.

MM: Hast du einen Manager, der für dich die

Auftritte im Fernsehen oder auf Kon zer ten

einholt?

LIZA: Ja. Ralph von B.A.D.-RECORDS  ist einer

der Menschen, die bedingungslos an mich glau-

ben. Er hat mich in den vergangenen Jahren in all

meinen musikalischen Entwicklungen begleitet,

hat mich meinen Weg finden lassen.

Ich bin außerdem der Meinung, dass ich auf

diesem Weg noch ein ganzes Stück zu gehen

habe, denn die musikalische Entwicklung ist in

jedem Fall auch eine Art Selbstfindung.

Ein Künstler kann nur dann sein Publikum

erreichen, wenn er echt und authentisch ist und

voll hinter dem steht, was er tut.

MM: Was bedeuten dir solche Auftritte?

LIZA: Sie sind sehr wichtig, was die große Menge

an Zuschauern betrifft, die hierdurch erreicht �
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werden. Ich spiele allerdings viel lieber live mit mei-

nen Jungs, habe direkten Kontakt zum Publikum.

Das macht unglaublich viel Spaß und mich sehr

glücklich!

MM: Gibt es ein Minimum an Gage, die du

für deine Gigs haben möchtest?

LIZA: Da ich sehr lange darauf hingearbeitet habe,

mit Musikern wie Frieder Gottwald, Ole Rausch,

Andie und Dave Mette und Lars Peter zusammen

spielen zu dürfen, ist es momentan mein oberstes

Ziel, eine Gage in dem Rahmen zu bekommen,

um sie bezahlen zu können. Sie sind schließlich

Berufsmusiker, leben von der Musik und bekom-

men dementsprechend ihre feste Gage. Ich stelle

mich da derzeit hintenan. Wenn ich allerdings

halbplayback auftrete (ohne Band), wird durchaus

auch für mich eine Gage berechnet. 

MM: Reicht deine Musik, um davon zu leben?

LIZA: Nein, noch nicht. Ich arbeite aber dar-

auf hin!

MM: Siehst du die Musik als Hobby oder

strebst du danach, künftig einmal damit den

Lebensunterhalt verdienen zu können? –

Beides hat ja seine Vor- und Nachteile.

LIZA: Die Musik ist für mich definitiv nicht nur ein

Hobby! Wenn ich Musik mache, bin ich glücklich.

Wenn ich sehe, wie meine Musik die Zuhörer

berührt und etwas in ihnen bewegt,

bin ich glücklich. Dies ist für mich

Grund genug, darauf hinzuarbeiten,

dies hauptberuflich zu tun. Auch

wenn das natürlich nicht die Sicher -

heit eines normalen Ange stel l ten -

verhältnisses bietet.

MM: Was hast du für die nächste

Zeit ge plant?

LIZA: Wir werden mit unserer Kon -

zertagentur die Konzerte für 2011

planen und festmachen. Ich denke,

dass man uns auf einigen TV- und

Radio festivals und Stadtfesten sehen

wird. Natürlich wäre auch eine kleine

Clubtour super, oder ein Support!

MM: Gibt es etwas, was dein

Traum bzw. dein Ziel ist oder wo

du besonders gerne einmal spie-

len würdet? 

LIZA: Mein Traum? Die Chance,

meine Musik noch mehr zu etablie-

ren! Denn ohne all das Herz, die

Liebe, die Gefühle, die Begeisterung

aber auch all die Zeit, die Mühe, die

Anstrengungen, Selbst zweifel und

„HERZENSSCHREI“

VÖ: 18.07.2010 

WWW.LIZA-MUSIC.DE

Rückschläge, die meinen musikalischen Weg

pflastern, wäre das Album „Herzens schrei“ nie-

mals entstanden. Und es gäbe auch keine Liza,

so wie sie heute ist.

MM: Hast du irgendwelche Tipps für deine

Musikerkollegen?

LIZA: Außer dem Tipp, dran zu bleiben und nie-

mals aufzugeben?

Scheu Dich nicht davor, Du selbst zu sein!

Und trau Dich, Dich in Deiner Musik immer wie-

der neu zu finden. Und vergiss von Zeit zu Zeit den

Erfolgs druck, den Du Dir vielleicht selber machst.

Erinnere Dich daran, dass Du Musik machst, weil

Du sie liebst!

MM: Vielen Dank, dass du dir die Zeit ge -

nommen hast. Wir wünschen dir weiterhin

viel Erfolg auf deinem musikalischen Weg. 

LIZA: Sehr gerne! Vielen Dank! 

FOTOS: JIM RAKETE  (FOTOS AUS DEM BOOKLET

„HERZENSSCHREI“ – © WWW.PHOTOSELECTION.DE)
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„Es ist die Geschichte meines Lebens“ sagt

MIKE BROSNAN über seine Lieder, die von der

Landstraße erzählen, vom Leben aus dem Koffer,

von zerbrochenen Beziehungen und einsamen

Hotelzimmern. „Eigentlich bin ich ein Lang stre cken  -

fahrer, der gelegentlich etwas Musik macht“

beschreibt der neuseeländische Musiker seinen

Tourneealltag.

Bereits im Alter von fünf Jahren beginnt Mike

eine klassische Ausbildung am Klavier, mit 13

entdeckt er die Musik der amerikanischen Radio -

sender und spielt nunmehr (sehr zum Missfallen

seiner Mutter) lieber Boogie. Kurz darauf opfert

er sein Sparschwein einer Gitarre, lernt ein paar

Akkorde und heuert bei einer Schülerband an,

mit der er schon bald zahlreiche Konzerte gibt.

In den folgenden Jahren spielt Mike in diversen

Bands Gitarre oder Bass, gelegentlich auch wie-

der Tasteninstrumente, denn Keyboarder waren

damals dünn gesät. In dieser Zeit begann er auch

zu singen.

Nach seiner Armeezeit arbeitet Mike im Stahl -

bau und interessiert sich zunehmend für finger-

style acoustic blues guitar, speziell den Piedmont

Picking Style, à la Blind Blake und Rev. Gary Davis.

Zudem macht er sich im Folk-Zirkel Neuseelands

einen Namen. 

Von Neuseeland um die Welt nach Deutschland oder 

„ANOTHER 
SONG FOR THE ROAD“

Beruflich hat sich Mike inzwischen ins Mana -

gement neuseeländischer Wasserkraft werke

empor gearbeitet.

Nachdem seine drei Töchter aus der ersten

Ehe erwachsen geworden sind, beschließt Mike,

sich hauptberuflich der Musik zu widmen, muss

aber bald feststellen, dass die Szene Neuseelands

für Musik abseits der Hitparaden zu klein ist.

Fortan pendelt er zwischen London und seiner

Heimat und legt dabei ausgedehnte Zwischen -

stops in Hongkong ein. In dieser Zeit gewinnt

sein Erstlingswerk „Downunder Blues“ den Titel

für das beste akustische Bluesalbum des Jahres

in Australien.

1994 zieht Mike nach London und schafft es

trotz des umkämpften Marktes, nicht nur von

seiner Musik zu leben, sondern auf zahlreichen

großen Festivals Erfolge zu feiern und zudem von

„Blueprint“, dem maßgeblichen britischen Blues -

magazin, hochgelobt zu werden und bespielt

wiederholt alle großen und namhaften Festivals

in Großbritannien – zumeist auf den Haupt bühnen.

Bald darauf erhält Mike ob seiner zahlreichen

Konzertreisen von der englischen Musikpresse

den Spitznamen „The Flying Kiwi“ in Anlehnung

an Neuseelands Wappentier, einen flugunfähigen

Laufvogel.

Nachdem Mike Brosnan ein Konzert für Martin

Simpson eröffnet hat, ist er von dessen Gitar ren-

spiel dermaßen beeindruckt, dass er seine eige-

ne Technik völlig überarbeitet. Er ist dem Piedmont

Picking treu geblieben, beschränkt sein Spiel

allerdings auf das Wesentliche. Gern unterlegt er

die gezupfte Melodie mit einem rollenden Rhyth -

mus, eine Technik, die ihm bereits aus seiner Zeit

als Pianist sehr geläufig ist. Zudem bedient er sich

häufig des Bottlenecks und des Open Tunings.

In den folgenden Jahren unternimmt Mike

ausgedehnte Tourneen durch Frankreich, Öster-

reich, Kroatien, Slowenien und Deutschland.

Insbesondere in Deutschland lernt er schnell

nicht nur Land, sondern auch Leute kennen und

schätzen. Noch in London ansässig, ist er bald

bei einer deutschen Agentur unter Vertrag, grün-

det seine internationale Band und intensiviert

seine Tourneearbeit in Deutschland. Mit von der

Partie sind Sam Kelly am Schlagzeug (Gary Moore,

Roger Chapman, Screaming J. Hawkins), David

Clarke am Bass (Charles & Eddie, Bonnie Raitt,

Chaka Khan) und der Gitarrist T. J. Johnson

(Assagai, Jesse Green, Precious Wilson).

Da London ein teures Pflaster ist und zudem

fernab der deutschen Clubszene, verlegt Mike

Ende der 90er seinen Lebensmittelpunkt nach

Deutschland und findet zunächst im multikultu-

rellen Bonn ein neues Zuhause.

Hier lernt er auch seinen damaligen Duo partner,

den Kölner Gitarristen Philipp Roemer, kennen,

mit dem er bundesweit zahlreiche Konzerte gibt.

In dieser Zeit erwirbt sein deutscher Musikverlag

die Rechte und Restbestände der bis dahin

erschienenen Alben aus Neuseeland. Der Vertrieb

geht an New Music in Hamburg.

Mittlerweile spielt Mike über 200 Konzerte im

Jahr, teils als Solist, teils im Duo, und erarbeitet

sich sein Publikum von der Pike auf. 

Mike Brosnan besinnt sich seiner Wurzeln als

irisch stämmiger Neuseeländer, der mitnichten im

Mississippidelta geboren wurde, und entwickelt sich

zum eigenständigen Singer/Songwriter, der ent-

gegen allen Schubladen unterschiedliche Musik -

stile zusammenfließen lässt. Als seine Agentur

unerwartet den Betrieb einstellt, eröffnet er mit

seiner deutschen Partnerin sein eigenes Label

„Flying Kiwi Records“. 2003 folgt der Umzug von

Bonn in das für ihn zentraler gelegene Darmstadt.

Eigentlich bin ich 
ein Lang stre cken  fahrer,
der gelegentlich 
etwas Musik macht.
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Neben ausgedehnten Touren

im benachbarten Ausland und in

seiner neuseeländischen Heimat ist

Mike inzwischen gerngesehener

Gast bei vielen deutschen Festivals

(Bardentreff, Eutin Bluesfestival,

Düsseldorf Jazzrally, Venne Folk

Frühling, Waldeck, Meppen Jazz

& Blues, Gronau Jazz u. v. m.).

Durch die räumliche Trennung

zwischen Darmstadt und Köln

werden gemeinsame Touren mit

Philipp Roemer immer schwieri-

ger. Durch einen glücklichen Zufall

trifft Mike auf den Wiesbadener

Gitarristen Gerd Vogel (Sunnyland

Blues Band, Marla Glenn), mit

dem ihn neben vielen anderen

Dingen ein sehr ähnliches Musik -

verständnis verbindet. Während

Mike mit der akustischen Gitarre

den Rhythmus und Groove aus-

breitet, fügt Gerd auf der E-Gitarre

Soli hinzu und verleiht insbesondere den rockigeren Titeln eine gewisse Präzision

und Schärfe und den Balladen viel Emotion. Schnell wachsen die zwei Ausnahme -

gitarristen zu einer perfekten Einheit zusammen. Wenig später stoßen der Schlag -

zeuger Michael Großmann und der Bassist Tom Bornemann hinzu. 

Mittlerweile tritt Mike Brosnan entweder als Solist, im Duo mit Gerd Vogel oder mit

voller Bandbesetzung auf, zuweilen wird er von der Sängerin Heike Morbach flankiert.

2006 spielt Mike für das neuseeländische Kulturamt eine ausführliche Tournee

durch seine Heimat. Zudem erklingt seine Musik im Bordprogramm der Lufthansa.

Von der Deutschen Popstiftung wird Mike mit den Preisen „Bester R&B-Sänger“,

„Bester Folksänger“ sowie „Bester Countrysänger“ bedacht. Diese Auszeichnungen

spiegeln den Facettenreichtum seiner Musik wider. In den USA ist inzwischen ein

Name für diese Musik ohne Schublade geboren worden: Americana.

Alljährlich tritt die Americana Music Association zu einer mehrtägigen Konferenz

nebst reichlich Konzertprogramm in Nashville zusammen. Mike Brosnan erhielt als

einer von nur drei Ausländern (neben u. A. Elvis Costello) eine offizielle Einladung mit

einem offiziellen Konzert im Rahmen des Events.

Mikes Musik findet sich inzwischen auf einigen Samplern wie z.B. „Bardentreffen

Nürnberg“, „Bluesgarage Hannover“ und sogar dem „Oscar’s Blues and Brews

Singing 12-Pack“ aus den USA.

2007 zeichnete der Deutsche Rock & Pop Musikerverband (DRMV) Mike gleich

mit vier Preisen aus. 

2009 folgten einige deutsche Fans seiner Neuseelandtournee mit Wohnmobilen.

Inzwischen gehört Mike selbst der Jury des DRMV Hessen sowie der Bundes jury

an und betreibt zudem Nachwuchspflege. Seit Kurzem arbeitet er mit der vielverspre-

chenden, jungen Band DIVA (vormals Rock Riot), die von Flying Kiwi Records betreut

wird und mit der er in seinem kleinen aber feinen Tonstudio aufnimmt und arrangiert.

Mittlerweile hat Mike Brosnan viele Kontakte in Deutschland geknüpft und ver-

tieft. Er weiß genau, wie wertvoll Kooperation für alle Beteiligten ist. Seien es seine

Endorsments und Partnerschaften mit Lakewood Guitars, VoVox, TC Electronic,

Motu & Klemm Music, Elixir, G7th, Feedback Guitars, Gropperfilm und Merkwürdig

oder seien es die vielen Menschen in seiner Umgebung, die jeder für sich und alle

zusammen zum Großen und Ganzen beitragen.

TEXT: MARTIN LINDER

FOTOQUELLE: MIKE BROSNAN / WWW.MIKEBROSNAN.COM
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D ie Lüneburger The Beatles Beat Band,

eine Musikgruppe, die seit 38 Jahren auf

über 600 Konzerten in Deutschland und ver-

schiedenen europäischen Ländern spielte, feiert

derzeit weltweit über alle Internetverkaufsbörsen

mit Beatles songs unter dem Künstlerpseudonym

„The Beatles Orchestra“ große Erfolge.

Augenblicklich sind in den iTunes-Charts in

den USA, Japan, Deutschland und England zwi-

schen 20 und 25 Nummer-Eins-Hits des „The

Beatles Orchestra“ mit Welthits der Beatles zu

verzeichnen. (Stand: 15.09.2010)

So stehen in der weltweit größten Internet-

MP3-Verkaufsplattform iTunes die von „The

Beatles Orchestra“ interpretierten Beatles-

Songs „Hey Jude“, „Let It Be“, „l Wanna Hold Your

Hand“, „She Loves You“, „Help“, „Ticket To Ride“

und weitere Songs, gefolgt von ca. 680 Beatles-

Coverbands/Tributebands/Intepreten, auf den

ersten Plätzen. So konnte das Beatles-Orchestra

auf den iTunes-Verkaufsforen und Hitparaden mit

den Songs „Help“, „Ticket To Ride“, „She Loves

You“, „l Wanna Hold Your Hand“, „l Feel Fine“,

„The Night Before“, „You Gonna Loose That Girl“

monatelang die ersten Plätze belegen.

Der gleiche erfolgreiche Verkauf dieser Songs

findet in den skandinavischen Ländern, den

Benelux-Staaten, im fernen Neuseeland/Australien

und in den Mittelmeerstaaten statt.

Dahinter stehen die Lüneburger Musiker

Matthias Herbst (Producer/Multiinstrumentalist),

Uwe Hopp (Gitarre), Knut Purwin (Schlagzeug),

Hinrich Vogt (Keyboard) sowie Ole Seelenmeyer

(alle Gesangsstimmen, Chöre, Bass / Co-Producer/

Gesamtproduzent).

Ein Gastkonzert der Beatles Beat Band findet

am 12. November im Dahlenburg statt. (Infos:

tourist-info@dahlenburg.de, Einlass: 18:30 Uhr)

FOTOQUELLE: iTUNES

iTunes USA:
Help!

iTunes Japan:
Hey Jude

iTunes
England:
Let It Be

iTunes
Deutschland:

Ticket To Ride

THE 
BEATLES
ORCHESTRA

Neue Erfolgsmöglichkeiten 
durch das Internet
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Dirk Brand
1000 Faces Of Drum Styles
Weltreise durch Stile und Rhythmen.
Ein Standardwerk für viele Drummer.

 Best.-Nr. 610190
D 29,95

Paul Westwood
Bass Bible

Ultimatives Nachschlagewerk,
wenn’s um Spieltechniken, Stil-

richtungen, Grooves und
Improvisationen geht.
Best.-Nr. 610181

D 39,95

Jäcki Reznicek/Tom Weise
Creating Modern

Bassparts
Rüstzeug zum kreativen

Bassspiel – komponieren von
Bassparts, entwickeln song-

dienlicher Bassbegleitungen.
Best.-Nr. 610369

D 24,95

Jäcki Reznicek
Rock Bass

Das umfassende Lehrbuch
für den modernen E-Bassisten.

 Best.-Nr. 610108
D 24,95

Peter Fischer
Masters Of Rock Guitar

Entwicklung der Spieltechnik
der Rockgitarre anhand der
Tricks und Licks von 20 stil-
prägenden Gitarristen der

60er bis 90er Jahre.
Best.-Nr. 610105

D 24,95

Billi Myer
Vocal Basics

Der Weg vom Sprechen
zum Singen

Alles über die Stimme,
verschiedene Stilistiken, Technik,
Tonbildung sowie Übungen,

Beispiele, Tipps und Tricks.
 Best.-Nr. 610173

D 29,95

Martina Freytag
Vocal-Training

Arbeitsbuch für die Ausbildung
der Stimme als Instrument

Gesangs-Übungsbuch, das
auf technische und gestalterische

Fragen des Gesangs eingeht.
Best.-Nr. 610207

D 29,95

Peter Fischer
Blues Guitar Rules

Alles über die Bluesgitarre: von
Delta- & Country- über Rock- &

Modern- bis Jazz- & Fusionblues.
Best.-Nr. 610120

D 24,95

Richard Köchli
Slide Guitar Styles

Alles über das Bottleneck-Spiel
für Blues-, Rock-, Country-,
Folk- und Pop-Gitarristen.

Best.-Nr. 610187
D 28,95

Jürgen Kumlehn
Die AMA-

Gitarren-Grifftabelle
Das umfassende Akkord-

repertoire für Rock, Blues,
Metal, Jazz etc.

Best.-Nr. 610109
D 8,95

Jürgen Kumlehn
AMA Acoustic

Blues Guitar
Hier wird alles behandelt, was

man zum Spielen des Blues
benötigt.

Best.-Nr. 610419
D 24,95

NEU

Thomas Dill
Guitar Effects

Funktion und Einsatz von
Effektgeräten für Gitarre.

Best.-Nr. 610324
D 24,95

Richard Köchli
Masters Of Blues Guitar

Geschichte, Interpreten und
Spieltechniken des American Folk
Blues. Background der wichtigsten
Künstler/innen, die den Grund-

stein für die heutige Pop- und
Rockmusik legten. Mit unzähligen
Detail-Übungen und Spielstücken.

Best.-Nr. 610420
D 24,95

NEU

Charly Böck
Die AMA–Cajónschule
von Afro bis HipHop

Die ganze Vielfalt der Cajón:
Geschichte, Übersicht über

Stärken, Modelle und
Materialien; eine Fülle an

praxisorientierten Übungen
und Rhythmen.

Best.-Nr. 610413
D 19,95

NEU

Jürgen Kumlehn
Das kleine Gitarrenbuch

Der kleine Wegbegleiter
(A5, 48 Seiten):

Reinigung, Saitenaufziehen,
Haltung, Begleitung,

offene Akkorde, musika-
lische  Grundlagen.

Best.-Nr. 610418
D 9,99

NEU



30 MUSIKBUSINESS

musiker MAGAZIN 4/2010

In der letzten Ausgabe des Magazins der

GEMA „Virtuos“ vom August 2010 veröffent-

lichte der GEMA-Mitarbeiter Jürgen Brandhorst

unter der Überschrift „Die Verteilung Teil III“ die

Sparten U, M und die Nettoeinzelver rech nung

auf Seite 57 unter der Überschrift „Verbreitete

Fehlinformationen im Zusammenhang mit

dem PRO-Verfahren“ einseitige Behauptungen.

Brandhorst erweckt hier durch Weglassen

bedeutender Grundinformationen und Urteilsbe -

grün dungen des Bundesgerichtshofes zum

PRO-Verfahren den Eindruck, als gäbe es keine

berechtigte Kritik am „PRO-Verfahren“ im Hinblick

auf die Ermittlung von Aufführungszahlen und

Ausschüttungen namens PRO und als sei das

Urteil des Bundesgerichtshofes zum PRO-Ver -

fahren aus dem Jahre 2005 seitens der GEMA

vollständig umgesetzt worden. 

DAZU HIER UNSERE RICHTIG-
STELLUNGEN:

FEHLINFORMATION 1:
Brandhorst schreibt, dass das PRO-Verfahren

kein Abrechnungsverfahren, sondern ein Ermitt -

lungs  verfahren von Aufführungszahlen von Werken

mittels statistischen Methoden sei. Er behauptet,

dass die Abrechnung in der Sparte U als kollektive

Verrechnung anhand eines einheitlichen Punkte -

wertes erfolgt. 

Dazu stellte der jahrzehntelange Vorsitzen -

de, Gründer und heutige Ehrenpräsident der

GEMA Prof. Dr. Erich Schulze schon in 2001

Folgendes fest: 

„Der Verteilungsplan (dem das PRO-Ver fahren

vorgeschaltet ist, d. R.), zu dessen Änderung

es eines Mitgliederversammlungs be schlusses

bedarf, beschränkt sich nicht nur auf die Art und

Weise der Verteilung (Abrechnung, d. R.), sondern

umfasst auch die Art und Weise der Programm -

erfassung“.

DAZU UNSERE MEINUNG:
Ein Großteil des Konzert-Abrechnungs ver fah -

rens in der U-Musik ist unmittelbar abhängig vom

vorgeschalteten Ermittlungsverfahren „PRO“. 

FEHLINFORMATION 2:
Brandhorst verbreitet die Auffassung, dass die

Annahme falsch sei, dass aufgrund des PRO-

Verfahrens weitverbreitete Werke bis zu 144fach

höhere Ausschüttungen erhalten. Er führt aus,

dass hier offenbar die maximal erreichbare Matrix-

Kennzahl von 144 verwechselt wird mit dem

höchstmöglichen PRO-Faktor. Er meint, dass die

Anwendung des PRO-Verfahrens für das

Geschäftsjahr 2009 zu einer Gewichtung von

programmbelegten Aufführungen mit höchstens

dem Faktor 1,6774 (bei Matrix-Kennzahl von 144)

führt. 

Hier erweckt Brandhorst den Eindruck, dass

die im eingeführten PRO-Verfahren maximal

erreichbare Martrix-Kennzahl von 144 nicht gleich-

zusetzen ist mit dem höchsten PRO-Multi plika -

tionsfaktor, sondern dass es lediglich eine

Gewichtung von programmbelegten Aufführungen

mit höchstens dem (Multiplikationsfaktor) Faktor

1,6774 gäbe. 

Dazu eine Feststellung des heutigen Auf -

sichts ratsvorsitzenden der GEMA Jörg Evers

aus dem Jahre 2001 (redaktionell bestätigt in

2005):

„Bei der Anwendung des PRO-Verfahrens kann

es bei einer MKZ-Zahl von 144 sogar zum bis zum

2,2412-Fachen dieses Multiplikators kommen. Das

bedeutet, dass ein Komponist des Typs A (Kom -

po nist von Standardrepertoire-Werken, die zu

allen Jahreszeiten und in regional verschiedenen

Veranstaltungen regelmäßig gespielt werden) bei

den Billigtarifen (Clubauftritten z. B.) über das

50,5-Fache der für diese Veranstaltung inkas-

sierten Beträge erhalten kann und bei der letzten

Abrechnung auch bereits erhalten hat!“

Weiter führt Evers aus: „… Daraus folgt, dass

die Subventionierung der Billigtarife (z. B. Club -

konzerte) beim alten Hochrechnungs ver fah ren

mit dem 22,5-Fachen und beim PRO-Verfahren

mit dem bis zu über 50-Fachen des tatsächlichen

Inkassos nicht mehr zumutbar ist und nicht im

Geringsten dem Postulat einer angemessenen

Vergütung entspricht.“

Und weiter führt Evers aus: „Das neue PRO-

Verfahren führt also in den meisten Bereichen zu

noch größeren Verzerrungen und Ungerechtig -

keiten als das alte Verfahren, das aber ebenfalls

GEMA
DICHTUNG
UND 
WAHRHEIT

Wie die GEMA mit Hilfe
ihrer Zeitschrift 
„Virtuos“ ihre Mitglieder 
einseitig (und damit
falsch) informiert.

unbefriedigend ist! Ein neues realitätsbezogenes

Verfahren, das in enger Korrelation zum Inkasso

steht, ist deshalb dringend erforderlich!“

DAZU UNSERE FESTSTELLUNG: 
Natürlich spielt die Größe der erreichbaren

Matrixkennzahl des PRO-Verfahrens eine ent-

scheidende Rolle für den höchstmöglichen Multi -

plikationsfaktor für die Tantieme-Ausschüt tun gen!

Der Multiplikationswahnsinn des PRO-Verfah rens

wird auch mit einer über 50,5fachen Tantieme aus -

schüttung (im Verhältnis zum Inkasso) gut sichtbar! 

FEHLINFORMATION 3:
Brandhorst führt aus, dass die Ausschüt tun gen

für die Aufführungen eines Werkes keinen Bezug

zum Inkasso der GEMA für die betreffenden

Veran staltungen hätten. Er verneint zudem, dass

es aufgrund des PRO-Verfahrens häufig zu extre-

men Ungerechtigkeiten käme, da an die kleinen

Urheber, bei denen die Konzertveran stalter die

sog. Billig-Tarife zahlen, oft nur 10 % des vom

Ver anstalter gezahlten Veranstaltungsinkassos

aus geschüttet würden, während die großen Mit -

glieder (Brandhorst meint hier sicherlich die

Künstler, die in großen Konzertsälen spielen)

regel mäßig mehr als 50 % der von der GEMA

verein nahmten Konzertlizenzen erhielten. 

Diese Aussage ist inhaltlich vollkommen falsch

und wird auch von keinem intelligenten Musikur -

heber vertreten! Tatsächlich erhalten all die Bands

und Interpreten in Deutschland, die im Konzert -

veranstalterlizenzbereich zwischen 350,– Euro

und 750,– Euro spielen (in größeren Clubs und

Sälen), Lizenzabzüge für ihre eigenen, selbst-

komponierten und getexteten Songs von bis zu

90 %! (Beispiel: Ein Konzertveranstalter zahlt an

die GEMA 700,– Euro Lizenzabgabe und die

VON OLE 
SEELENMEYER
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selbs taufführende Band erhält für ihre in diesem Konzert aufgeführten

Eigenkompositionen von diesem eingezahlten Betrag lediglich 70,– Euro

zurückgezahlt.)

Bands in kleinen Clubs hingegen erhalten oft höhere Tantiemeausschüt -

tungen als die Lizenzbeträge, die vorher von den Veranstaltern eingezahlt

wurden. Die von der GEMA abgeschöpften Profibands und Interpreten im

höheren Eintrittsbereich und größeren Konzert-qm-Bereichen sind die

Dummen, denen insgesamt zweistellige Millionenbeiträge von der GEMA

weggenommen (vorenthalten) werden. 

Brandhorst führt dazu aus: Wenn in der Sparte U kein Bezug zwischen

dem Inkasso für eine bestimmte Konzert-Veranstaltung und dem Ausschüt-

tungs betrag für ein dort aufgeführtes Werk besteht, so würde dies seine

Ursache nicht im Pro-Verfahren, sondern in der kollektiven Verrechnung

anhand eines einheitlichen Punkt-Wertes haben!

Brandhorst führt weiter aus: „Die GEMA konnte – aufgrund von eige-

nen Recherchen, aber auch nach Prüfung von Hinweisen aus Mit glie der -

kreisen – bislang keine konkreten Fälle entdecken, in denen Urheber im

Rahmen der kollektiven Verrechnung nur 10 % des für ihre Werke erzielten

Lizenzaufkommens von der GEMA vergütet bekommen haben. Wenn

Rechenbeispiele veröffentlicht werden, anhand derer diese Behauptungen

belegt werden sollen, so sind diese regelmäßig fiktiv und nicht repräsentativ.“

Dazu der heutige Aufsichtsratsvorsitzende der GEMA Jörg Evers in

seinem Gutachten in 2001 (redaktionell bestätigt in 2005):

„Aus den … Erfahrungen aus der Praxis (des PRO-Verfahrens) ergibt sich

… zwingend, dass sowohl das PRO-Verfahren als auch das alte Hoch -

rechnungsverfahren gravierende Schwächen haben, die nicht mehr länger

hingenommen werden sollten. Denn setzt man die Ausschüttungs -

beträge an die Mitglieder in Relation zum jeweiligen Inkasso, so wird

sofort das ganze Ausmaß der z. T. drastischen Verzerrungen deutlich,

die sich nicht mehr mit der im Urheberrechtswahrnehmungsgesetz

ver an kerten Verpflich tung der GEMA zur angemessenen Vergütung

vereinbaren lassen.“ 

Und weiter führt Evers aus: „Bei den Billigtarifen (z. B. bei Clubkonzerten,

d.R.) mit einem geringen GEMA-Inkasso ergibt sich sogar eine fast obszöne,

gigantische Subventionierung, die in keinem vernünftigen, gegenseitigen

Verhältnis mehr steht.“

Evers weiter: „Die Berechtigten (Komponisten und Texter) bei Veran -

staltungen mit Inkasso von DM 1.999,99 (heute liegt die Direktverrech -

nungs grenze bei 750,– Euro) und mit einer MKZ-Zahl 1 subventionieren die

Billigtarife (z. B. Clubauftritte) mit dem über 16-Fachen ihres ausgeschütteten

Einkommens … Kommen bei teuren Tarifen weniger als 35 Werke zur pro-

grammmäßig erfassten Aufführung, wie z. B. bei Jazz-Veranstaltungen und

bei Programmen mit Rockmusikwerken/Songs längerer Laufzeit und damit

geringerer Werkaufführungsgesamtzahl, so erhöht sich diese Subven tio -

nie rung noch um ein Vielfaches!“

Der heutige Aufsichtsratsvorsitzende Jörg Evers kommt in seinem

Gutachten aus dem Jahre 2001 (redaktionell bestätigt im Jahre 2005)

zu folgendem Ergebnis: 

„Das neue PRO-Verfahren führt also in den meisten Bereichen zu noch

größeren Verzerrungen und Ungerechtigkeiten als das alte Verfahren, das aber

ebenfalls unbefriedigend ist! Ein neues realitätsbezogenes Verfahren, das

in engerer Korrelation zum Inkasso steht, ist deshalb dringend erforderlich!“

DAZU UNSERE FESTSTELLUNG: 
Die von uns erarbeiteten Einzahlungs- und Ausschüttungsstatistiken

zum PRO-Verfahren wurden der GEMA in 2009 in Berlin vorgelegt. Diesen

Berechnungen wurde seitens der GEMA nicht widersprochen. �
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Den Behauptungen Brandhorsts, dass es sich

hier nur um fiktive, also nicht um realitätsbezogene

Berechnungen handelt, widersprechen wir. Es gibt

genügend Fälle von selbstaufführenden Musik -

gruppen und Interpreten in Deutschland, die

unsere mathematischen Berechnungen bestätigt

haben, dass bis zu 90 % der von Konzertveran -

staltern eingezahlten Konzertlizenzgebühren bei

Kon zerten mit eigenen Songs von der GEMA ein -

be halten werden. Selbst der Aufsichtsrats vor -

sitzende der GEMA, Jörg Evers, kam in seinen

Berech nun gen zu ähnlichen Ergebnissen.

FEHLINFORMATION 4:
Brandhorst stellt in Abrede, dass das Urteil des

Bundesgerichtshofes zum PRO-Verfahren aus

dem Jahre 2005 immer noch nicht umgesetzt

worden sei. 

Brandhorst schreibt: „Nach wie vor ist die

Behauptung zu hören, der Bundesgerichtshof

habe die GEMA dazu aufgefordert, das PRO-

Verfahren in der Mitgliederversammlung zur Ab -

stimmung zu stellen und die GEMA habe dieses

Urteil immer noch nicht umgesetzt.“

DAZU UNSERE FESTSTELLUNG:
Bis heute hat die GEMA eine Mitgliederab -

stim mung zum PRO-Verfahren verweigert! Der

Bundesgerichtshof machte in seinem Urteil aus

2005 folgende Aussagen: 

BGH-URTEILS-ZITAT 1:
„Das Vorgehen der GEMA, das PRO-Verfahren

nur durch Verwaltungsentscheid einzuführen und

nicht auch in der Satzung zu regeln (durch Be -

schluss der Mitgliederversammlung), erscheint im

Hinblick auf die Anforderungen, die sich aus § 7

Urheberrechtswahrnehmungsgesetz hinsichtlich

der Festlegung der Verteilungsmodalitäten erge-

ben, bedenklich.“

DAZU STELLEN WIR FEST:
Diese Urteilsbegründungen des Bundesge -

richts  hofes aus dem Jahre 2005, die eindeutig

eine Mitgliederabstimmung zum PRO-Verfah -

ren fordern, hat Brandhorst in seinem Artikel ein-

fach weggelassen.

Dazu der heutige Aufsichtsratsvorsitzende

Jörg Evers in seiner gutachterlichen Fest stel -

lung aus dem Jahre 2001 (redaktionell bestä-

tigt im Jahre 2005): „Dass ein Hochrech -

nungsverfahren, das dermaßen stark in die

Einkommensverteilung der Mit glieder eingreift,

ohne Mitgliederbeschluss eingeführt wurde, ist

schlicht unerträglich und nach Meinung vieler

Rechtsexperten  auch satzungswidrig.“

Evers weiter: „Durch diese Bevormundung

wurde den GEMA-Mitgliedern ihr Selbstbestim -

mungsrecht über essentielle Bereiche ihres

Eigentums genommen und sie wurden in diesem

Bereich vom treuhänderischen Verwalter quasi

entmündigt! Wenn diese Vorgehensweise zur

Regel wird, dann besteht die Gefahr, dass vor dem

offiziellen GEMA-Verteilungsplan – über den die

Mitglieder abstimmen dürfen – ein verwaltungs -

interner Verteilungsplan vorgeschaltet wird, in

dem die zu verteilenden Gelder in entscheidendem

Maße ohne direkte Einflussmöglichkeit der Mit -

glieder vorportioniert und kanalisiert werden. Unter

dem generellen Oberbegriff „verbessertes Erfas -

sungs- und Berechnungsverfahren“ könnten dann

massive Eingriffe in die Verteilungssummen auch

anderer Bereiche als dem U-Aufführungsbereich

erfolgen! Über unbedeutende Marginalien darf

dann die Mitgliederversammlung abstimmen.

Und Evers weiter: „Die einzige Möglichkeit für

Vorstand und Aufsichtsrat, aus diesem Dilemma

des Vertrauensverlustes herauszukommen, das

durch die Bevormundung der (GEMA-)Mitglieder

entstanden ist, besteht in der sofortigen Abset -

zung des PRO-Verfahrens und der Erar beitung

eines neuen Verfahrens unter Beteiligung und mit

Beschlussfassung der GEMA-Mitglieder!“

Dazu der jahrzehntelange GEMA-Vorsitzende

und heutige Ehren-Präsident der GEMA Prof. Dr.

Erich Schulze (im Jahre 2001):

„Ich bin der Auffassung, dass die Einfüh -

rung des PRO-Verfahrens eines Mitgliederver -

sam mlungsbeschlusses bedurft hätte.“

Der GEMA-Mitarbeiter Jürgen Brandhorst zeigt

hier in seinen schriftlichen Darstellungen, dass er

sowohl das höchstrichterliche Urteil des Bundes -

gerichtshofes, die Auffassung des GEMA-Ehren -

präsidenten sowie die eindeutige Feststellung des

heutigen Aufsichtsratsvorsitzenden der GEMA

Jörg Evers missachtet und die GEMA-Mitglieder

massiv einseitig und damit falsch informiert! 

FOTO: © ROBYNMAC / FOTOLIA.COM

GRAFIKQUELLE: GEMA

BGH-URTEILS-ZITAT 2: 
„Das PRO-Verfahren betrifft nicht lediglich

Modalitäten der verwaltungsmäßigen Abwick lung

der Erlösverteilung, sondern hat – ebenso wie

das zuvor angewandte Hochrechnungsverfahren

– erheblichen Einfluss darauf, in welchem Umfang

Werkaufführungen bei der Erlösverteilung berück-

sichtigt werden.“ (die Höhe der Tantiemenaus -

schüttungen, d. R.)

BGH-URTEILS-ZITAT 3:
„Dies spricht“, so der Bundesgerichtshof, „dafür

anzunehmen, dass die Anwendung des PRO-

Verfahrens in den satzungsgemäßen Formen

beschlossen werden muss, die für den Vertei -

lungsplan gelten.“ (also durch Beschluss der Mit -

gliederversammlung, d. R.)

BGH-URTEILS-ZITAT 4:
„Nach dem Wortlaut des § 6a des Berech -

tigungsvertrages bilden nur Satzung und Vertei -

lungsplan Bestandteile dieses Vertrages … Die

berechtigten Urheber haben ein erhebliches

Interesse daran, dass der Inhalt des Berechti -

gungs vertrages selbst hinsichtlich der Grundsätze,

nach denen die Verteilung vorzunehmen ist, nicht

einseitig nach dem Abschluss eines einzelnen

Berechtigungsvertrages durch Verwaltungsent -

scheid (des GEMA-Vorstandes und des Auf sichts -

rates) verändert werden kann.“

BGH-URTEILS-ZITAT 5:
„Es ist jetzt Sache der Aufsichtsbehörde

(Deutsches Patentamt), darauf zu achten, dass die

GEMA als Verwertungsgesellschaft ihren Pflichten

aus § 7 Urheberrechtswahrneh mungs gesetz

nachkommt.“ (Was unmittelbar als For de rung

bedeutet, dass eben eine Mitgliederab stim mung

zum PRO-Verfahren durchgeführt werden muss,

d. R.)
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Die GEMA war mir schon vorher eigentlich

immer nur negativ aufgefallen. Zum Beispiel

wenn ich auf der Suche nach Auftrittsmöglich -

keiten mit Kneipen und Cafébesitzern sprach,

die aufgrund der GEMA lieber keine Livemusik

wollten. Das sei ihnen „zu kostspielig“ oder ein-

fach „zu kompliziert“. Dies passiert mir auch

heute noch oft. Aufgrund der GEMA entscheiden

sich viele Orte gegen Livemusik. Auch wenn ich

selber „veranstalte“ und den Orten nicht nur

keine Kosten für mich anfallen, sondern sie auch

eigentlich am Getränkeverkauf mehr Umsatz als

sonst einnähmen. Oft kann ich mir meine eige-

nen Konzerte nicht leisten, trotz ausverkauftem

Saal sind die GEMA-Zahlungen manchmal so

hoch, dass sie in keinem Verhältnis zum Ertrag

stehen und ich somit weder Musiker noch Tech -

niker bezahlen könnte. Mich selbst bezahlen ist

sowieso schon nur in Ausnahmefällen möglich.

So geht es bei meinen Auftritten zumeist leider

darum, genug CDs zu verkaufen, um die Kosten

zu decken, und das trotz vollem Saal!

Diese Gelder sammelt die GEMA angeblich für

mich. Um sicherzustellen, dass ich als Urheber

auch wirklich meine Tantiemen erhalte. Da ich ja

ausschließlich meine eigenen Stücke spiele, sehe

ich nicht ein, warum ich dieses Geld nicht direkt

„behalten“ darf. Denn die GEMA kann genauso

wenig nachweisen, ob ich meine Stücke gespielt

habe, wie sie nachweisen kann, ob ich die

Stücke von einem anderen Künstler spiele. Mal

davon abgesehen, dass die GEMA meine Stücke

ja nirgendwo dokumentiert, archiviert, geschwei-

ge denn jemals gehört hat. Darüber hinaus ist die

GEMA mit dem Eintreiben dieser Gebühren sehr

fix und korrekt, mit der Auswertung und Aus zah -

lung allerdings weder transparent noch effizient.

Sowohl was die eingetriebenen Beträge angeht,

als auch was ihre „Bearbeitungsgebühr“ anbelangt. 

Natascha Leonie: 
WARUM ICH LIEBER 
PRS- ALS GEMA-MITGLIED BIN

Bloß was hat das Nicht-Mitglied-Sein für

Folgen? Und was sind die Alternativen?

In 2009 nahm ich mein Debütalbum „forget

humble“ in England, Deutschland und Irland auf.

Ich hatte von Anfang an vor, das Album selbst zu

SERIE

DIE KOSTEN 
FÜR EINE
MITGLIEDSCHAFT

DAUER DER
MITGLIEDSCHAFT

Die Mitgliedschaft ist kostenlos.

Für die Anmeldung werden 

10 Pfund Be ar  beitungsgebühr in

Rechnung ge stellt, 

die aber ausschließlich dann 

an fallen, wenn jemals Tantiemen

fällig werden.

Sollte ich also niemals etwas

verdienen, würde ich auch 

niemals etwas bezahlen müssen.

Einen Jahresbeitrag gibt es nicht.

Der Vertrag läuft automatisch

unbegrenzt weiter, kann aber 

zu jeder Zeit innerhalb von drei

Monaten gekündigt werden.

ca. 90 000 Mitglieder

Die GEMA nimmt eine einmalige

Auf nahmegebühr von 51,13 Euro

und einen Jahresbeitrag von

25,56 Euro.

Die Mitgliedschaft bei der

GEMA hat eine Mindestlaufzeit

von sechs Jahren.

ca. 60 000 MitgliederANZAHL 
DER MITGLIEDER

PRS GEMA

veröffentlichen, und da ich über die GEMA immer

nur Schlechtes hörte, verglich ich sie mal mit der

englischen PRS. Ich bin sowohl Urheber als auch

Verleger meiner Lieder und spiele inner- und

außer halb Deutschlands Konzerte, also war und

ist es für mich eine wichtige Angelegenheit.

Daraus wurde natürlich schon viel ersichtlich. Es ist für die PRS übrigens unerheblich, wo man wohnt

und arbeitet. Ich könnte also auch ein ungarischer Flötist sein, der japanische Folklore in Paris flötet. Und

eine Firma, die nur dann Geld verlangt, wenn sie auch für mich aktiv war, ist natürlich auch attraktiver als

eine, die von vorneherein Geld sehen möchte. Darüber hinaus waren die Ansprechpartner der PRS,

sowohl am Telefon als auch per E-Mail, nicht nur schneller, sondern auch deutlich hilfsbereiter.

GRAFIKQUELLEN: PRS FOR MUSIC; GEMA

Am 30. April 2010 ist das erste Album „forget

humble“ (vergiss das Bescheidensein) der deutsch-

britischen Singer/Songwriterin Natascha Leonie

über Collector’s Mine erschienen. Die Künstlerin

präsentiert mit dem Album eine Tapasbar voller

Stil spe zia litäten, die von einer offensichtlichen

Leiden schaft für Folk Music unterstrichen werden:

Eine Scheibe voller sehr persönlicher Sound-

Delikatessen, inspiriert von Indie-Pop bis Elec tro -

nica. Ihr Erstlingswerk ist ein intensives State ment,

ein Prolog für all das, was folgen wird, gefüllt mit

I. DIE 
MITGLIEDSCHAFT

einer starken Sammlung handwerklich guter,

geschmackvoller Tracks, deren Klang und Stil sich

immer wieder verändern. 

FOTO: © ROBBIE FRY

„FORGET HUMBLE“

VÖ: 30.04.2010

WWW.NATASCHALEONIE.COM
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In seiner Sitzung hat sich der Petitionsaus -

schuss des Deutschen Bundes tages für mehr

Transparenz und ein faireres Abrechnungs modell

der GEMA ausgesprochen. CDU/CSU, SPD,

LINKE und Piratenpartei haben Kritik an der bis-

herigen Verfahrensweise der GEMA geäußert, es

fehle an staatlicher Kontrolle.

Grundlage der Sitzung waren insge-

samt drei Petitionen, eine davon hatte

alleine mehr als 106 000 Unterschriften.

Der Verwertungsgesell schaft wird ein

ungerechtes Vergütungs- und Abrech -

nungs modell vorgeworfen, das insbe-

sondere die „kleinen Mitglieder“ benach -

teilige. Auch war die Rede von einem

schwarzen Loch im Lizenz bereich von

300 bis 750 Euro bei Veran stal tungen,

wodurch bis zu 90 Prozent der Ein nah -

men bei der GEMA verbleiben und

lediglich 10 Prozent an die Mitglieder

ausgeschüttet würden. Auch die Struktur des

Vereins an sich wurde in Zweifel gezogen. Die

2 000 ordentlichen Mitglie der haben mehr Rechte

als die über 60 000 außer or dent lichen und ange-

schlossenen Mitglieder zusammen. Darüber hin-

aus wurde das Dele gier ten verhältnis innerhalb der

GEMA kritisiert. Die derzeit 34 beziehungsweise

demnächst 45 Dele gierten seien nicht ausrei-

chend für die über 60 000 Mit glieder der GEMA.

CDU/CSU, SPD und DIE LINKE äußerten Kritik

in Bezug auf die staatliche Aufsicht durch das

Deutsche Patent- und Markenamt. Dieses sei per-

sonell chronisch unterbesetzt und könne nicht

ausreichend seinen Aufsichtspflichten nachkom-

men. Die Piratenpartei sieht sich in ihrer Kritik an

der Vereinigung bestätigt und fordert den

Bundestag auf, jetzt endlich zu handeln. „Dies ist

nun nach dem Urteil des Bundesgerichtshofs in

2005 und den Handlungsempfehlungen der

Enquete-Kommission „Kultur in Deutschland“ im

Jahr 2007 das dritte Mal, dass festgestellt wird,

dass das intransparente Arbeiten der GEMA den

Interessen der Mitglieder widerspricht. Es ist

höchs  te Zeit, dass den Worten nun Taten folgen.

Kultur muss sich in Deutschland auch für kleine

Urheber wieder lohnen“, so Andreas Popp, stell-

vertretender Vorsitzender der Piratenpartei. Vor

allem der Verteilungsschlüssel der eingenomme-

nen Gelder bedarf einer Überarbeitung. Für jedes

Mitglied muss klar und ohne großen bürokrati-

schen Aufwand nachvollziehbar sein, wie die 

eingenom menen Gelder verteilt werden. „Das

Arbeits   modell der GEMA stammt noch aus einer

Zeit, als es für kleine Künstler nur schwer möglich

war, ihre Rechte selbstständig wahrzunehmen.

Dies ist glücklicherweise heute nicht mehr so. Die

GEMA muss sich nun endlich der veränderten

Realität anpassen“, so Andreas Popp weiter.

Max Stadler (FDP), parlamentarischer Staats -

sekretär im Bundesjustizministerium, bestätigte

das Grundproblem des pauschalen Abrech nungs-

und Vergütungsmodells der GEMA, das beson-

GEMA: PETITIONSAUSSCHUSS DES
BUNDESTAGES FÜR REFORMEN

ders kleine und karitative Veranstalter treffe. Laut

dem BGH sei dieses Modell aber grund sätzlich

rechtmäßig. Der Bundes gerichts hof gesteht dem

Verein einen gewissen Hand lungs spielraum ein.

Dieser muss dennoch sparsam und kosteneffi-

zient agieren, das Delegiertenverhältnis liegt aber

im Ermessen der GEMA. Das Deutsche Patent-

und Markenamt sei mit einer besseren Personal -

decke versehen worden. In Bezug auf die Trans -

parenz und Informations politik sieht Herr Stadler

Verbess e rungs bedarf bei der GEMA.

Gegenwind gab es auch in Form

einer Anzeige in der Fachpublikation

MusikWoche. Geschaltet hatte die

Print-Anzeige das Label Kontor, weil

deren Videos von Scooter & Co. bei

YouTube aufgrund der abgebrochenen

Verhandlungen durch die GEMA nicht

mehr verfügbar sind. Der Screen shot

des Videohosters wurde mit den Worten

„Liebe GEMA, vielen Dank für GAR

Nichts!!“ übermalt. Gezeigt wird der

eigene Account von Kontor, wo dem

Surfer die Ansicht der Videos verweigert

wird. Die Fantastischen Vier ereilte einen

Tag vor deren Albumveröffent lichung das gleiche

Schick sal.

Es bleibt so oder so kritisch abzuwarten, ob die

Politiker wirklich das heiße Eisen GEMA kurzfristig

anpacken wollen, das Thema gammelt in Berlin

schon länger vor sich hin. Eine Schwalbe macht

noch keinen Sommer, selbst drei oder gar 30

Petitionen führen nicht zwingend eine Veränderung

der gesetzlichen Grundlagen herbei. Dennoch ist

es löblich, dass dieses Thema mittlerweile häufi-

ger öffentlich behandelt wird. Da sich die

GEMA selber für eine Öffnung und mehr Trans -

parenz ausspricht, dürfte sie nichts dagegen ein-

zuwenden haben.

TEXTQUELLE: GULLI.DE

FOTO: © DEUTSCHER BUNDESTAG/

LICHTBLICK/ACHIM MELDE
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Gleich am folgenden Tag des Er schei nens des

Artikels be schwerten sich die Chefs der Major -

labels telefonisch bei Branson und warfen ihm vor,

er würde sie alle ruinieren wollen. Die ganze

Musik  bran che war in Aufruhr, bis Branson die

Sache aufklärte und sich bei Birbeck mit einer

Kiste Champagner entschuldigte.

Nicht ein MP3-Online-Shop war der erste

Internet-Musikhändler, sondern der von den

Zwillingsbrüdern Jason und Matthew Olim (Fort

Washington/Pennsylvania) im Februar 1994

gegründete CD-Versandhandel CDnow, der im

September desselben Jahres online ging. Mit der

Software RealPlayer konnten die potenziellen

Käufer Musiktitel vorhören und zugeordnete

Rezen  sionen lesen, die von Musikmagazinen wie

Rolling Stone, Spin oder Q in Kooperation mit

CDnow verfasst wurden. Mitte der 1990er-Jahre

machte CDnow 30 % aller im Internet erwirt-

schafteten CD-Umsätze, ging 1998 an die Börse

und wurde im Jahr 2000 von Bertelsmann gekauft.

Nachdem die gesamte Musikindustrie festgestellt

hatte, dass die Kunden zur Musikindustrie zuge -

hörigen Händlern misstrauen und CDnow große

Verluste erwirtschaftete, wurde CDnow im

Dezember 2002 an Amazon verkauft. Dasselbe

Schicksal der Geschäftsaufgabe ereilte beide

CD-Onlineverkaufsplattformen, die von den Major-

labels Ende der 1990-Jahre gegründet wurden:

Total E (Warner & Sony) und GetMusic (BMG &

Universal).

Der britische Unternehmer Rick Adar war 1995

der erste, der den Versuch unternahm, einen rein

elektronischen Musikvertrieb als Geschäfts modell

zu entwickeln. Sein digitaler Plattenladen sollte

Cerberus heißen und dabei das von Karlheinz

Brandenburg entwickelte Format MP3 für die

Komprimierung von Musiktiteln verwenden. Der

Preis für einen Musiktitel sollte 1 britisches Pfund

betragen, und er plante, die Rechteinhaber mit

20 % an den Umsätzen zu beteiligen. Der Plan

scheiterte, weil die Musikindustrie ihre Hits für

Cerberus nicht lizenzierte und sich MP3-Software

zur selben Zeit rasend schnell im Internet verbrei-

tete, wodurch die ersten Internet-Piraten kostenlos

Musik von Universitätsservern in  den USA her-

unterladen konnten. David Weekly war 1996 der

erste, der als Student an der Stanford University,

Musik-CDs eindigitalisierte, in MP3s umwandelte

und seinen Mitstudenten kostenlos zur Verfügung

stellte. Schnell wurde aus dem Intranet der Uni -

versität ein weltweites Netz, das auf die im Intranet

angeschlossenen Rechner der Universität Zugriff

bekam. Die RIAA erkannte die Gefahr und ließ

die meisten Server, u. a. den von David Weekly,

still legen. Dennoch kam dieser Schritt zu spät,

weil sich die Musikdateien bereits weltweit auf

anderen Servern befanden, wogegen die RIAA

keine rechtlichen Mittel fand.

Den nächsten großen und schlussendlich

kläglich scheiternden Versuch unternahm die

Deutsche Telekom AG (DTAG) und eröffnete im

Frühjahr 1998 im Rahmen der CeBIT ihre Musik -

ver kaufsplattform Music on Demand (MoD). MoD

sollte der Vermarktung von ISDN-An schlüs sen

dienen, was angesichts des Endes des Tele fo nie-

monopols (01.01.1998) notwendig schien, zumal

man Ärger mit dem staatlichen Hauptaktionär

aus dem Weg gehen wollte: Einen Großteil des

Traffics im Netz der DTAG machten illegale Musik -

downloads aus. Somit sollte MoD nicht nur der

ISDN-Anschlussvermaktung dienen, sondern auch

Ärger mit dem Hauptaktionär vermeiden. Nach

einigen erfolglosen Versuchen, die Majorlabels für

ihre Pläne zu gewinnen, gelang es der DTAG

SERIE: (Sub-)Content Aggregatoren (Musik) und deren Funktion in der
Entwicklung des Online-Musikgeschäfts im ersten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts

TEIL 3: 
ERSTE KONZEPTE, VERSUCHE UND
BEGINN DES ONLINEVERTRIEBES
VON MUSIK SEIT 1994

Der britische Unternehmer und Multi mil liar där

Richard Branson, Gründer und Inhaber des

Mischkonzerns Virgin, kündigte am 1. April 1981

in der britischen Musikzeitschrift Music Week an,

mithilfe einer Kabelverbindung, die den britische

Krankenhausrundfunk ermöglichte und britischen

Haushalte mit Radioprogrammen versorgte,

Musik titel gegen eine monatliche Pauschale an

Musikfans in ganz England vertreiben zu wollen.

Dieses System sollte den Namen Music-Box-

System tragen, wobei ihn ein britisches Gesetz

für Kabelmusikübertragung davon freisprach,

Urheberrechtszahlungen an die Rechteinhaber

und Künstler zahlen zu müssen. Mit diesem

bewusst lancierten Aprilscherz wollte Branson

sich beim Verleger Rodney Birbeck für die von

Birbeck organisierte schlechte Presse über ihn

(Branson) in der britischen Satirezeitschrift Private

Eye rächen und für Aufmerksamkeit in der briti-

schen Öffentlichkeit für seine Marke Virgin sorgen.
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schließlich, sie umzustimmen und ließ sich 20 000

vorwiegend nationale Titel (nationale, um die

internationalen Headquarter der Major labels zu

besch wichtigen) für ihren MoD-Shop lizenzieren.

Das Projekt scheiterte jedoch an der umständli-

chen Bedienung des Web-Shops und vor allem

an den viel zu hohen Preisen. Ein Titel kostete

zwischen 4,50 und 7,85 DM, ein Album etwa 

60 DM, zzgl. der Online-Kosten i.H.v. ca. 13,80

DM. Dies hielt den Kunden davon ab, bei MoD

Musik zu beziehen, zumal ein Album im Handel

weniger als die Hälfte kostete. Mit P2P-Software

war das Herunterladen von Musik für den Musik -

fan wesentlich bequemer und vor allem umsonst

zu bewerkstelligen.

Eines dieser P2P-Softwaretools, die MoD das

Leben von Anfang an erschwerte, war die Soft -

ware Napster, die im September 1999 als Beta -

version im Netz auftauchte und im Jahre 2000 ca.

38 Mio. User zählte. Ihr Erfinder, der 20-jährige

Informatikstudent Shawn Fenning, ging auf das

Angebot von Thomas Middelhoff (damaliger

Vorstandsvorsitzender von Bertelsmann) ein, mit

Bertelsmann zu kooperieren. Angesichts von

Urhe berrechtsklagen der Musikindustrie (auch

Bertelsmann) und Schadensersatzklagen i.H.v.

mehreren Milliarden USD (100 000 USD pro ille-

gal getauschten Song) hatte Fanning zu diesem

Schritt nicht wirklich eine Alternative. Thomas

Middelhoff plante, mithilfe der Napster-Plattform

einen legalen Online-Musikhandel zu starten. Mit

Abonnements sollten die Musiktitel aller Labels

vertrieben werden, wobei Middelhoff die riesige

Napster-Community gleichzeitig zu Bertelsmann-

Kunden machen wollte. Als Gegenleistung erhielt

Napster einen Kredit i.H.v. 50 Mio. USD.

Während die Klagen der Musikindustrie gegen

Napster in den USA weiterliefen, konnte Middelhoff

die Chefs der Konzerne, denen die Majorlabels

angegliedert waren, für seine Idee gewinnen,

nicht jedoch die Chefs der Konzern-Musikab tei -

lungen selber. Als die Richterin Marilyn Patel am

05.03.2001 das Herausfiltern von illegal angebo-

tenen Musiktiteln aus dem Napster-Netz verfügte

und Napster 1,3 Mio. Titel herausnehmen musste,

wendeten sich die User in Scharen von Napster

ab und begannen mithilfe von Gnutella und

Co. dasselbe Katz-und-Maus-Spiel mit der

Musik  industrie von vorn. Am 1. Juli 2001 schalte-

te Napster seine Such maschine ab, Napster war

faktisch erledigt. Middelhoffs Plan war an der

Zerstrittenheit und unerfüllbaren Forderungen der

Manager der Major labels, wie illegale Songs her-

ausgefiltert werden können, gescheitert. Nach

einem weiteren erfolg losen Ver -

such, Napster zu reanimieren,

ging Napster schließlich im Mai

2002 pleite. Tim Renner weist in

seinem Buch „Kinder, der Tod

ist gar nicht so schlimm“ darauf

hin, dass die von Middelhoff

geplante P2P-Lösung nicht das

Allheil  mittel der Musik branche

gewesen sei. Zu viele Wider -

stände von Seiten des Fach handels und der

Majorlabels hätten Middelhoffs Vision verhindert.

Aber die Möglichkeit, eine riesige, vorhandene

Community als Kunden zu gewinnen, hätten die

Manager der Majorlabels mit ihrem Ver halten

verwirkt.

Auch Pressplay (ein Joint Venture von Universal

Music Group und Sony Music Entertainment),

MP3.com, Popfile.de (Universal Deutschland)

oder Phonoline.de (Kooperation aller deutschen

Majorlabels & DTAG) sollten scheitern und so war

es Apple-CEO und Gründer Steve Jobs vorbe-

halten, den ersten erfolgreichen Online-Musik -

handel zu realisieren.

TEXT: BASTIAN SCHICK

FOTO: © AGGRESSOR / FOTOLIA.COM

Manuel Steinhoff

Beginner's Bass
Basics & Grooves –

spielend Bass lernen
Mit diesem neuartigem Groove-Konzept

lernst Du schnell und systematisch, 
worauf es beim Bass spielen wirklich 

ankommt und wie berühmte Bassisten 
ihre Grooves aufbauen.

Noten mit CD
ISBN 978-3-7957-5946-9

ED 20196 · € 19,95

Thomas Fellow

FellowGuitarBook
Harmonielehre und 

moderne Liedbegleitung 
für Gitarre

"Ein Standardwerk. Dieses Buch 
sollte jeder fort geschrittene Gitarrist 

im Regal stehen haben." 

Andreas Schulz, 
Chefredakteur Akustik Gitarre

Noten mit CD + DVD
ISBN 978-3-7957-5954-4

ED 20675 · € 34,95

Olaf Lenk

Rock Hero
From Zero to Hero

Für alle, die Spaß an Guitar Hero® und
Rock Band® haben, gibt es jetzt eine super

ein fache Methode, auf einer richtigen 
E-Gitarre abzurocken. Und damit dein 

Gitarrensound ohne störende Geräusche
von mitklingenden Saiten aus dem 

Ver stärker kommt, liegt dem Buch auch
noch ein String-Damper bei.

Noten mit CD + Stringdamper
ISBN 978-3-7957-5542-3

SPL 1038 · € 17,95
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David Weekly war 1996 der erste,
der Musik-CDs eindigitalisierte,
in MP3s umwandelte und 

seinen Mitstudenten kostenlos 
zur Verfügung stellte. 
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Seit geraumer Zeit werden in großer Anzahl

anwaltliche Filesharing-Abmahnungen ver-

schickt, in denen den Nutzern die „unerlaubte

Verwertung von Tonaufnahmen bzw. von Film auf -

nahmen“, d. h. die Verbreitung von Musik, Filmen

oder auch Software über sog. File sharing-

Programme wie z. B. EDonkey, E-Mule, Azureus

oder Bit-Torrent vorgeworfen wird. Mit Hilfe dieser

Programme werden Dateien zwischen Internet -

nutzern über ein sog. Peer-to-Peer-Netzwerk im

Internet getauscht. Die Daten befinden sich dabei

auf den Rechnern der einzelnen Internet nutzer,

über die installierten Filesharing-Pro gramme

können andere Internetnutzer auf die Daten zu -

greifen und diese herunterladen. Die rechtlichen

Problemstellungen im Zusammenhang mit File -

sharing-Abmahnungen sind für den Laien kaum

zu durchschauen. Der nachfolgende Filesharing-

Ratgeber gibt einen ersten Überblick über die

rechtlichen Aspekte von Filesharing-Abmah nun -

gen und zeigt Handlungs- und Reaktions mög -

lich keiten für Abgemahnte auf. Keinesfalls können

die folgenden Informationen eine anwaltliche Be -

ratung ersetzen.

WAS GENAU IST EINE
ABMAHNUNG? 

Eine Abmahnung dient dazu, den Betroffenen

auf eine von ihm begangene Rechtsverletzung

aufmerksam zu machen, damit dieser in die Lage

versetzt wird, die beanstandete Handlung für die

Zukunft einzustellen. In Filesharing-Ab mah nun gen

findet sich daher zunächst ein Hinweis darauf,

welches Unternehmen oder welche Person von

der abmahnenden Anwalts kanzlei vertreten wird

bzw. wessen Rechte verletzt sein sollen. An -

schließend wird die Rechts verletzung bezeichnet,

es wird also benannt, um welches Musik- oder

Filmwerk es sich handeln soll und zu welchem

Zeitpunkt ein Verstoß unter einer bestimmten IP-

Adresse (angeblich) festgestellt worden ist. Weiter -

hin finden sich rechtliche Ausführungen in den

Abmahn schreiben. Es wird ausgeführt, welche

Ansprüche (Unterlassungs-, Schadens ersatz-,

Kostenerstat tungs anspruch) der Abmahnende

meint, geltend machen zu können. Schließlich ist

den Abmahnungen eine vorformulierte strafbe-

wehrte Unterlassungserklärung oder eine Ver -

gleichsvereinbarung beigefügt, welche vom Ab -

ge mahnten unterzeichnet werden soll. 

WAS WIRD MIR VORGEWORFEN? 
In Filesharing-Abmahnungen wird dem Abge -

mahnten vorgeworfen, dass über seinen Inter -

net anschluss urheberrechtlich geschützte Dateien,

z. B. Musiktitel, Filme oder Software, ohne Zu -

stim mung des urheberrechtlich Berech tigten ge -

tauscht worden sind. Wenn dieser Vorwurf zutrifft,

dann liegt eine Urheberrechtsverletzung vor. Dafür

genügt es bereits, dass die bloße Möglichkeit

geschaffen worden ist, dass Dritte das geschützte

Werk im Internet abrufen können. Nicht erforder-

lich ist, dass es tatsächlich zu einem Download

ge kommen ist. Keine Urheber rechtsverletzung ist

hingegen gegeben, wenn lediglich kleinste digitale

„Datenschnipsel“, die selbstständig nicht lauffähig

sind und die auch unter Einsatz technischer Mittel

nicht wahrnehmbar gemacht werden können,

zum Download bereitgestellt werden. Dies kann

vorkommen, da Filesharing-Programme beim

Down load auf eine Vielzahl von anderen Rech nern

zugreifen und sich das vollständige Werk somit aus

unterschiedlichen Quellen „zusammensammeln“.

WIE IST MEINE ADRESSE 
ERMITTELT WORDEN? 

Ermittelt wird immer die Person des Anschluss -

inhabers, die nicht notwendigerweise mit der

Person übereinstimmen muss, die möglicherweise

tatsächlich Filesharing-Programme genutzt hat.

Die Rechteinhaber schalten zur Ermittlung mög-

licher Urheberrechtsverletzungen in Filesharing-

Netzwerken professionelle Dienstleister ein, wel-

che die Tauschbörsen nach potenziellen Rechts -

verletzungen durchsuchen und diese dokumen-

tieren. Nicht immer arbeiten diese Programme

dabei so fehlerfrei, wie dies von den Rechte in ha -

bern in den Abmahnschreiben behauptet wird.

Über die eingesetzten Programme wird die IP-

Adresse des Rechners/Anschlusses ermittelt,

von dem aus Daten zum Download ins Internet

gestellt worden sind. Um zu ermitteln, welcher

Person der zur IP-Adresse gehörende Anschluss

zuzuordnen ist, strengen die Rechteinhaber ge -

richt liche Auskunftsverfahren gegen den zuständi-

gen Provider (z. B. Deutsche Telekom, 1&1,

Vodafone etc.) an, in denen Auskunft über die

Person des Anschlussinhabers verlangt wird. Die

gerichtlichen Beschlüsse, mit denen die Aus -

kunftserteilung angeordnet wird,  sagen nichts dar-

über aus, ob die behauptete Urheber rechts ver -

letzung tatsächlich stattgefunden hat, da dies im

Auskunftsverfahren nicht ernsthaft überprüft wird.  

WELCHE ANSPRÜCHE FOLGEN 
AUS DER BEHAUPTETEN
URHEBERRECHTSVERLETZUNG? 

Sind tatsächlich urheberrechtlich geschützte

Dateien über den Anschluss im Internet zur Ver -

fügung gestellt worden, folgen daraus bestimmte

Ansprüche der Rechteinhaber. 

1. UNTERLASSUNGSANSPRUCH

Im Urheberrecht gibt es eine tatsächliche Ver -

mutung dafür, dass es in Zukunft zu weiteren

Urhe berrechtsverletzungen kommen wird, wenn

einmalig eine Urheberrechtsverletzung stattge-

funden hat. Aus dieser sog. „Wiederholungs -

gefahr“ folgt ein Anspruch der Rechteinhaber

darauf, dass der Abgemahnte es zukünftig

unter lässt, weiterhin das fragliche Werk in File -

sharing-Netzwerken zum Abruf bereitzuhalten.

Die gerichtliche Geltendmachung eines Unter -

lassungsanspruchs birgt für den Abgemahnten

ein nicht unerhebliches Kostenrisiko, da die

Streit werte derartiger Verfahren von vielen

Gerichten sehr hoch angesetzt werden und sich

die Gerichts- und Anwaltskosten in gerichtlichen

Verfahren nach der Höhe des Streitwerts richten.

Teilweise wird von Gerichten ein Streitwert von

10 000,00 Euro pro Musik titel angenommen, für

einen Film oder ein Com puter spiel sind je nach

Bekanntheit und Aktualität ohne weiteres Streit -

FILESHARING-RATGEBER
Hilfe bei Abmahnungen

SERIE
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werte von 30 000,00 bis 50 000,00 Euro realistisch. Unterlas sungs verfah ren

können daher nach der derzeitigen Rechtsprechung für den Abgemahnten

ein Kostenrisiko von mehreren Tausend Euro bergen. Ein gerichtliches

Unter lassungs ver fahren kann vermieden werden, indem eine strafbewehrte

Unterlassungs erklärung abgegeben wird. Die den Abmahn schreiben bei-

gefügten Unterlassungser klärungen sind meistens deutlich zu weitgehend

und sollten keinesfalls ungeprüft abgegeben werden (im Einzelnen siehe:

„Muss ich die Unterlassungserklärung abgeben?“).

2. SCHADENSERSATZANSPRUCH

Im Falle einer Urheberrechtsverletzung steht dem Rechteinhaber grund-

sätzlich ein Schadensersatzanspruch zu. Bei Urheberrechtsverletzungen in

Filesharing-Netzwerken wird der Schadensersatz meist im Wege der sog.

„Lizenzanalogie“ bemessen. Dabei wird danach gefragt, was für die

Nutzung des Werkes hätte gezahlt werden müssen, wenn die Parteien

unter vernünftigen Umständen eine Nutzung von Beginn an ordnungsge-

mäß vereinbart hätten. Die exakte Höhe des Schadensersatzes obliegt der

Schätzung der mit der Sache befassten Gerichte, welche in bereits ergan-

genen Entscheidungen den Schadensersatz teilweise mit 150,00 bis

200,00 Euro pro Musiktitel bemessen haben. Bei Filmen oder Computer -

software können die Beträge auch deutlich höher liegen. Wichtig ist, dass

ein Schadensersatzanspruch grundsätzlich nur gegenüber demjenigen

besteht, der auch tatsächlich Filesharing-Programme genutzt hat. Der bloße

Anschlussinhaber, über dessen Internetanschluss von Dritten Urheber -

rechtsverletzungen begangen worden sind, der jedoch selbst keine Dateien

über das Internet getauscht hat, muss grundsätzlich keinen Schadens -

ersatz zahlen (im Einzelnen siehe: „Ich habe keine Filesharing-Programme

genutzt, bin ich trotzdem verantwortlich?“). 

3. ANSPRUCH AUF ERSTATTUNG DER ABMAHNKOSTEN

Ist die Abmahnung berechtigt, weil tatsächlich eine Urheberrechts ver -

letzung stattgefunden hat, ist der Abgemahnte – der Filesharingpro gramme

selbst genutzt hat – zur Erstattung der Abmahnkosten verpflichtet. Die Höhe

der Abmahnkosten richtet sich nach dem sog. „Gegenstandswert“ der Ab -

mahnung. Da dieser von den Gerichten teilweise mit 10 000,00 Euro pro

Musiktitel bzw. 30 000,00 bis 50 000,00 Euro für einen Film oder ein

Computer spiel bemessen wird, sind Abmahnkosten zwischen 600,00 bis zu

2 000,00 Euro nach der derzeitigen Rechtsprechung nicht unrealistisch.

Vereinzelt haben unterinstanzliche Gerichte den Streitwert deutlich geringer

angesetzt, z.B. 3 000,00 Euro für ein Musikalbum. In welcher Höhe Abmahn -

kosten geschuldet sind, hängt derzeit von der Linie des Gerichts ab, wel-

ches über den Anspruch zu befinden hat; eine höchstrichterliche Klärung

steht noch aus. Offen ist auch, ob nicht die Vorschrift des § 97a UrhG auf

Filesharing-Abmahnungen Anwendung findet, sodass die Abmahn kosten

insgesamt auf 100,00 Euro gedeckelt sind. Jedenfalls in den Fällen, in

denen es nur um den Upload einer einzelnen Musikdatei geht, spricht

Vieles für die Anwendbarkeit des § 97a UrhG. Beim Upload eines ganzen

Albums oder eines aktuellen Films ist die Anwendbarkeit der Vorschrift von

den befassten Gerichten bereits abgelehnt worden. Eine andere Frage ist,

ob der bloße Anschlussinhaber – der selbst keine File sharing-Programme

genutzt hat – für die Abmahnkosten aufkommen muss (siehe dazu im

Einzelnen: „Ich habe keine Filesharing-Programme genutzt, bin ich trotz-

dem verantwortlich?“). 

TEXT: RA DR. PSCZOLLA / WWW.KANZLEI-MWW.DE 

FOTO: © M&S FOTODESIGN / FOTOLIA.COM

RA DR. PSCZOLLA (KANZLEI FÜR MEDIEN WIRTSCHAFT WETTBEWERB),

BONN ist spezialisiert im Bereich Geistiges Eigentum und Medienrecht. 

Er vertritt bundesweit Betroffene von Filesharing-Abmahnungen.  
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D ie Frage nach der Zulässigkeit lässt sich

relativ leicht beantworten. Wer einen Mit -

schnitt von einem Konzert oder einer sonstigen

musikalischen (Live-)Veranstaltung anfertigt und

ggf. auch zum Download oder zum Austausch

anbietet, der benötigt sämtliche Rechte aller

betei ligten Künstler und Verwerter (z. B. Verlag,

Veranstalter, Komponist, Sänger etc.). Denn dem

Mitschneidenden stehen weder Verbreitungs-

noch Veröffentlichungs- oder Aufführungsrechte

zu. Einzelne Künstler haben Genehmigungen für

derartige Mitschnitte in der Vergangenheit gele-

gentlich pauschal erteilt und die Einstellung von

Livemitschnitten im Internet ausdrücklich autori-

siert. Für Deutschland sind hier beispielsweise

Die Ärzte zu nennen. Andere bieten selbst Live -

mitschnitte zu kostengünstigen Download preisen

an, um insoweit zu verhindern, dass solche Live -

mitschnitte auf dem Markt bzw. im Netz über-

haupt kursieren – und dies meistens auch noch

in minderer Qualität. Dies kann ein zusätzliches

Problem darstellen. Denn ist eine technische

Auf zeichnung derart mangelhaft, kann sie sogar

eine Beeinträchtigung oder sogar Entstel lung der

Darbietung nach § 75 UrhG darstellen. Jedenfalls

dann, wenn der Nutzer sie als mindere künstleri-

sche Leistung empfindet (BGH GRUR 1987, 812,

814; OLG Hamburg GRUR 1992, 512, 513).

Schon alleine deshalb kann in einem solchen Fall

der Betroffene Beseitigung, Unter las  sung und

Schadensersatz verlangen.

Liegt indes eine solche Einwilligung der Rechte-

inhaber nicht vor, dann ist der Mitschnitt illegal,

selbst wenn er nur für den privaten Gebrauch

gefertigt worden ist. Weiterhin ist dieses Ver halten

auch strafbar (§ 106, 108a UrhG).

So hat das Landgericht Berlin der Klage des

Sängers Prince stattgeben, der sich gegen die

weitere Vervielfältigung und den Vertrieb einer

DVD mit illegalen Konzertmitschnitten richtete, die

ein filmender Konzertbesucher erstellt hatte (Urteil

vom 09.05.2006; AZ: 16 O 235/05).

Neben diesen Verbotsansprüchen geht es in

den meisten Fällen vor allem aber auch um Scha  -

dens ersatz, wobei der Betroffene zunächst zur

Berechnung seines Schadens Auskunft darüber

verlangen kann, wo der illegale

Mitschnitt ver trieben bzw. ange-

boten wurde und welche Ein   -

nahmen hiermit erzielt worden

sind. 

Ein weiteres Reizthema ist die

Erstattung der Abmahnkosten.

Hier wird seit der Regelung des

§ 97a Abs. 2 UrhG oft einge-

wandt, es handele sich doch um

einen einfach gelagerten Fall mit einer nur uner-

heblichen Rechtsverletzung außerhalb des ge -

schäftlichen Verkehrs. In diesem Zusam men hang

hat das Landgericht Hamburg in einer zuletzt

ver öffentlichten Entscheidung klargestellt, dass

schon der Verkauf eines illegalen Mit schnitts eines

Konzertes über ebay eine Urheberrechts ver let zung

darstellt und deshalb der Geschädigte Schadens -

ersatz verlangen kann. Danach sind die Rechts an -

waltskosten nicht nach § 97a Abs. 2 UrhG auf

100,00 Euro beschränkt, da nach Auf fassung

des Gerichtes eine solche Rechtsver let zung nicht

unerheblich ist (Urteil vom 30.04.2001, AZ: 308 S

12/2009). Mit dem Tat be standsmer k mal der

„Unerheblichkeit“ beschäf tigen sich immer wieder

die Gerichte. Nach der derzeitigen Ten denz gehen

diese eher von einer restriktiven Aus le gung aus.

Hier hat der Gesetzgeber es bislang noch nicht

geschafft, einen angemessenen Ausgleich zwi-

schen dem Urheberschutz auf der einen und

dem Abmahnmissbrauch auf der anderen Seite

herzustellen. 

Einfacher ist indes die Sachlage bei einem

Livemitschnitt eines eigenen Konzertes, da hier

zwar auch die Einwilligung aller ausübenden

Künstler erforderlich ist, diese aber regelmäßig

ohne Probleme eingeholt werden kann.

Werden Coversongs gespielt, dann bedarf es

auch hierfür der notwendigen Genehmigungen

der Urheber; vor allem aber fallen GEMA-Ge -

bühren an. Eine entsprechende Lizenz der GEMA

benötigt auch derjenige, der einen Livemitschnitt

ins Internet stellt oder diesen auf der eigenen

Homepage z. B. als MP3 zum Downloaden

anbietet. Denn dies ist immer dann erforderlich,

wenn GEMA-pflichtige Werke veröffentlicht wer-

den sollen. Diese Berechtigung kann regelmäßig

auch nicht der Veranstalter erteilen, da dieser

regelmäßig nicht das Recht auf Veröffentlichung

von Mitschnitten im Internet innehat. Vor diesem

Hintergrund reicht es eben auch nicht aus, dar-

auf zu verweisen, der Veranstalter zahle doch

schon GEMA-Gebühren. Die Branche ist in die-

ser Frage allerdings in Bewegung.

Gebühren sind nur dann nicht zu zahlen, wenn

mit entsprechendem Einverständnis aller aus-

üben den Künstler der Mitschnitt auf Youtube,

Myspace oder sonstigen Plattformen veröffentlicht

wird. Denn in diesem Falle zahlt das entspre-

chende Portal die GEMA-Gebühren. Dann ist es

auch möglich, dies auf der eigenen Home page

mit einzubinden. Insgesamt empfiehlt sich aber

immer ein Blick auf den Einzelfall.

TEXT: RA THOMAS DAHMEN /

WWW.DAHMEN-UNGER.DE

FOTO: © SUPAR PERFUNDO / FOTOLIA.COM

TON AB – 
MITSCHNITT LÄUFT

Die Zahl von Mitschnitten 

von Musik-, Konzert- oder 

sonstigen Liveveranstaltungen

nimmt zu und der Austausch

von solchen Mitschnitten

erfreut sich steigender

Beliebtheit, vor allem unter

Fans (sogenannte Bootlegs). 

Doch dabei stellen sich immer

wieder dieselben Fragen:

Ist das überhaupt erlaubt?

Fallen dabei eigentlich GEMA-

Gebühren an?

Liegt eine Einwilligung der 
Rechte inhaber nicht vor, dann ist 
der Mitschnitt illegal, selbst wenn 
er nur für den privaten Gebrauch
gefertigt worden ist.
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E in hochinteressanter und außerordentlich

aufschlussreicher Aufsatz von Frank Ehlig

in der Zeitschrift Internationales Steuerrecht (IStR

14/2010 S. 504 ff.) hat mich veranlasst, die Proble -

matik des § 50a EStG einmal nicht aus der

abstrakt neutralen Sicht des Steuerrechtlers zu

behandeln, sondern aus Sicht des Veranstalters,

der als Unternehmer ausländische Künstler auf

deutsche Bühnen holt und sich dem Risiko des

§ 50a EStG aussetzt. Solche Unternehmer müs-

sen bei der derzeitigen Gesetzeslage wahrlich

hellseherische Kräfte haben, wenn sie alles nach

Recht und Gesetz abwickeln und nicht in erheb-

liche Haftungsprobleme geraten wollen. 

Soweit es die interessierten Leser angeht, sei

kurz die gesetzliche Regelung des § 50a EStG

dargestellt. Überschrieben ist diese Gesetzes vor -

schrift mit „Steuerabzug bei beschränkt Steuer -

pflichtigen“. Das klingt zunächst ganz harmlos

und lässt vermuten, dass es nicht den Veran stalter

angeht, sondern den steuerpflichtigen Künstler.

Denn wen interessieren schon die Steuerver -

pflich tungen Dritter. Bei dieser Sichtweise wäre

man als Veranstalter bereits einem fatalen Irrtum

unterlegen. Hinter der harmlosen Überschrift des

§ 50a EStG verbirgt sich die Verpflichtung zur

Erfüllung der Steuerschulden Dritter, nämlich der

engagierten ausländischen Künstler, und die

Haftung für deren Steuerschulden. § 50a EStG

schreibt vor, dass die Einkommenssteuer der

beschränkt Steuerpflichtigen im Wege des Steuer-

abzugs erhoben wird, wer den Steuer abzug vor-

zunehmen und an die Steuerbehörden abzufüh-

ren hat. Bereits an dieser Stelle muss ein Veran -

stalter neben seinem eigentlichen Geschäft auch

das Steuerrecht beherrschen oder auf eigene

Kosten einen Fachmann an seiner Seite halten,

der ihn vor ruinösen steuerrechtlichen Irrtümern

bewahrt. 

Zuerst geht es um die Bestimmung des per-

sönlichen Anwendungsbereichs, also die Bestim -

mung des beschränkt steuerpflichtigen Steuer -

schuldners, dessen Steuerangelegenheiten der

Veranstalter erledigen muss und dafür haftet.

Wer genau unter die beschränkte Steuerpflicht

fällt, wird vom Gesetz schon nicht eindeutig

bestimmt. Dort wird nur gesagt, wer unter den

Begriff des beschränkt Steuerpflichtigen fallen

kann. Das sollen alle natürlichen Personen oder

auch beschränkt steuerpflichtige Körperschaften

sein können oder fiktiv unbeschränkt Steuer pflich -

tige sowie erweitert beschränkt Steuerpflichtige.

Es würde zu weit gehen, in diesem Beitrag defi-

DAS STEUERHAFTUNGSDILEMMA 
DEUTSCHER 

KONZERTVERANSTALTER 
NACH § 50A ESTG
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nieren zu wollen, was beschränkt steuerpflichtige

Körperschaften, fiktiv unbeschränkt Steuerpflich -

tige oder erweitert beschränkt Steuerpflichtige

sein könnten. Die Steuerschuldner selbst und/oder

deren Steuerberater mögen wissen, wie sie steu-

errechtlich eingeordnet oder einzuordnen sind,

wenn sie das als Ausländer überhaupt interes-

siert. Aber woher soll der deutsche Veranstalter

dies wissen. Genau dies wird ihm aber zugemu-

tet. Er hat mit Künstlern und/oder deren Manage-

ments zu tun. Die interessieren sich zuallerletzt

für deutsches Recht und insbesondere ihre steu-

erlichen Verpflichtungen in Deutschland. Sie

interessieren sich vornehmlich für die Höhe der

Gage und dafür, dass sie sicher, schnell und

möglichst ungeschmälert bezahlt wird. Aufgrund

jahrelanger Erfahrung werden Veranstalter, die

Konto gezahlt wird? Diese Fragen mögen mit der

Materie vertraute Steuerberater oder Steuer an -

wälte eventuell noch zuverlässig beantworten kön-

nen, nicht jedoch der Veranstalter. Ein weiteres

Minenfeld ist die Frage der Steuerabzugspflicht

für sogenannte „Neben leistungen“ (begleitende,

für die Durchführung der Darbietung erforderli-

che Dienstleistungen), die selbst nicht künstleri-

scher Natur sind, aber mit den künstlerischen

Leistungen zusammenhängen (z. B. technische

oder kaufmännische Leistun gen). Der Staat will

nämlich begleitende, für die Dar bie tung erforderli-

che Dienstleistungen steuerlich mit erfassen.

Was soll sich der Veranstalter unter „beglei -

tende, für die Darbietung erforderliche Dienst -

leistungen“ vorstellen und wie soll er verhindern,

bei seiner Beurteilung rechtliche Irrtümer zu

begehen, die wegen seiner Haftung für die Ab -

führung der Steuer zu seinen Lasten gehen?

Ganz zu schweigen von dem Druck, den auslän-

dische Vertragspartner auf den Veranstalter wegen

jedweder Abzüge auszuüben pflegen.

Welche Unsicherheiten sich für einen Veran -

stalter auftun, wird an zwei Entscheidungen

deutscher Finanzgerichte deutlich, die von Ehlig

in seinem Aufsatz besprochen werden und die

regelmäßig ausländische Künstler engagieren,

wissen und deshalb beachten, dass von den

Gagen Steuern einzubehalten und an das zustän-

dige Finanzamt abzuführen sind. Sie werden,

betreut durch ihre Steuerberater, die vorgesehe-

nen Formulare bereithalten und fristgemäß die

vorgeschriebenen Meldungen bei den Finanz äm  -

tern abgeben. Die Krux ist jedoch, dass niemals

Sicherheit darüber besteht, ob die

Meldungen richtig und/oder voll-

ständig sind und später erhebli-

che Steuernachforderungen auf

den Veranstalter zukommen.  

Was ist zum Beispiel zu tun,

wenn der Vergü tungsgläubiger

(Gläu biger der Gage) nicht der

Künstler selbst ist, sondern ein

aus ländisches Unternehmen, das dem Veran stal -

ter den Künstler im eigenen Namen und für eige-

ne Rechnung zur Verfügung stellt? Um es noch

einwenig komplizierter zu machen: Wie verhält

es sich, wenn das ausländische Unter nehmen

eine Betriebsstätte in Deutschland hat? Kommt

es dann darauf an, wer die Rechnung stellt, das

ausländische Unter neh men oder dessen deutsche

Betriebsstätte, oder etwa darauf, auf wessen

Ein Veranstalter, der sein 
Risiko minimieren will, braucht 
im Stadium der Vertrags -
verhandlungen hervorragende 
fachliche Beratung.

�
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wider sprüchlicher nicht sein können. Vorweg

stellt Ehlig zur allgemeinen Rechtslage fest,

das Fach schrifttum  vertrete die Auffassung,

steuerabzugs pflichtige „Zusammen hangs -

lei s tungen“ seien solche, die „überwiegend

vom Erbringer der Haupt leistung als Neben -

leistung erbracht werden“. Was aber heißt

„überwiegend“ und was gilt, wenn der leis-

ten de Künstler gar nicht Gläubiger ist,

sondern ein vor- oder zwischengeschaltetes

ausländisches Unternehmen? Ferner stellt

Ehlig fest, dass sich der Bundes finanz hof

zu dieser Thematik bisher nur relativ ab -

strakt, also wenig hilfreich geäußert hat.

Nach Auffassung des BFH muss einer-

seits die eigentliche steuerbegründende

Hauptleistung als Darbietung und anderer-

seits die darin einbezogene und mit dieser

zusam menhängende Nebenleistung von ein und

demselben Anbieter erbracht werden, um als

„Zusammenhangsleistung“ qualifiziert werden zu

können. In einem Beschluss vom 07.11.2007 (Az.

I R 19/04) hat der BFH aber festgestellt, dass bis

heute nicht geklärt sei, ob die Nebenleistungen,

wenn sie von Dritten erbracht werden, zu den

künstlerischen Nebenleistungen gehören, die

unter die Steuer und damit unter die Abzugs pflicht

fallen oder nicht. Festzustellen ist also wiederum,

dass alles offen, also alles möglich ist. Das Risiko

dieser Ungewissheit trägt der Veranstalter, der

durch § 50a EStG für ungewisse fremde Steuer -

schulden haftbar gemacht wird. 

§ 50a EStG ist lediglich eine Verfahrensvor -

schrift. Durch sie wird eine Steuerpflicht weder

begründet noch erweitert. Die Anwendbarkeit

des § 50a EStG setzt eine beschränkte Steuer -

pflicht eines Dritten im Sinne des § 49 EStG vor-

aus. Der hier interessierende § 49 Abs. 1 Nr. 2 d

EStG zielt in Ergänzung zu § 49 Abs. 1 Nr. 3

auf die Fälle ab, in denen sich Künstler ihrer

be schränkten Steuerpflicht nach § 49 Abs. 1 Nr.

3 EStG dadurch zu entziehen versuchen, dass

sie als Arbeitnehmer einer ausländischen Firma

auftreten, die ihrerseits nach § 49 Abs. 1 Nr. 2

EStG mangels inländischer Betriebsstätte in

Deutschland nicht steuerpflichtig ist. Obwohl die

Künstler die vom Veranstalter an das ausländi-

sche Unternehmen gezahlten Beträge gar nicht

erhalten, unterliegen die gezahlten Beträge

gleichwohl vollständig dem Abzug nach § 50a

EStG, weil nach dem Wortlaut des Gesetzes ent-

scheidend ist, dass die Einkünfte „durch“ eine

künstlerische Leistung erzielt werden und nicht

„aus“ einer künstlerischen Leistung.

So weit, so gut. Wie aber verhält es sich in die-

sen Fällen mit den „Nebenleistungen“? Nach der

Begründung des Gesetzes soll eine Besteuerung

Entscheidung aus, dass nur in den Fällen

der „künstlichen“ Aufspaltung auch solche

Einkünfte erfasst werden, die eine dem Dar -

bie tenden regel mäßig nahestehende Person

mit dessen Hilfe erzielt. Der Wort laut des

Gesetzes gibt eine solche Differen zierung

nicht her und der Veran stal ter kann nicht

wissen, wer eine dem Dar bie tenden regel-

mäßig nahestehende Person ist. 

Im Steuerrecht gilt die sogenannte „wirt-

schaftliche Betrachtungsweise“. Dabei han-

delt es sich um ein Hilfskonstrukt, mit dem

unklare Rechtsvorschriften angewendet wer-

den können. Was unter dem Blickwinkel der

„wirtschaftlichen Betrach tungs weise“ nach

Auffassung der Finanzämter vernünftig oder

unvernünftig und somit also steuerrechtlich richtig

oder falsch ist, wird von den Finanz ämtern sehr

unterschiedlich gesehen und führt oft zu lang -

wierigen und teuren Prozessen. 

Es ist zusammenfassend also festzustellen,

dass der nach § 50a EStG in die Pflicht genom-

mene Veranstalter weder durch die Fachliteratur

noch durch die Rechtsprechung der Finanzge -

richte Hilfe erwarten kann. Was er tut, muss er

nach dem Inhalt der von ihm abgeschlossenen

Verträge selbst entscheiden, also von welchen

Zahlungen er welche Abzüge vornimmt und an

das Finanzamt abführt. Ob die Entscheidung im

Einzelfall richtig ist, entscheidet das Finanzamt

und, falls mit dem Finanzamt darüber Streit ent-

steht, das Finanzgericht; dies mit zum Teil ver-

heerenden finanziellen Folgen für den Veranstalter.

Alle gut gemeinten Lösungsansätze, wie sie sich

in der Fachliteratur finden und wie sie auch von

Ehlig in seinem Aufsatz entwickelt werden, füh-

ren nicht aus dem Grunddilemma heraus. Zum

einen sind sie sämtlich retrospektiv und zum

anderen finden sie weder im Gesetz noch in der

Rechtsprechung des BFH eine eindeutige Stütze.

Seit Jahren bemühen sich die Verbände der

Veranstalter, gemeinsam mit der Politik eine trag-

bare Lösung zu finden – bisher leider ohne sicht-

baren Erfolg. Ein Veranstalter, der sein Risiko

minimieren und so Planungssicherheit gewinnen

will, braucht somit im Stadium der Vertragsver -

hand lungen hervorragende fachliche Beratung

und für die steuerliche Abwicklung der Engage -

ments ausländischer Künstler eine erfahrene,

zuverlässige Büroorganisation. 

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER/ 

WWW.KANZLEI-MERTIN.DE

FOTOS: © OLLY / FOTOLIA.COM;

© GINA SANDERS / FOTOLIA.COM

auch dann gewährleistet sein, wenn die zu erbrin-

gende Leistung in mehreren Verträgen vereinbart

wird und insbesondere Nebenleistungen bei der

Organisation ganzer Veranstaltungen durch aus-

ländische Unternehmen erbracht werden. § 49

Abs. 1 Nr. 2 d EStG soll sicherstellen, dass Ein -

künfte von Ausländern „durch“ künstlerische Lei s -

tun gen steuerlich vollständig erfasst werden. In

diesem Sinne ist der Begriff „zusammenhängende

Leistungen“ weit zu verstehen, mit der Folge, dass

alles, was irgendwie im Zusammenhang mit dem

Auftritt des Künstlers erbracht und bezahlt wird,

dem Steuerabzug unterliegt. Die §§ 49 Abs. 1

Nr. d und 50 a Abs. 1 Nr. 1 und 2 EStG lassen

nämlich nicht erkennen, ob ein wirtschaftlicher,

rechtlicher, rechnerischer oder sonstiger Zusam -

men hang gemeint ist oder es bei der Abzugs -

pflicht darauf ankommt, wem die Einnahmen, die

„durch“ die künstlerische Leistung erzielt werden,

zufließen.

Das Aufsplitten von Verträgen für Haupt- und

Nebenleistungen wird von den Finanzämtern und

den Finanzgerichten gern als „gestaltungsmiss-

bräuchlich“ im Sinne des § 42 Abgabenordnung

angesehen und deshalb als steuerrechtlich un -

beachtlich behandelt, mit der Folge, dass der

Veranstalter für nicht abgezogene und deshalb

nicht abgeführte Steuerbeträge haftet. Ein Urteil

des BFH vom 16.05.2001 (Az. I R 64/99) bietet

bei genauer Lektüre keine Hilfe. Es lässt lediglich

die Grundtendenz erkennen, die beschränkte

Steuerpflicht über „Zusammenhangsleistungen“

nicht ins Uferlose wachsen lassen zu wollen,

indem es feststellt, künstlerische Leistungen dürf-

ten nicht „künstlich“ in mehrere Leistungen auf-

geteilt werden. Abgesehen davon, dass hierin der

Missbrauchsgedanke des § 42 AO mitschwingt,

der Veranstalter also bei Vertragsschluss bereits

wissen soll, was ein Gericht im Zweifel als „künstli-

che Aufspaltung“ ansieht, führt der BFH in dieser
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Die GfK-Studie zum Jahr 2009 bietet
Veranstaltern, Künstlermanagern und -agenten,
Spielstättenbetreibern und Event-Dienstleistern
aktuelle Informationen und Zahlen.
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VIRENSCHUTZ: 
Jeder fünfte Internet-Nutzer in Deutschland ist

dem Verband zufolge ohne einen Schutz gegen

Computerviren unterwegs. Damit lädt man

Online-Kriminelle auf seinen PC geradezu ein.

Die wichtigste Grundregel lautet: Noch vor der

ersten Internet-Verbindung muss ein Anti-

Viren-Programm installiert sein – und am

besten auch eine Firewall, eine Art virtuelle Schutz -

wand, die Angreifer draußen lässt. Die Sicher heits -

software muss regelmäßig aktualisiert werden,

denn es kommen immer neue Schadprogramme

hinzu.

E-MAILS: 
Öffnen Sie nur E-Mails, die von vertrauenswür-

digen Absendern stammen. Schadpro gramme

verbergen sich oft in Grafiken oder E-Mail-

Anhängen. Deswegen darf man verdächtige

Dateien auf keinen Fall öffnen. Ein Risiko sind

auch Internet-Links in E-Mails, denn sie können

zu Webseiten mit Viren führen. Eines sollten sich

Internet-Nutzer im Umgang mit E-Mails fest ein-

prägen: Banken bitten Kunden nie, per E-Mail

vertrauliche Daten einzugeben. Solche E-Mails

sind immer gefälscht.

ONLINE-BANKING: 
Beim Online-Banking sollte man die offizielle

Adresse der Bank immer direkt eingeben oder

über eigene Lesezeichen (Favoriten) aufrufen.

Maßgeblich ist die Adresse, die die Bank in ihren

offiziellen Unterlagen angibt. Für Überweisungen

und andere Kundenaufträge sind Transaktions -

nummern (TANs) nötig. Vorsicht, falls mehrere

Trans aktionsnummern auf einmal abgefragt wer-

den: Dann sind Online-Kriminelle am Werk – gleich

die Bank informieren.

PASSWÖRTER: 
Soweit möglich, sollten Internet-Nutzer nicht

das gleiche Passwort für mehrere Dienste ver-

wenden. Je länger ein Passwort, desto schwerer

WIE SICH 
INTERNETNUTZER VOR
KRIMINELLEN 
SCHÜTZEN KÖNNEN

Die Internet-Kriminalität ist auf

dem Vormarsch. Allein beim

Online-Banking rechnet 

das Bundeskriminalamt (BKA) 

in diesem Jahr

mit 71 Prozent mehr

Angriffen. Das BKA und 

der IT-Verband 

Bitkom geben Tipps, 

wie sich 

Internetnutzer 

schützen können. 

ist es zu knacken. Es sollte mindestens acht

Zeichen lang sein und aus einer zufälligen Reihen-

folge von Groß- und Kleinbuchstaben, Zahlen und

Sonderzeichen bestehen.

SOFTWARE: 
Nutzer sollten darauf achten, welche Software

oder Zusatzprogramme („Plug-Ins“) sie installieren.

Eine Gefahr sind Schadprogramme, die in Gratis-

Downloads oder Raubkopien von dubiosen

Anbietern versteckt sind. Gesundes Misstrauen

hilft: Wenn Zweifel an der Seriosität bestehen,

besser auf Download und Installation einer Soft -

ware verzichten.

TAUSCHBÖRSEN: 
Davon ist grundsätzlich abzuraten. Wer im

Internet mit unbekannten Dateien tauscht, riskiert

eine Infektion seines PCs.

PRIVATE INFORMATIONEN: 
Nur gute Bekannte sollten in Foren oder Online-

Netzwerken Zugriff auf Fotos oder Kontaktdaten

erhalten. Je weniger von der eigenen Privat sphäre

frei zugänglich ist, desto weniger Angriffsfläche

wird potenziellen Betrügern und anderen unbe-

fugten Nutzern geboten.

TEXTQUELLE: DPA

FOTO: © VLADISLAV KOCHELAEVS/

FOTOLIA.COM
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Shure ist seit über 80 Jahren auf den Konzertbühnen 

und in den Studios der Welt zuhause. Diese Leidenschaft 

für professionelle Audiotechnik steckt auch in den Shure 

Sound Isolating™ Ohrhörern. Die neuen SE Sound Isolating 

Ohrhörer bieten unterschiedlichste Klangeigenschaften: 

der SE115 – für einen dynamischen Bass, der SE315 – für 

ein volles Klangspektrum, der SE425 – für detaillierten, 

ausgewogenen Sound und der SE535 – für ein besonders 

räumliches Klangbild mit druckvollem Bass.

SE535 Sound Isolating™ Ohrhörer

w
w

w
.s

hu
re

.d
e

PROFESSIONAL SOUND
FROM EAR TO EAR.

WIDERRUFSRECHT
BEI ONLINEHANDEL

Das Onlineshopping wird immer beliebter und gewinnt deshalb stetig

an Bedeutung. Viele Menschen haben wenig Zeit. Manche schätzen

aber auch die Bequemlichkeit, die der Kauf vor dem Computer mit sich

bringt. Und wenn die so erworbenen Schuhe einmal nicht passen, das

Sofa farblich doch nicht ansprechend ist oder dem Sohn das neue fern-

gesteuerte Auto nicht gefällt, ist das kein Problem. Nach dem Fernabsatz -

recht dürfen Verbraucher ihren Kauf bei Internetgeschäften innerhalb von

zwei Wochen widerrufen. Sogar ohne Angabe von Gründen und unter

Erstat tung nahezu aller Kosten.

Dass die Verbraucher von diesem Recht Gebrauch machen, liegt wohl

in der Natur der Sache. Schließlich kann Kleidung nicht zuvor anprobiert

und Spielzeug nicht ausprobiert werden, wie es in einem Laden geschäft

möglich ist. Etwa jeder siebte online erworbene Artikel werde zurück-

geschickt, klagt der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK)

und verweist auf eine Umfrage, an der 385 Betreiber von Onlineshops teil-

nahmen. Viele von ihnen beklagen auch den schlechten Zustand, in dem

manche Ware zurückkommt, zum Beispiel das einmal benutzte Zelt oder

das einmal getragene und dann nicht mehr benötigte Abendkleid.

Der Umfrage von DIHK und Trusted Shops zufolge werden insbesondere

Kleidung und Schuhe zurückgesandt (28,5 %), gefolgt von Unter hal tungs -

elektronik und Fotoartikeln (15,4 %), Spielzeug (14,8 %), EDV (15,1 %),

Büchern, CDs, DVDs und Spielsoftware, Möbeln und Heimbedarf, Haus -

haltselektronik, Geschenkartikeln und anderen Gegenständen. Oft kommt

die Ware in einem einwandfreien Zustand zurück (44 %), häufig muss sie

jedoch eventuell neu verpackt werden (47,5 %), manche ist aber nicht mehr

verwertbar (20,5 %). Zurückgesendete Ware kann meistens wieder ver-

kauft werden. Der Wertverlust zurückgesendeter Ware liegt aber nicht selten

bei über 30 %. Jedoch machen nur wenige Händler den Wertverlust geltend,

nur selten gerichtlich. Viele Onlinehändler kalkulieren den Widerrufsrecht -

gebrauch der Käufer in ihre Preise ein (35 %) oder haben deshalb eine

redu zierte Marge (54,5 %). Die Zeche für den Missbrauch des Widerrufs -

rechts zahlen letztlich die Händler, macht der DIHK deutlich, und DIHK-

Hauptgeschäftsführer Wansleben sagt, das Widerrufsrecht müsse auf

sinnvolle Fälle beschränkt werden. Dem können wir zustimmen. Doch wie

und wer soll in wessen Sinne entscheiden, ob ein Widerruf sinnvoll ist?

FOTO: © BY-STUDIO / FOTOLIA.COM

Jeder siebte Artikel wird zurückgeschickt
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MIRA LTD 
Nur 50 Stück weltweit 

Die Idee zur Mira LTD entstand

durch zahlreiche Musiker, die die

Aus stattung und Vielfältigkeit der

Mira lieben. Um dieser Gitarre noch

mehr Vintage-Charakter zu verleihen,

besitzen die auf 50 Instrumente

weltweit limitierten Mira-LTD-Modelle

eine leicht veränderte „Santana“-

Kopfplatte anstelle des üblichen PRS

Headstocks. Erhältlich ist die Mira

LTD in den Farben „Vintage Cherry“

und „Vintage Mahogany“ und wird

im PRS-Koffer ausgeliefert.

PRODUKTDETAILS:

Artikelnummer: MR4SLC003ST; Farbe: VM Vintage Mahogany, VC Vintage Cherry

Hardware Farbe: Chrom; Korpus: Mahagoni; Mensurlänge: 25”; Hals: Mahagoni;

Bünde: 24; Halsprofil: Regular; Griffbrett: Palisander; Einlagen: Moons;

Mechaniken: PRS Low Mass Locking; Steg: PRS Stoptail; Tonabnehmer Hals: Mira Bass;

Tonabnehmer Steg: Mira Treble; Schaltung: 3-Weg Blade & Mini Toggle; Schalter (PU

Split), Volume- und Tonregler;  Preis: UVP 1 968,00 Euro; verfügbar ab: Oktober 2010

Alle weiteren Informationen unter: meinldistribution.eu

M3 CARBINE
Der kleinste Vertreter 
der Carbine-Serie

Der neue M3 Carbine verfügt in vielen

Punkten über die gleichen Daten wie seine

leistungsstärkeren, größeren Brüder M6

und M9: ultraschnelles Ansprechverhalten,

eine Vorstufe mit einem musikalischen

Grundsound und eine Trans-Class End -

stufe. Dieses neue Paket schont dabei den

Geldbeutel, ohne den Bassisten einzu-

schränken.

Ausgangsleistung: 300W @ 4 Ohm, 

165W @ 8 Ohm (Trans-Class Endstufe mit 8

MOSFETs)

Vorstufenröhre: 12AX7; Effektweg: Effekt -

weg mit Hard-Bypass-Schalter; 

Kanäle: 1 Kanal: Gain, Aktiv Bass (Pull Deep), 

Passiv Mid, Aktiv Treble, Master (mit Pull/

Stummschaltung)

Sonstiges: DI-Level-Regler (mit Pre/Post-

Um schaltung), Lüfterkühlung

Finish: Gehäusebezug: Black Bronco;

Frontpanel: Black Bronco;

Anschlüsse: Input, externer Schalteingang

für Tuner-Mute, 2x Speakerausgänge

(Klinke), Symmetrischer Line Out (XLR) mit

Groundlift-Schalter, Tuner-Ausgang (mit fuß-

schaltbarer Stummschaltung)

Alle weiteren Informationen unter: 

meinldistribution.eu

STANDART TOP: Artikelnummer: 2.FM3X.AA

Preis: UVP: 1 698.– Euro

RACK-EINSCHUB: Artikelnummer: 6.FM3X

Preis: UVP: 1 435.– Euro

SHORT TOPTEIL: Artikelnummer: 2.FM3X.A.S

Preis: UVP: 1 698.– Euro

COMBO 1X12: Artikelnummer:1.FM3X.AMB.P

PREIS: UVP: 1 985.– Euro

USB, Firewire und HDMI sind längst nicht

mehr nur im Home-Entertainment zu finden.

Auch in Aufnahmestudios und auf Bühnen

werden diese Schnittstellen immer häufiger

verwendet. Doch herrscht an diesen Orten

meist eine wesentlich rauere Umgebung als

zu Hause im Wohnzimmer. Mit den bei der

etherCON-RJ45-Lösung gemachten Erfah-

rungen im Hinterkopf, entwickelte Neutrik

eine äußerst robuste Multimedia-Serie –

wie gewohnt in Neutrik-Qualität, wasser-

dicht und äußerst robust.

USB- und Firewire-Verbindungen sind ideal

für Audio-Netzwerke und die Integration

von computerbasierendem Equipment in

Audio-Systeme geeignet. Die Neutrik USB

2.0 (A-B reversibel) und Firewire-Durch -

gangs buchsen lassen sich problemlos in

Audio-Netzwerke integrieren, da sie über

dieselbe Gehäuseform (D-shape) wie

Neutriks XLR-Einbauverbinder verfügen.

Bereits ein Jahr nach Markteinführung ist Neutriks

opticalCON QUAD System bei mehreren Broadcast-

Unternehmen in Europa, in den USA und im Fernen

Osten zum Standard für Glasfaserübertragung

geworden. Besonders OB-Unternehmen (Outdoor

Broadcast) sind von Neutriks optimierten Mehrkanal-

Glasfaser-Lösungen beeindruckt.

Das opticalCON POWER QUAD Kabel setzt nun einen weiteren Wunsch der Anwender in

die Tat um: Speziell ENG/SNG-Anwendungen erfordern die Kombination aus Mehrkanal-

Glasfaser und Stromversorgung in einem Kabel, um eine schnelle Inbetriebnahme und ein-

fache Bedienung zu gewährleisten. Mit dem opticalCON POWER QUAD hat Neutrik ein

Kabel eigens für diese Anforderungen entwickelt, das in Robustheit, Flexibilität, Gewicht

und Kosten optimiert wurde. Die spannungsführenden Litzen (2 x 9) des Hybrid-Kabel-

Designs bilden eine zusätzliche Robustheit für den Kabelaufbau.

Neutrik ist der weltweit führende Hersteller von professionellen Steckersystemen für die

Entertainment-Industrie. Die Angebotspalette umfasst XLR-Stecksysteme, Klinkenstecker

und -buchsen, Lautsprecherstecksysteme, Lichtwellenleiter-Verbindungssysteme, Steck -

felder, Koaxialstecker (BNC) und Industriesteckverbinder. www.neutrik.de

Durch die Kombination des USB-Kabel -

steckers mit der Einbaubuchse entsteht

eine verriegelbare und wasserdichte USB-

Verbindung. Die intuitive Handhabung der

Push-Pull-Verriegelung bietet höchsten

Handling-Komfort. Zudem schirmt das Kabel-

steckergehäuse vor hochfrequenten Störun -

gen und EMI ab.

Neutrik vervollständigt die Multimedia-Serie

mit einer HDMI-Lösung für die Übertragung

von digitalen TV- und PC-Video-Formaten

inklusive HDTV. Neutriks HDMI-Durch gangs -

buchse im D-Gehäuseformat kann, wie die

USB- und Firewire-Buchsen, problemlos in

Netzwerke integriert werden. Auch der

HDMI-Kabelstecker bietet eine Push-Pull-

Verriegelung und erreicht im gesteckten

Zustand einen Staub- und Wasserschutz

gemäß Schutzklasse IP65.

Weitere Informationen: www.neutrik.de

MULTIMEDIA-STECKVERBINDER

OPTICALCON POWER QUAD KABEL
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Seit der Veröffentlichung ihres Albums

„One Of The Boys“ im Jahr 2008 hat Katy

Perry mit ihrer frechen, mitreißenden

Musik einen kometenhaften Aufstieg in

den Pop-Olymp hingelegt. Mit Hits wie „I

Kissed A Girl”, „Hot N Cold“, „Thinking Of

You“ und „Waking Up In Vegas“ hat Katy

die Charts in mehr als 25 Ländern

gestürmt. Die junge Künstlerin ist uner-

müdlich auf Tour, und die weltweite

Begeisterung um ihre Person und ihre

unwiderstehlichen Songs reißt nicht ab.

Ihr kürzlich erschienenes zweites Studio -

album „Teenage Dream“ hat diesen Hype

nochmals befeuert. Katy Perrys FOH-

Engineer Pete Keppler und ihr Monitor -

mann (Super) Dave Rupsch vertrauen auf Equipment von Sennheiser, um Katys Shows klang-

lich perfekt in Szene zu setzen – von ihrem drahtlosen Gesangsmikrofon SKM 5200 über

drahtlose Monitorsysteme für die ganze Band bis hin zu den Instrumentenmikrofonen.

Perry und ihre beiden Background-Sängerinnen nutzen das Drahtlosmikrofon SKM 5200 mit

dynamischer Kapsel MD 5235, die auf dem beliebten Gesangsmikrofon e 935 basiert. „Mit

Blick auf das neue Album haben wir eine ganze Reihe von Mikrofonen für die Bühne auspro-

biert“, sagt Rupsch, „und die Kapsel MD 5235 hob sich deutlich heraus. Das Klangbild ist

natürlich, mit einer angenehmen Wärme. Das Mikrofon bringt Katys Stimme klar und präsent

herüber, mit einem weichen Glanz in den Höhen. Und da die beiden Background-Sängerinnen

dasselbe Mikro benutzen, bekommen wir sowohl fürs Monitoring als auch auf der PA einen

sehr homogenen Sound. Und genau das ist es, was Katy, Pete und ich brauchen.”

TEENAGE DREAM: 
KATY PERRY SINGT MIT SENNHEISER

Sennheiser ist „DD ready“: Mit einem über-

arbeiteten Online-Angebot informiert der

Audiospezialist über die Digitale Dividende

und ihre Auswirkungen auf die Funktechno -

logie. Nutzer drahtloser Mikrofone und ande-

rer Audiotechnik können online überprüfen,

ob ihr Equipment für die Verände rungen

gerüstet ist, die bereits 2011 auf die Branche

zukommen. Außerdem bietet Sennheiser

Schulungen und persönliche Beratung zum

Thema an.

Die Neuverteilung von Funkfrequenzen und

die Einführung der UMTS-Nachfolgetech -

nologie LTE ab Januar 2011 werden die

professionellen Betreiber von Funkstrecken

vor große Herausforderungen stellen: Zum

einen müssen sie künftig Lizenzen für die

neuen Frequenzbereiche beantragen. Zum

anderen sind technische Störungen in den

bisherigen Frequenzbereichen 790 – 814

MHz und 832 – 862 MHz zu erwarten,

sobald die LTE-Sender in Betrieb gehen.

Teilweise muss der Gerätebestand komplett

erneuert werden. In einigen Fällen lässt sich

vorhandene Funktechnik jedoch auch umfre-

quentieren, damit sie in den neuen Nutzungs -

bereichen eingesetzt werden kann.  Ab 2015

ist die Nutzung der genannten UHF-Fre quen -

zen mit Funkmikrofonen gesetzlich nicht

mehr erlaubt. 

Der „DD ready“-Webauftritt von Sennheiser

bietet den Nutzern neben dem HF-Berater

einen Newsticker, Quickguides zur Dar stel -

lung der Situation für jede Nutzergruppe

sowie Antworten auf häufig gestellte Fragen.

Ein „Umfrequentierungskosten-Rechner“ er -

mittelt die Kosten, die bei der Umfrequentie -

rung vorhandener Sennheiser-Produkte

entstehen. Zudem gibt es den „Wireless

System Finder“, eine Anwendung für die

Selbstberatung. Damit können die Besucher

der Seite die für ihren Bedarf optimalen

Drahtlossysteme von Sennheiser per Maus -

klick ermitteln. 

SENNHEISER UNTERSTÜTZT ANWENDER 
VON FUNKSYSTEMEN BEI DER UMSTELLUNG
AUF NEUE FREQUENZBEREICHE

Weitere aktuelle Informationen über Sennheiser finden Sie unter www.sennheiser.com.

�
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In diesem Buch werden die wichtigsten Künstler/innen

des American Folk Blues, ihre Lebensgeschichten und

Spiel techniken vorgestellt. Über 30 ausgewachsene

Spielstücke sowie unzählige Detail-Übungen vermitteln

dem modernen Akustik-Gitarristen den gesamten

Background jener Pioniere, welche damals den Grund -

stein für die heutige Pop- und Rockmusik legten – von

Charley Patton, Memphis Minnie oder Mississippi John

Hurt bis hin zu Robert Johnson, Muddy Waters, John Lee

Hooker u. v. a. m. Auch Stars von heute wie Ry Cooder,

Bonnie Raitt oder Eric Clapton, die von dieser Musik

inspiriert wurden, dürfen natürlich nicht fehlen.

Auszug Vorwort: „Das Problem der heutigen Szene ist,

dass die meisten Leute kaum mehr Bescheid wissen

über die wahre Her kunft der aktuellen Musik.“ (Ben Harper)

„Natürlich muss ich mich aus Platzgründen auf eine

bestimmte Anzahl Künstlerinnen und Künstler beschrän-

ken. Doch ich hoffe, mit insgesamt 20 Workshops einen

möglichst vielseitigen Überblick zu verschaffen, von dem

wir (auch als Rock- und Popmusiker) ein Leben lang

zehren können. Das größte Lernpotenzial – und deshalb

der Schwerpunkt dieses Buches – liegt bei den inzwi-

schen allesamt verstorbenen Altmeistern. Doch am

Schluss des Buches möchte ich trotzdem zeigen, wie

inspirierend und glaubwürdig einige aktuelle Artisten

diesen Gral weiterpflegen.“ (Richard Köchli)

Best.-Nr. 610420, ISBN 978-3-89922-138-1,148 Seiten

inkl. CD-R (inkl. langsamer Einspielung der Stücke, alles

als MP3), 24,95 Euro www.ama-verlag.de

Dieses Buch vermittelt die ganze Vielfalt der Cajón.

Neben einem Einblick in die spannende Geschichte

dieser „Holzkiste“, einer ausführlichen Übersicht über

ihre Stärken sowie verschiedene Modelle und

Materialien enthält es eine Fülle an praxisorientierten

Übungen und Rhythmen. Präzise Hörbeispiele helfen,

die Schlagfolgen in die Tat um zu setzen. Spielstücke,

Fotos, Zeichnungen und weiterführende CD-Tipps

runden das Ganze ab.

Best.-Nr. 610413

ISBN 978-3-89922-131-2

88 Seiten inkl. CD, 9,95 Euro 

www.ama-verlag.de

CHARLY BÖCK
DIE AMA-CAJÓNSCHULE
VON AFRO BIS HIPHOP

Der kleine Wegbegleiter im wahrsten Sinne. Denn hier wird auf

wenigen Seiten etwas vermittelt, was man als Gitarrist immer

wieder brauchen und nachschlagen kann. Von Reinigung, Saiten -

auf ziehen oder Haltung bis hin zur Begleitung von Songs, die

wichtigsten offenen Akkorde und musikalische Grundlagen, die

man irgendwann garantiert braucht. Hält ein ganzes Gitarristen -

leben und passt auch überall noch hin.

Best.-Nr. 610418, ISBN 978-3-89922-136-7, DIN-A5,

48 Seiten inkl. CD, 9,99 Euro, www.ama-verlag.de

JÜRGEN KUMLEHN
DAS KLEINE GITARRENBUCH

Jürgen Kumlehn

AMA ACOUSTIC BLUES
GUITAR

Hier wird alles behandelt, was man zum Spielen

des Blues benötigt: elementare Spieltechniken

wie Picking, Plektrumspiel, Slide, Hammer-on,

Bending und musikalische Grundlagen wie 12-

bar-Quick-Change, Moll-Blues, Ragtime-

Blues, Melodie und Improvisation bis hin zu

typischen Akkordformen sowie Pentatonik und

Blueston leiter.

Best.-Nr. 610419

ISBN 978-3-89922-137-4

112 Seiten inkl. CD, 24,95 Euro

www.ama-verlag.de

RICHARD KÖCHLI
MASTERS OF BLUES GUITAR
Geschichte, Interpreten und Spieltechniken des American Folk Blues
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Versicherungen    für alle Eventualitäten®

Eberhard, Raith & Partner GmbH · Assekuranz Makler
Trappentreustr. 1 · D-80339 München · Telefon 089-54 01 63-0

info@erpam.com · www.erpam.com

Wer schlau ist geht zum Spezialisten...

...oder gehen Sie mit einem Beinbruch zum Hausarzt?
Vertrauen Sie auf Ihren Spezialversicherungs-
makler mit mehr als 20 Jahren Erfahrung 
im Entertainmentbereich.

Shure-Beta-Mikrofone sind in den Racks der angese-

hensten Toningenieure zu Hause und überzeugen durch

großartigen Klang und bühnenerprobte Robust heit.

Das jüngste Mitglied der Beta-Familie, das Beta 181,

kombiniert diese bewährten Attribute nun mit maxi-

maler Flexibilität.

Das Beta 181 ist ein kompaktes Kleinmembran-

Konden satormikrofon, das sich, dank seiner aus-

tauschbaren Kapseln, für eine Vielzahl unterschiedli-

cher Instrumente eignet. Je nach Einsatzbereich kann

die Richtcharakteristik auf Niere, Superniere, Kugel

oder Acht eingestellt und so den jeweiligen Anfor -

derungen auf der Bühne oder im Studio angepasst

werden. Ob Drums, Snare, Piano, akustische Instru -

mente oder Stereo-Abnahmen – den Anwen dungs -

möglichkeiten sind mit dem Beta 181 praktisch keine

Grenzen gesetzt.

Auch optisch ist das neue Beta 181 ein echtes

Ausnah memikrofon. Sein charakteristisches Lollipop-

Design ist nicht nur ein Eyecatcher, sondern ermög-

licht darüber hinaus eine flexible und vielseitige

Ausrichtung, die im Bedarfsfall schnell und einfach

modi fiziert werden kann. Und mit seinen gerade mal

12,5 Zentimetern lässt sich das Mikrofon unauffällig

an den verschiedenen Instrumenten anbringen.

Das Shure Beta 181 ist ab Ende 2010 erhältlich. 

Die unverbindliche Preisempfehlung (inklusive Mehr -

wertsteuer) beläuft sich auf 534,31 Euro.

Weitere Informationen: wwww.shure.de

SHURE BETA MIKROFON-SERIE BEKOMMT ZUWACHS
Beta 181 Kleinmembran-Mikrofon mit austauschbaren Kapseln für maximale Flexibilität

Die Toneheads GmbH, ein Unternehmen für Veranstaltungstechnik

mit Sitz in Köln, hat ihren Bestand an Shure Funk- und In-Ear Moni -

toring Systemen erweitert. Mit den kürzlich erstandenen 52 Shure

UHF-R Wireless-Anlagen verfügt Toneheads nun über insgesamt 70

UHF-R Hochleistungs-Funksysteme, die sich vor allem für professio-

nelle Anwendungsfelder anbieten. 

Die entsprechenden UR2 Handsender sind wahlweise mit Beta 58A,

Beta 87 oder KSM9 Mikrofonköpfen erhältlich und gewährleisten so

eine flexible Anpassung an die jeweilige tontechnische Anforderung.

Auch in Sachen In-Ear Monitoring hat Toneheads aufgerüstet. Hier

hat sich das Unternehmen für das brandneue Shure PSM 900 ent-

schieden und gleich 40 Systeme erstanden. Das PSM 900 eignet

sich, dank seines klaren, präzisen Klangs und der stabilen Funk über -

tragung, besonders für anspruchsvolle Events, Touring und Instal -

lationen. Weitere Informationen: wwww.shure.de

SHURE PSM 900 IN-EAR
MONITORING SYSTEME UND UHF-R
FUNKSTRECKEN FÜR TONEHEADS

�
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Die Technik-Abteilung der im californi-

schen Oxnard beheimateten Drum-Company

Drum work shop, kurz auch DW genannt, hat

ganze Arbeit geleistet. 

Mit der neuen DW-Performance-Series gelingt

dem DW-Custom-Shell-Shop in Californien

die Entwicklung einer brandneuen Kessel -

konstruktion. 

Unter Verwendung von handselektiertem,

nordamerikanischen Ahorn, verleimt in hori-

zontalen, vertikalen sowie x-förmigen Lagen,

entsteht ein tiefer, druckvoller und fundamen-

taler Sound mit mittiger Resonanz und

Projektion.

Ausgestattet mit Quarter Turret Lugs, kleineren

Bass-Drum-Klauen, neuem Badge, True pitch

tuning sowie STM stellt die in 5 Farben erhält-

liche DW-Performance-Series eine echte

Sensation im niedrigen Preisbereich dar.

Die auf 60 Stück streng limitierte 14x6“ Beckenbronze

LTD. EDITION Snare, made in Germany, bestimmt unseren

Stand der Technik. Jedes Stück ist nummeriert, unter-

schrieben und ausgestattet mit einzigartigen Kompo -

nenten, die man in dieser Form nach dieser Serie nicht

mehr finden wird.

Auf Basis der regulären 14x6,5“ Bronze Snare haben wir

den gebürsteten und handlackierten Kessel für etwas mehr

Dynamik gekürzt. Die brandneue, patentierte, bahnbrechende

Abhebung stammt von Ruben Steinhauser, einem ehemali-

gem Rennwagen-Konstrukteur. Sie wurde in Deutschland

von Spezialisten, die normalerweise Motor tuningteile für

Sportwagen oder Rennwagen herstellen, aus einem vollen

Block F52 Luftfahrt-Aluminium gefräst.

Der Snareteppich wird von 1,5 mm Fallschirmschnüren gehal-

ten, von denen ein Strang 150 kg Last tragen kann. Diese

Schnüre werden vom deutschen Hersteller EDELRID produ-

ziert. Die Einstellschraube zur Feinjustierung der Teppich  -

span nung ist mit einem 18/1-Gewinde ausgestattet; dies ist

die kleinstmögliche Steigung eines Gewindes und ermöglicht

eine satt laufende, präzise Einstellung der Teppich span nung.

Satin Chrome Gussspannreifen und eine dezente Laser gravur

des Logos geben dieser Snare außergewöhnliche Klang -

eigen schaften und Optik. Eine professionelle, speziell gefer-

tigte SPS-Tasche rundet die Ausstattung für dieses wunder-

schöne Instrument ab. www.gewamusic.com

SERIE 8 LTD. SNARE

THE FUTURE 
HAS JUST BEGUN

Nun ist es so weit: VGS alias „Visions in Guitars“

steht für Gitarren der neuen Generation, erschaffen

mit deutscher Beharrlichkeit, schweizerischer

Präzision und französischer Verspieltheit. Passend

dazu geht die neue Website www.vgs-guitars.com

online und beweist, dass es dem VGS-Rockteam

gelungen ist, Instrumente zu kreieren, die durch

Design & Eigenständigkeit das Herz aller Individu a -

listen höher schlagen lassen. Neben Produkt infor -

mationen, News & Mediabereich erhält der User auf Knopfdruck Infos zum nächstgelegenen Händler. Im Bereich der interna-

tionalen Artists schildern die Profis, wie außergewöhnlich deren Handwerkszeug wirklich ist! Zusammen mit der neuen

Website erscheint der VGS-Katalog 2010/2011, der im Fachhandel bereitliegt und durch eindrucksvolle Produktfotos und

ausführliche Feature-Beschreibungen besticht. Weitere Informationen gibt es unter www.vgs-guitars.com

NEUE KESSEL BRAUCHT DAS LAND

Auch in diesem Jahr veröffentlicht Alfred Music Publishing

wieder den beliebten Alfred’s Guitar Calendar, diesmal für

2011. Aufwendig gestaltet mit 56 attraktiven Farbabbil -

dungen exzellenter Gitarren und im handlichen Format

eines Tagebuchkalenders mit Wochenübersichten ist er das

ideale Geschenk für jeden Gitarrenliebhaber. Er lädt ein

zum „voyeuristischen Blick auf die Kurven und Kerben“

(Gitarre aktuell 4/2009) ausgewählter, einzigartiger

Gitarren motive von Signature-Modellen, Vintage Guitars bis

hin zu handelsüblichen Modellen namhafter und exklusiver

Gitarrenhersteller. 56 Vierfarbseiten wechseln sich blatt-

weise mit den Wochenkalendarien für das Jahr 2011 ab

und bieten Raum für persönliche Eintragungen. Weiteren

Nutzwert stellen die Berücksichtigung internationaler

Feiertage und die Übersichten zu den Schulferien in

Deutschland, Österreich und der Schweiz sowie ein jeweils

dreiseitiger Jahresplaner für 2011 und 2012 dar. Damit

gehört dieser farben- und formenprächtige Kalender des

Grand-Gtrs-Fotografen und -Redakteurs Andreas Huthansl

in den Gitarrenkoffer jedes leidenschaftlichen Gitarristen.

ALFRED‘S GUITAR 
CALENDAR 2011

Alfred‘s Guitar Calendar 2011: 120 Seiten, 22 x 17,2 cm, Spiralbindung, ISBN 978-3-933136-72-5, EUR 14,80;

www.alfredverlag.de

Weitere Informationen gibt es unter www.gewamusic.com
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Egal ob Tanz oder Gesang, die Akustik gitarre

ist neben dem Klavier eines der beliebtesten

Begleitinstrumente. Facetten reich und aus-

drucks stark ist die Musik, die man mit ihr

spielen kann. An gutem Lehr material fehlte

es jedoch bisher. Mit seinem Guitar Book

schließt Thomas Fellow (Professor für aku-

stische Gitarre an der Musikhochschule

Dresden) jetzt diese Lücke. In sechs Kapiteln

widmet er sich ausführlich der Harmonielehre

und modernen Lied be glei tung vom Jazz über

Rock & Pop bis hin zum Volkslied. Geschickt

verknüpft er dabei Theorie und Praxis und

geht ausführlich auf Themen wie Akkord -

verbindungen, Modu lation und Harmonie ein

und erweitert das Spiel um neue Rhythmus-

und Artikulationstechniken wie Backbeat

oder Slapping. Zahlreiche Notenbeispiele

und Übungen machen die Inhalte für den

Leser anschaulich und nachvollziehbar. Die

beiliegende CD und DVD unterstützen ihn

dabei auch audiovisuell in optimaler Form.

Alle Techniken werden vorab ausführlich

beschrieben, dann mehrmals angespielt und

aus mehreren Kamera perspektiven gezeigt.

Das Lehrbuch ist somit eine inspirierende

Ergänzung für den Gitarren unterricht an

Musik schulen, Konser vatorien und Hoch -

schulen und ist sowohl für die Ausbildung

zum Konzertgitarristen als auch für den

schulpraktischen Unterricht oder das Selbst -

studium geeignet.

FULMINANTES PRAXISBUCH FÜR
GITARRENBEGLEITUNG

4 Saiten sind genug! Mit Manuel Steinhoffs

neuartigem Groove-Konzept lernt man

schnell und systematisch, worauf es beim

Bassspielen wirklich ankommt und wie

berühmte Bassisten ihre Grooves aufbauen.

Im Unterschied zu lickorientierten Bass -

schulen ermöglicht Beginner’s Bass von

BEGINNER’S BASS

Anfang an, das Erlernte im Bandkontext

aus zuprobieren und Ideen kreativ umzuset-

zen. Neben der zielgerichteten Griffbrett -

erkundung und dem Erlernen grundlegen-

der Rhythmuspatterns und Akkord struk -

turen hilft dabei auch die eindrucksvolle

Sammlung von Licks & Riffs. Diese steht in

Beginner’s Bass nicht für sich, sondern ver-

deutlicht die Relevanz der Lerninhalte – und

ganz nebenbei baut man noch ein amtli-

ches Repertoire auf, mit dem man sicher

durch jede Jam-Session groovt!

Beginner’s Bass ist die Bassschule, die junge

Bassisten wirklich brauchen – ob zu Hause,

im Proberaum oder auf der Bühne.

Manuel Steinhoff: Beginner’s Bass

Basics & Grooves – spielend Bass lernen

144 Seiten, Broschur, Ausgabe mit CD

Euro 19,95 [D] / sFr 35,90,–

978-3-7957-5946-9 (ED 20196)

www.schott-musik.de

Thomas Fellow versteht sich vor allem als Ideengeber, der die eigene Kreativität der Gitarristen anregen will.  Da hält er es mit Albert

Einstein, der sagte: „Fantasie ist wichtiger als Wissen, denn Wissen ist begrenzt!“

Thomas Fellow: Fellow Guitar Book – Harmonielehre und moderne Liedbegleitung für Gitarre, 288 Seiten – Broschur, Ausgabe mit CD

und DVD, Euro 34,95 [D] / sFr 56,90,–, ISBN: 978-3-7957-5954-4 (ED 20675); weitere Infos: www.schott-musik.de �
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WELTWEIT 
ERSTES SOLARBETRIEBENES
STIMMGERÄT VON TASCAM

Tascam stellt das erste

solarbetriebene Stimm -

gerät auf diesem Planeten

vor. Das TC-1S lädt sei-

nen eingebauten Akku

bereits bei Raum be leuch  -

tung über das integrierte

Solarzellenfeld auf, während ein zusätzlich vorhandener USB-

Anschluss das Schnellladen bei vollständiger Dunkel heit

erlaubt. Die abnehmbare, stoßfeste Silikonhülle ist in sechs

Farben erhältlich und schützt das Gerät im täglichen

Gebrauch, während es mittels Riemen und Karabiner -

haken am Gitarrenkoffer befestigt praktisch den ganzen

Tag lang aufgeladen wird. 

Das TC-1S hat sowohl ein eingebautes Mikrofon als auch

eine Standardklinkenbuchse für den direkten Anschluss

einer E-Gitarre oder E-Bassgitarre. Die ultraschnell erkann-

te Tonhöhe wird auf einer gut ablesbaren, breiten Balken -

anzeige dargestellt. Dafür stehen vier verschiedene

Anzeige arten zur Auswahl, darunter ein Stroboskopeffekt,

und eine Feineinstellung mit einer Genauigkeit von einem

Zehntel. Und mithilfe der Kalibrierung lässt sich die Stim -

mung an eine externe Quelle angleichen. 

Das TC-1S ist ab Oktober im Fachhandel erhältlich.

Tascam stellt eine neue Generation von Instrumenten -

trainern vor, die auf der erfolgreichen MP-Serie des

Herstellers aufsetzen. Wie andere CD- und MP3-Trainer

und Recorder von Tascam sind die neuen Modelle in der

Lage, das Tempo und die Tonhöhe der Wiedergabe unab-

hängig voneinander zu verändern und MP3- oder WAV-

Dateien zu loopen, um das Lernen neuer Stücke oder

Passagen zu vereinfachen. 

Der für Gitarristen und Bassisten ausgelegte GB-10 bietet

neben dem üblichen Gitarreneingang auch Effekte wie

Kompressor, Verstärkermodellierung, Delay und Reverb für

Übungssessions mit einem Kopfhörer. Der LR-10 ist ideal

für Streicher, Bläser, Pianisten, Sänger oder jeden anderen

TASCAM STELLT MIT 
GB-10 UND LR-10 NEUE TRAINER-GENERATION VOR

Musiker. Ausgestattet mit Stereomikrofon und Lautsprecher

sowie einem Kopfhöreranschluss ist dieser Trainer jederzeit

bereit für die Aufnahme oder Wiedergabe.

GB-10 und LR-10 beinhalten eine Stimmfunktion und ein

Metronom für präzise Übungsläufe, und ein konfigurierbarer

Fußschaltereingang erlaubt es, verschiedene Funktionen frei-

händig zu steuern. Beide Modelle ermöglichen Aufnah men

in CD-Qualität und Overdubs für das Erstellen von Arrange -

ments, die Aufnahme von Unterrichtseinheiten oder das

Festhalten neuer Songideen – eine 2 Gigabyte fassende

SD-Speicherkarte ist bereits enthalten. Und mit ihrem

neuen Tischgehäuse sind die neuen Trainer die idealen

Übungswerkzeuge für jeden Musikschüler, Hobbymusiker

wie auch für den Profi.

TASCAM Division, TEAC Europe GmbH, 65205 Wiesbaden, Deutschland, Tel. +49 (0) 611 7158-0, www.tascam.de

GITARRENHALTER

Kein Platz auf der Bühne! Dann hängen Sie Ihre Gitarre

doch einfach an das Mikrofonstativ. Mit diesem neu

konzipierten Gitarrenhalter benötigen Sie keinen

zusätzlichen Gitarrenständer mehr. Der Halter besteht

aus zwei separaten Teilen. Die obere Klemme wird mit-

tels einer Klemmschraube am Auszugsrohr befestigt.

Die gummierte Aufnahmegabel hält die Gitarre sicher

und fest. Für den Transport kann die Gabel kurzerhand

eingeklappt werden, sodass der Halter nur einmal

montiert werden muss. Der untere elastische Ring, der

einfach am Grundrohr mit einem Klettverschluss befes -

tigt wird, dient als Anlagepunkt und schützt somit die

Gitarre vor Beschädigungen. Gewicht: 0,185 kg, Best.-

Nr.: schwarz, 16150-000-55. www.k-m.de

NEUE LAPTOPABLAGE FÜR „SPIDER PRO“

Die neue Laptopablage 18868 von König & Meyer ist eine sinnvolle Erweiterung für die

Keyboardständer „Spider Pro“ und „Baby Spider Pro“. Der robuste Aufsatz sorgt für einen sicheren

Halt des Laptops. Die stabilen Auflagearme können praktisch und schnell in der Neigung, von waa-

gerecht bis 25° geneigt, verstellt werden. Zudem kann der Aufsatz horizontal verdreht werden,

sodass eine optimale Positionierung des Notebooks gewährleistet wird. Gummierte Auf- und

Anlage punkte sorgen für eine rutschfreie Ablage und schützen das Notebook vor dem Verkratzen. 

Maße: 310 x 265 x 150 mm, Gewicht: 2 kg, Best.-Nr.: schwarz, 18868-000-55

Weitere Informationen: www.k-m.de
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VERLAG MUSIKER PRESS

OLE SEELENMEYER

KNOW HOW - FAKTEN - BERICHTE - VERTRÄGE - KULTUR

DAS MUSIK- UND MEDIENBUCH

FÜR ROCK & POPMUSIKER, 

KONZERTVERANSTALTER, KONZERTVERMITTLER,

MANAGER, PRODUZENTEN, STUDIOS, LABELS, 

MUSIKVERLAGE UND MUSIKERINITIATIVEN

OLE SEELENMEYER

VERLAG MUSIKER PRESS

ERFOLGREICH
IN DER

ROCK & POP
MUSIK

Das neue Musikerbuch!

ERFOLGREICH IN DER
ROCK & POP MUSIK

936 Seiten

FÜR DRMV 
MITGLIEDER € 25,– 

€ 50,–

Der professionelle Ratgeber für Rock-
und Popmusiker 
aller musikstilistischen Bereiche!

Über 270 verschiedene Themen über
die gesamte Musikbranche!

Über 170 verschiedene Musterverträge
aus der Musikbranche!

K N O W  H O W  – F A K T E N  – B E R I C H T E  – V E R T R Ä G E

BESTELLCOUPON:
Hiermit bestelle ich das Buch „Erfolgreich in der Rock & Pop Musik“ für:

€ 50,– € 25,– (DRMV Mitglieder) Vorauskasse Nachnahme

Vorname: Name:

Firma:

Straße: PLZ, Ort:

Telefon: E-Mail:

Zu bestellen über: Musiker Press, Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg, Telefon: (0 41 31) 23 30 30, info@drmv.de

Vorauskasse - Scheck/Bar/Überweisung (zzgl. € 3,90 Versandgebühren), Nachnahme (zzgl. € 13,– Versand- und Nachnahmegebühren)

Immanuel Brockhaus

FUNK JAM 1 • HOUSE & DISCO JAM 2 • ACID JAM 3

Jeweils 6 Songs, 100 % Groove, Für jede Besetzung, 100% flexibel, Partitur, Einzel -

stimmen, Leadsheets, Voicings, Hornsection, Rhythm Section, Hörbeispiele, Hörtipps,

Improvisation, Spieltipps, Vocal Hooks, Kompakte Form. Play Alongs und Midi-Files auf CD:

„Das Bandmaterial und eine runde Sache für jeden Bandleader“

Die drei Bücher Funk Jam, Disco & House

Jam und Acid Jam sind aus langjähriger

Arbeit mit Jazz- und Popstudenten an der

Hochschule der Künste Bern entstanden. Bei

vielen thematisch ausgerichteten Hochschul -

ensembles, etwa bei „The Music of the

Brecker Brothers“, stellt man fest, dass das

vorhandene Notenmaterial in den Bereichen

Funk, House und Acid Jazz oft unzureichend

oder gar nicht vorhanden ist. Mehrstimmige

Bläsersätze, Gitarrenstimmen oder differen-

zierte Keyboardparts fehlen oft völlig (mit eini-

gen Ausnahmen, beispielsweise das yellow-

jackets songbook). So entstand die Idee,

Notenmaterial zur Verfügung zu stellen, wel-

ches möglichst direkt und einfach benutzt

werden kann. Die relativ einfachen Stücke

sind in jeder Besetzung spielbar, flexibel zu

handhaben und sofort spielbereit. Stilistisch

liegen die drei Bände so nah nebeneinander,

dass man durchaus alle Stücke in einem

Konzert kombinieren könnte. Diese Musik

bewegt sich nicht im „trendigen“ Chartstyle,

sondern im Retro-Feeling der letzten Jahre.

Zeitlose Musik, wenn man so will. Die Bücher

richten sich nicht an absolute Anfänger, eher

an Musiker und Musikerinnen, die schon

etwas fortgeschritten sind und ihr Instrument

gut spielen können. Schülerbands, Amateur -

bands und junge talentierte Musiker werden

Freude an diesem ausführlichen Material

haben. Aber auch Profis können diese Stücke

ausschöpfen, nach oben sind keine Grenzen

gesetzt. Ob in Eigenregie oder mit Band -

leader, diese Stücke funktionieren mit den

Hörbeispielen und dem ausführlichen Noten -

material in jeder erdenklichen Konstel lation.

Auch ohne Band lässt sich gut mit diesem

Buch arbeiten, man kann die Stücke auch

alleine mit den Hörbeispielen spielen. Außer

dem reinen Notenmaterial bieten die Bücher

viele instrumentenspezifische Spiel tipps

und Erläuterungen zu den einzelnen Stücken

und Stilen.

Immanuel Brockhaus ist Pianist, Keyboarder, Komponist und Pädagoge. Er studierte an der

renommierten Swiss Jazz School (jetzt die Jazz-Abteilung der HKB Bern) bei Joe Haider und

Axel Jungbluth. Von 1989 bis 1993 war er als Dozent an der Musikhochschule und an der

Jazz & Rockschule Feiburg im Breisgau tätig. Seit 1991 arbeitet er als Dozent in verschiede-

nen Bereichen der Hochschule der Künste Bern, HKB. Er spielt in zahlreichen Formationen und

Projekten der Schweizer Jazz- und Popszene. Nebenbei komponierte er Theatermusik in

Warschau, Stockholm und Bern. 2001 Aufbau des Studiengangs Musik und Medienkunst. Seit

2003 ist er Leiter der Master of Advanced Studies in Popmusik an der HKB Bern. 2008 bis

2009 arbeitete er an einem Forschungsprojekt über digitale Schnitttechniken in der Popmusik,

welches unter dem Titel „Inside the Cut“ 2010 publiziert wird. Bisher veröffentlichte Immanuel

Brockhaus acht CDs mit Eigenkompositionen. Zwei Projekte an der Biennale Bern in den

Jahren 2002 und 2004 beschäftigen sich mit außergewöhnlichen Performanceideen. Seine

Publikation „Der Piano- und Keyboardprofi” ist im November 2008 beim Leu Verlag Augsburg

erschienen. Weitere Informationen: www.leu-verlag.de; www.immanuelbrockhaus.ch

ISBN 978-3-89775-120-0 FUNK JAM 1, 208 Seiten, 29,80, mit CD

ISBN 978-3-89775-121-4 HOUSE & DISCO JAM 2, 212 Seiten, 29,80, mit CD

ISBN 978-3-89775-122-7 ACID JAM 3, 212 Seiten, 29,80, mit CD �
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Der M-300 V-Mixer zeichnet sich aus durch

Eigenschaften wie ein „rapid recall“ von

Konfigurationen, 17–100 mm motorisierte

und kontaktempfindliche Fader, einen 800 x

480 Farbmonitor und Drehknöpfe, speziell

für EQ, Pan und Gain aus. Der M-300 V-

Mixer kann bis zu 32 Kanäle verwalten,

inklusive digitaler Patchbay, eingebauten

Effektprozessoren, 8 Aux, 4-fach Matrix, 4

DCAs, 4 Mute-Gruppen, eingebaute Stereo -

aufnahme und -playback sowie Unter -

stützung von LCR-Konfigurationen.

Die M-300 Mixing Konsole bietet, als kleinste Konsole im bisherigen Roland Pro Audio

Portfolio, eine dritte Auswahlmöglichkeit in der wachsenden V-Mixing-Produktschiene,

welche auch Digitale Snakes, Personal Monitore und Multi-Kanal Recording beinhaltet.

Seine Größe und Erschwinglichkeit geben die Möglichkeit, analoge Konsolen durch eine

digitale Mixing-Lösung zu ersetzen.  

M-300 MIXING KONSOLE 

Mehr Informationen unter 06461-758865

oder infogermany@rsgeuro.com 

T-Shirts drucken und Musik machen, das

ist die Welt von Atze Bauer aus Höchstadt.

Dieses Jahr feiert er sein 20-jähriges

Firmenjubiläum. Musik und Gesang sind

schon seit Kindesbeinen sein Marken -

zeichen, der T-Shirt-Druck kam 1990 dazu.

Damals brauchte er für die Auftritte seiner

Comedy-Rock-Band „Heinz“ Fan-T-Shirts.

So fing alles an. Im elterlichen Keller in

Höchstadt wurden die ersten Logos  mit der

selbst gebauten Handdruckmaschine auf

den Stoff gepresst und bei seinen Auftritten

an die Fans verkauft. Das Geschäft lief. Aus

den ersten 10er Stückzahlen sind rund

100.000 bedruckte T-Shirts jährlich gewor-

den. Für Bands wie J.B.O., Subway to Sally

und Fiddler’s Green druckt er heute die

Fan-T-Shirts und spielt im Vorspann ihrer

Konzerte. In der Musikbranche ist er längst

bekannt und viele Bands und Musikhäuser

lassen ihre Labels und Sprüche auf T-Shirts

von Atze Bauer drucken. 

15 Mitarbeiter, Investitionen in vollautomati-

sche Siebdruckmaschinen, die Vermarktung

seiner Shirts im Onlineshop www.T-Shirt-

Drucker.de und ein Ladengeschäft in

Höchstadt machen die Firma erfolgreich. Die

Druckerei ist auf das Bedrucken von Textilien,

unter anderem für Musikbands, Firmen,

Sportvereine und Schulen, spezialisiert. Das

Sortiment reicht von T-Shirts, Polos &

Hemden, Sweater, Sportbe klei dung, Trikots

bis Caps. 20 Jahre T-Shirt-Drucker steht für

Qualität im Siebdruck verfahren. Alle Drucke

und Textilien sind farbbrillant, lichtecht und

waschfest. Zu den Stamm kunden gehören

Firmen wie Puma, Thomann und McFit. Für

Musikbands entwirft die Kreativabteilung

auch die Logos für Fanshirts.

Das 20-jährige Firmenjubiläum der Firma

Axel Bauer Textildruck wird mit einer

„Lachnacht“ in Höchstadt gefeiert. Mit der

Idee zur Lachnacht hat Musik-Comedian

und Organisator Atze Bauer 2009 ein

Comedy programm ins Leben gerufen, das

von Forchheim über Kulmbach bis

Kaufbeuren Erfolge feiert. Weitere Lach -

nächte, randvoll mit Musik, Kabarett und

Comedy, gehen ab Herbst in die nächste

Runde.

www.T-Shirt-Drucker.de

ZUM FIRMENJUBILÄUM GIBT ES DIE AKTION: 
10 T-SHIRTS GRATIS GEGEN LINK  

Für Bands, Kapellen, Comedians und andere Musiker gibt es Fanshirts im Tausch gegen

einen Link. Wollt ihr dabei sein? Für die ersten 100 Bands, die bei der Tausch-Aktion dabei

sind, gibt es das Paket mit zehn bedruckten Fan-T-Shirts gratis.

MITMACHEN IST EINFACH:

Ihr setzt einen Link auf eurer Webseite, der auf www.t-shirt-drucker.de verweist, und ihr

bekommt im Gegenzug 10 T-Shirts mit dem Aufdruck eurer URL (oder einem anderen 

1-zeiligen, 1-farbigen Druck in Siebdruckqualität) geschenkt! 

Die Aktion ist auf 100 x 10 Shirts limitiert und der Link muss 1 Jahr stehen bleiben. 

Anmeldung und Infos zur Verlinkung gibt es auf der Homepage von www.t-shirt-drucker.de  

MUSIK UND BUSINESS GEHEN BEIM 
T-SHIRT-DRUCKER UND LIEDERCHAOTEN ATZE
BAUER HAND IN HAND
20 Jahre T-Shirt-Drucker.de

Die Chefredakteure von 53 Fachzeit schrif ten

aus 20 Ländern haben abgestimmt – und

den T 50 p zum „European Mobile Head -

phone 2010-2011“ gewählt. Als erstes

Modell mit Tesla-Technologie erhält der

tragbare Edel-Kopfhörer vom Heilbronner

Audiospezialisten beyerdynamic damit den

begehrten EISA-Award. Die Trophäe wird

seit 1989 jährlich von der European

Imaging and Sound Association verliehen,

einem Zusammen schluss namhafter HiFi-,

Foto- und Elektro nik  zeitschriften.

„Die Auszeichnung ehrt uns und zeigt, dass

wir mit unserer Tesla-Technologie neue akus -

tische Maßstäbe setzen“, freut sich Mario

Gebhardt, Entwicklungsleiter für Audio pro -

dukte bei beyerdynamic. Unter der Bezeich -

nung „Tesla“ fasst das Heilbronner Traditions -

unternehmen ein ganzes Bündel klangver-

bes sernder Maßnahmen zusammen, das auf

einem besonders starken magne tischen

Antrieb beruht. Gleichzeitig ist der Name

eine Verbeugung vor dem genialen Elektro-

Inge nieur Nikola Tesla (1856 – 1943), dem

die Entwickler bahnbrechende Erfindungen

zur Nutzbarmachung von Wechselstrom

verdanken.

Doch nicht nur der exzellente Klang des T 50

p hat es den EISA-Experten angetan: Die Jury

lobt in ihrer Laudatio ausdrücklich das schö-

ne und handwerklich ausgefeilte Design. Der

Kopfhörer überzeuge durch einen Trage -

komfort, der „stundenlanges entspanntes

Hören“ ermögliche. Der im Frühjahr 2010

eingeführte T 50 p ist bereits der zweite Kopf -

hörer mit Tesla-Technologie. Premiere feierte

die beyerdynamic-Erfin dung im vergangenen

Jahr mit dem High-End-Modell T 1 für die

heimische Stereo anlage. Und der T 50 p soll

nicht der letzte Tesla-Hörer bleiben: Auf der

IFA 2010 in Berlin präsentiert der Audio -

spezialist den T 5 p – einen audiophilen Kopf -

hörer für unterwegs, der die klanglichen

Finessen des EISA-Preisträgers noch deutlich

auf die Spitze treibt. 

www.beyerdynamic.de

DER T 50 P VON BEYERDYNAMIC IST
MOBILKOPFHÖRER DES JAHRES IN EUROPA
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MÜNCHENER FREIHEIT
»Ohne Limit«

30 Jahre rockt die „Münchener Freiheit“

schon durch Deutschland – und das sehr

erfolgreich und mit Vollgas. Noch immer

können die Musiker ihr Publikum begei-

stern – live und mit ihren Studio-Alben. Am

1. Oktober 2010 erschien das aktuelle

Album mit dem programmatischen Titel

„Ohne Limit“, welches zum Jubiläum nur

neue Songs enthält, und schon die Single -

aus kopplung „Seit der Nacht“ trifft voll ins

Schwarze. Die eingängige Melodie mit dem

gewissen „Beatles“-Flair, kombiniert mit

einem romantischen Text und dem typischen

„Münchener Freiheit“-Rocksound, geht

direkt ins Ohr und lässt erahnen, was den

Hörer auf dem kompletten Album erwartet.

Die Band ist sich treu geblieben, und wie

man es gewohnt ist, bekommt man auf der

neuen CD das geboten, was den Sound der

„Münchener Freiheit“ ausmacht: Eingängige

Melodien, Chöre und der unverwechselbare

Gesang von Stefan Zauner. Die Band ist in

den 30 Jahren vielleicht reifer geworden,

bereichert den Musikmarkt aber immer noch

mit tollen Pop-Rock-Songs. Kein Wunder,

denn hier haben sich fünf Freunde zusam-

mengetan und in all den Jahren gab es kei-

nen einzigen Besetzungswechsel, was der

Band wirklich gutgetan hat. Fans der

„Münchener Freiheit“ und von deutscher

Pop-Musik werden das Album lieben, und

sicher wird die Band mit diesem Album auch

die jüngere Generation ansprechen können.

http://crocodile-music.de/freiheit

EQUILIBERIAS
»Requiem«

Eine Fantasy Rockoper in zwei Teilen veröf-

fentlicht Siggi Würtz mit seinem Projekt

A.J.-D.

EQUILIBERIAS. Requiem I und II erzählen

die Geschichte der Entfesselung des Bösen.

Ein weißes und ein schwarzes Buch sowie

Symbole wie ein goldenes Siegel und ein

schwarzer Schlüssel mit dem Pentagramm

des Bösen führen durch die Geschichte. Im

Mittelpunkt: Der Lord, der aus der Unterwelt

stieg und nicht wirklich totzukriegen ist. All

dies und vieles mehr ist illustriert in einem

bunten Büchlein, reich bebildert neben der

Düster-Lyrik. Rockmusik trieb Würtz dazu

an, neue Wege zu gehen. Es dominieren

Hard-Rock-Gitarren, dahinter majestätische

Synthie-Chöre und stampfende Rock Beats.

Melodiös, die E-Gitarrensoli. Dazu der

Gesang, der an Mike Oldfield erinnern lässt,

der wohl Größte im Metier Rockoper. Siggi

Würtz lässt aufhorchen mit dem Vorhaben,

sein Projekt weiter zu verfolgen und einen

Part III zu schaffen. Vielleicht gibt es eines

Tages eine Aufführung dieser Oper?

www.equiliberias.de

MARTIN KILGER
»Nackt«

Aus welchem Holz der Wahl-Hamburger

Martin Kilger geschnitzt ist, erkennt man

schon an der Entstehungsgeschichte sei-

nes neuen Albums „Nackt“. Nachdem sein

Tourbus aufgebrochen wurde, steckte der

Tastenvirtuose nicht etwa den Kopf in den

Sand, sondern entwickelte ein großartiges

und unglaublich persönliches Album dar-

aus. Dass Martin eine Koryphäe im Bereich

der Tasteninstrumente ist, hat er schon

bewiesen, als er diese für Musikergrößen

wie beispielsweise die Söhne Mannheims

oder Nina Hagen einspielte. Mit diesem

neuen, unglaublich vielseitigen musikali-

schen Werk zeigt er uns aber noch mehr.

Die Mischung aus Pop, Soul und Hip-Hop,

getragen durch seine intensive, einfühlsa-

me Stimme, geht einfach unter die Haut.

Der gut abgestimmte Kontrast zwischen

Akustik und Elektronik lässt einen angeneh-

men Reiz entstehen. Auch Kilgers Texte sind

ebenso berührend wie seine Stimme und

lassen uns immer wieder den Tiefgang und

C.S.

C.S.

A.-K.T.

Vater, der auf den Theaterbühnen zuhause

ist, wussten wahrscheinlich schon vor 27

Jahren, dass ihr Sohn einem ordentlich ein-

heizen kann. Denn der Name Ryo bedeutet

im Japanischen Drache. Dennoch spuckt

der neue Künstler Ryo kein Feuer, sondern

beginnt schon in jungen Jahren, Texte zu

schreiben, die nicht nur außergewöhnlich

tiefgründig, sondern auch unterhaltsam,

selbst ironisch und interessant sind. Als Ryo

im Jahr 2009 zum Erfurter Zugbahnhof

kommt, an dem er unter anderen auf den

Ausnahmekünstler Clueso trifft, entsteht

aus unbefangenem „Rumexperimentieren“

ein beeindruckendes Debütalbum namens

„So Gesehen Unmöglich“. Ryos Musik, eine

entspannte Mischung aus intellektuellem

Hip-Hop, mit gekonnten Reimen und ein-

gängiger Pop-Rock-Musik, ist sehr über-

zeugend. Das neue Album besticht nicht nur

durch seine teilweise autobiographischen,

fast poetischen Texte und humorvollen

Lebensweisheiten, sondern auch durch eine

geschickte und passende Instrumenta -

lisierung. Dieses Album stellt eine gelungene

Kombination aus sonniger Gute-Laune-

Musik und inhaltsstarkem Hip-Hop vor.

www.ryomusik.de

Hintergrund seiner Musik erkennen. Bei

dieser gelungenen Komposition kommt

wirklich jeder Musikliebhaber auf seine

Kosten. Ganz gleich, ob er auf inspirierende

Pianoklänge oder anspruchsvollen Hip-Hop

steht. Ein Glück, dass Martin schon wieder

Tourpläne für diesen Herbst hat.

www.martin-kilger.de

OBO
»Best Of«

Über sein Label „Obo-Towermusic“ erschie-

nen die letzten Jahre insgesamt 11 Alben,

ob als Solointerpret oder im Duett als Obo &

Jorge. Aus diesem Backkatalog erstellte

Obo ein Best-of-Instrumental-Album. Mit

seiner Akustikgitarre komponierte er melo-

diöse Latin- und Salsa-Werke mit Titeln wie

„Bossarosa“, „Coral Beat“ oder „Mexdance“.

Es sind völlig entspannte und entspannen-

de Werke, die von feiner Percussion,

Akkordeon und einer locker-fluffigen Rhyth -

musgruppe an Bassgitarre und Schlag werk

begleitet werden. Gelegentlich erklingen

angenehme Klänge einer Querflöte oder

einer jazzenden Klarinette. Herr Obo spielte

schon live in Saudi-Arabien, hatte Radio-

Chart-Platzierungen in den USA. Mit seiner

Best of gelingt ihm ein weiterer Meilenstein.

Musik zum Relaxen an der Poolbar.

www.obo-towermusic.de

RYO
»So gesehen unmöglich«

Ryo – in diesem Fall kein einprägsamer

Künstlername, sondern ein origineller

Vorname mit Bedeutung. Ryos Mutter, eine

japanische Konzertpianistin, und Ryos

A.-K.T. �
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PETER HOLLER
»Lied«

„Wirst Du mich vermissen?“ fragt Peter

Holler im Song „Gegangen“ den Hörer sei-

ner aktuellen CD „Lied“. Meine positive

Antwort wird der viel zu früh gegangene

Holler in einer anderen Welt hören. Er starb

im Oktober 2009. Mit ihm zog ein Dichter

und Sänger weiter, der nur seinem inneren

Lied folgte. Der Liedermacher, Sänger,

Gitarrist kam mit seiner Band seit den

70ern ganz gut die Straße runter; will hei-

ßen, dass er nicht nur durch Radio Airplay

eine Fangemeinde gewann, sondern auch

auf etlichen Festivals und Tourneen, u.a. mit

Joe Cocker, Konzertgänger begeisterte. Nun

kam seine letzte Produktion, schlicht

„Lied“ betitelt. Lyrik und Rock, dylanesk

und melancholisch schmeichelt diese

Musik. Holler dürfte getrost zum Hochadel

der Hamburger Schule gezählt werden. Die

Veröffentlichung der Platte war eigentlich für

Oktober 2009 geplant. Die Beteiligten und

Freunde beschlossen, das Werk posthum

zu präsentieren. Dies taten sie mit seinen

Mitmusikern Abi Wallenstein, Thomas

Barquee, Michael Brenker und vielen ande-

ren des freundschaftlichen Bandgefüges.

Als Gäste auch dabei: Jan Plewka von Selig

und Lanrue von Ton, Steine, Scherben.

Oktober dieses Jahres im Knust in Hamburg.

Ja, wir vermissen dich!

www.peterholler.de

EXTORIAN
»Truth & Silky Rags Of
Cant«

Gegründet wurde die Melodic Doom Metal

Band EXTORIAN Anfang 2006 in München.

Seitdem zeigt die Band um Heike, Olaf,

Tomtom und Robert Lipp, dass böse Musik

angesagt ist. Wie auch das Vorgängeralbum

„Der Duft der Jugend“ sprechen die Texte vor

allem eine jüngere Zielgruppe an und spie-

geln die Gedanken und Gefühle des Song -

writers wider. Und da geht es vor allem sehr

sonnig zu mit einer großen Portion guter

Laune und Wortwitz. Die musikalische Ver -

stärkung kommt den Songs zugute und lässt

diese noch mehr grooven. Dass die aktuelle

Mini-Studio-EP mit ihrem Akustik-Pop, Soul

und Reggae-Sound dadurch noch radiotaug-

licher wird, muss man glaube ich nicht extra

erwähnen. Wenn ich RO’SHAN mit einem

aktuellen Künstler vergleichen müsste, würde

ich mich für „Das Gezeichnete Ich“ entschei-

den, da die eher einfachen Melodien, gepaart

mit dem leicht souligen Gesang, aktuell wirk-

lich angesagt sind. Die richtige EP, um die

kalten Herbsttage ein wenig leichter und son-

niger zu gestalten.

www.ro-shan.de

JEREMIAS MEINHARD

Der in Simbach am Inn geborene und in

Niederbayern aufgewachsene Musiker

Jeremias Meinhard ist schon seit seiner

Kindheit in die Musik vernarrt, musste sich

aber bis zu seiner frühen Jugend an das

Musikverbot seines Vaters halten. Seinen

musikalischen Weg fand er in München, wo

er sich mit Nebenjobs seine ersten Musik -

stunden finanzierte und mit der Gitarre das

Komponieren und Musizieren lernte. Nach

einem USA- und Mexikoaufenthalt kehrte er

wieder nach Deutschland zurück und star-

tete als Solokünstler durch. Sein Studium in

Japanologie und sein Aufenthalt in einem

buddhistischen Bergkloster halfen ihm

dabei, sich zu finden, und so trat er schon

bald mit anderen Musikern zusammen auf

den Münchner Gothicmärkten und Japan-

und Mangafestivals auf. Seine Musik wird

stark von Japan und dem Visual Kei inspi-

riert, was er auf seinem aktuellen Album

zeigt. Seine Musik ist schillernd und zugleich

düster. Glam-Rock und Pop treffen auf eine

Instrumentierung, die ein wenig an Zirkus

und Theater erinnert. Und so bunt seine

Musik klingt, so schillernd ist auch der

UMBERTO TOZZI
»Superstar«

„Superstar“, das neue Album von Umberto

Tozzi, klingt augenzwinkernd, ist aber ein

Superlativ, das auf diesen Künstler zutrifft.

Nach über 32 Millionen verkauften Tonträgern

und JJahrzehnten im Musikbusiness ist er

wieder da. Man erinnert sich wehmütig an die

Welthits „Ti amo“ und „Gloria“. 2009 melde-

te er sich schon mit dem viel beachteten

Album „Non solo live“ zurück. Nun also wie-

der ein Studioalbum. Seine Qualitäten liegen

in der Verbindung von erdigem Rock und Soul

mit der romantischen Sprache und Melodie

seiner Heimat Italien. Südländische Mambo-

Rhythmen tun sich auf in „Mama“. „Al Sud“

zeigt lyrisch eine Ansammlung von Bildern

und Anspielungen mit dem Wunsch nach der

Abkehr vom stressvollen Alltag. „Fermati allo

stop“ ist ein edler, reduzierter Jazz-Popsong,

der völlig relaxt vor sich hin groovt. Die CD ist

durchwegs ausgefeilt arrangiert und produ-

ziert. Die Songs des Albums lassen sich

genießen wie die Drinks, die die Metropolen

dieser Welt anbieten.  Man findet sich aber

immer in der Sonne und dem dolce vita in

Catania, in Florenz oder in Roma wieder.

Superstar trifft auf Tozzi uneingeschränkt zu!

www.umbertotozzi.com

RO’SHAN
»Studio-EP«

Was als reines Solo-Projekt von Sänger und

Songwriter Ro’ begann, hat sich mittlerweile

zu einer groovigen Band entwickelt. 80 Gigs

innerhalb Deutschlands wurden bisher in

Clubs, Wohnzimmern, Cafés und auf Festival -

bühnen absolviert, und der 1. Platz bei der

dasDing-Netzparade mit dem Song „Zu

Einfach“ bestätigt, dass die Musik von

RO'SHAN beim jüngeren Publikum richtig

durchaus melodisch sein kann und harte

Songs auch langsam gespielt werden kön-

nen und nicht nur aus den Lautsprechern

dreschen müssen. Doch auf der aktuellen

CD „Truth & Silky Rags Of Cant“ erwartet

den Hörer nicht der klassische Doom, wie

man ihn sonst so kennt. EXTORIAN bedie-

nen sich typischer Elemente wie  der sehr

düsteren Spielart und den schweren

Gitarrenriffs, die von Sängerin Heike mit

den melancholischen Melodien und dem

klaren Gesang umsponnen werden. Nach

dem Vorgängeralbum „Unveiled“ ist die aktu-

elle Scheibe ein echtes Schmankerl für die

Fans dieser Musikrichtung. Man darf

gespannt sein, was die Münchner noch so

zu bieten haben. „Truth & Silky Rags Of

Cant“ macht jedenfalls Lust auf mehr und

passt gut zur melancholischen Herbst-

Stim mung. www.extorian.de

SEELENSPRACHE
»The River«

„Seelensprache“ – Wellness für die Seele.

Der Gittarist Matthias Kugler, der auf seinem

neuen Album „The River“ fast alles selber

eingespielt hat, begeistert mit dem Selbigen

die Sinne – auch von denjenigen unter uns,

deren Herz sonst nicht unbedingt für Instru -

mentalmusik schlägt. Kuglers Musik, eine

Mischung aus Ambiente, New Age und Post-

Rock, wird verfeinert durch beispielsweise

Einflüsse aus der Jazz- oder Folk musik. Die

gekonnt abgestimmte Zusam mensetzung

aus akustischer und elektronischer Musik,

die auch an Kuglers Gitarrenstimmen immer

wieder deutlich wird, bereichert dieses Album

durch sein einzigartiges Facettenreichtum.

Wer bisher in dem Glauben gelebt hat, Instru -

mentalmusik wäre langweilig, der wird mit

dem neuen Album „The River“ eines besse-

ren belehrt. Die eingängige Musik macht dem

Namen „Seelen sprache“ alle Ehre, sie ist

genau das Richtige, um sich vor dem Stress

und der Hektik des Alltags zurückzuziehen

und die Seele baumeln zu lassen. Sei es nun

mit einem Glas Wein in der Bade wanne oder

im Auto, während man auf die grüne Ampel

wartet. www.seelensprache-music.de

A.J.-D.

A.J.-D.

C.S.

A.-K.T.

C.S.
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Musiker selbst. Seine theatralisch-exzentri-

sche und teils bizarre Bühnenshow rundet

das Gesamtbild ab. Eine tolle Persönlichkeit,

bei der man stets das Gefühl hat, als würden

Jeremias nie die Ideen ausgehen. Und auch

wenn er mich optisch ein wenig an den US-

Schockrocker Marilyn Manson erinnert:

Musikalisch haben die beiden Musiker nichts

gemeinsam. Das Album ist nicht nur für

Visual-Kei-Fans ein absoluter Rock-Lecker -

bissen. www.jeremias-meinhard.com

JÜRGEN SCHWAB
»Heute noch«

„Heute noch“ ist ein Album aus der Mitte des

Lebens eines Musikers, Journalisten und

Wissenschaftlers. Die Musik scheint auch die

Mitte seines Lebens darzustellen. Seine

Lieder klingen wie die eines Lieder machers.

Jürgen Schwab kommt vom Jazz, kokettiert

aber bei diesen 13 Liedern mit den Stilrich -

tungen Folk, Blues und Rock. Er bringt dem

deutschsprachigen Liedgut den Anspruch

zurück, auch wegen seines filigranen Gitar -

renspiels. Fern aller Oberfläch lichkeit swingt

sich Schwab ins Gehör. In „der alte Fritz“ wid-

met er dem legendären Konzertver anstalter

Fritz Rau ein besonderes Ständ chen. Schwab

begleitete Rau bei dessen Lesungen. Ein

Musikfan für einen Musikfan, beide bewegen

und bewegten auf ihre Weise. Vor Maffay und

Lindenberg stand Schwab schon beim Fest -

konzert für Rau in der Alten Oper Frankfurt

auf der Bühne. Einer wie Schwab darf auch

den Boss  covern: „Streets of Philadelphia“

als Folkstück. Springsteen meinte diesen

Song auch so, denkt der Hörer und lässt die

CD noch mal durch den Player rotieren. Denn

diese Lieder  hört man gerne immer wieder.

www.juergenschwab.de

BERLIN ARCHITECTURE
»Berlin Architecture
2020«

Die Band BERLIN ARCHITECTURE ist Jakob

Greiff, Hans Heidenreich, Georg Krikonis und

Dieter Schweinlin. Ihr Name steht wie eine

Marke für ihre Herkunft und ihre Musik. Denn

mit ihrem Debüt Album „Berlin Architecture

2020“ sind die vier Berliner so authentisch

wie kaum eine andere Band. Die im Jahr

2009 in den Tempelhof Airport Studios aufge-

nommene Platte stellt uns einen gekonnten

Mix aus feinem melodischen Pop und Rock

mit interessanten elektronischen Einflüssen

vor.  Die Musik der Berliner Band weist immer

wieder erstaunliche Parallelen zu den Songs

von Nick Drake oder Leonard Cohen auf,

denen sie auch zwei ihrer faszinierendsten

Stücke widmeten. So ist zum Beispiel das

Lied „Where“ im Gedenken an den jung ver-

storbenen Künstler Nick Drake entstanden

und lässt seine Art von Musik weiterleben.

Die Band entwickelt aus den vielen verschie-

denen Einflüssen, die ihre Musik prägen, eine

in sich stimmige und homogene Klangwelt.

Diese lädt uns dazu ein, den Stress und die

Hektik, die uns jeden Tag begleiten, hinter uns

zu lassen und für die Länge eines wunderba-

ren Albums dem Großstadtdschungel oder

dem Kleinstadtmief zu entfliehen.

www.berlinarchitecture.de

ARMIN STÖCKL
»Mit Dir Nur Einmal Den
Himmel Berührn«

Der Sieger im Bundesfinale Talente, Gewinner

Deutscher Rock & Pop Preis 2008 in der

Kategorie „Bester Schlagersänger“, lässt nicht

nur mit dieser Veröf fentlichung aufhorchen.

Der junge Armin Stöckl singt wie ein junger

Gott, der aus Prag kommt und Karel heißt.

Romantik pur, klassich arrangiert und mit

melancholischer Melodie lässt Armin das Eis

schmelzen. „Ich will alles geben ...“ meint er

selbstredend in diesem Stück Schlager. Er

legt auf dieser Single noch einen drauf und

singt das Ganze auf Italienisch. Sehnsucht

pur! www.armin-stoeckl.de

A.J.-D.

A.-K.T.

C.S.

C.S.

�

ROCK & POP AKADEMIE
Wir suchen für zukünftige Seminarreihen
Fachreferenten und Themenspezialisten
für die Themenbereiche:

� GEMA (PRO-Verfahren, etc.)

� GVL (neues Anmeldungs-, Abrechnungs- 
und Ausschüttungsverfahren

� KSK

� Musikgeschäft im Allgemeinen(Referentenhonorare nach Absprache)

DRMV e.V. /KJBW e.V. /DPS • Kolberger Str. 30 • 21339 Lüneburg • www.musiker-online.tv
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MERTIN
Rechtsanwälte Steuerberater

Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg,
Tel: 040-22 74 72-0 Fax: 040-22 74 72-70
krueger@kanzlei-mertin.de

Rechtsanwalt Wolfgang Krüger

Wir beraten Sie in allen Fragen
mit Bezug zur Musik- und
Veranstaltungsbranche:
GEMA, GVL, Umsatzsteuer, 
Namensrecht, Vertragsrecht,
Markenrecht, etc.

www.kanzlei-mertin.de

Für die fachgerechte Steuerberatung wenden
Sie sich bitte an das Steuerberatungsbüro 
DATURA GmbH,
Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg

BLUE MOON 
»Soldiers Come Home«

„Soldiers Come Home“ ist kein politischer

Song. Es ist ein Song über die Tragödie des

Krieges – für alle, die seine Grausamkeit mit-

erlebt haben und die es ständig in den

Medien sehen. Die schöne irische Hymne

berührte den Songwriter und Sänger von

BLUE MOON tief in der Seele, und so ließ er

sich von der Melancholie inspirieren, die die

Melodie ausstrahlt. Es geht um die Soldaten,

die wieder nach Hause kommen, und die

schreckliche Thematik Krieg. Wenn man

genau hinhört, dann hört man sogar die mar-

schierenden Soldaten im Hintergrund des

Klanggerüsts. BLUE MOON bestehen aus

dem Produzenten, Komponisten, Gitarristen

und Keyboarder Horst Lemke und dem

Produzenten, Sänger und Songwriter Till

Kahrs. Bereits seit Jahren schreiben die bei-

den für andere Bands und Musiker, bis Horst

schließlich die Idee hatte, unter dem Namen

BLUE MOON etwas gemeinsam zu machen.

Mit Dirk Brand am Schlagzeug und Lars

Slowak am Bass fanden BLUE MOON zwei

talentierte Musiker, die bestens in das Band -

gefüge passen. Entstanden sind Songs, die

tief berühren und aufgrund ihrer Vielseitigkeit

und der Liebe zum Detail etwas ganz

Besonderes sind. „Soldiers Come Home“

passt leider sehr gut in die Zeit, und trotz des

eher fröhlichen 6/8-Taktes strahlt der Song

eine Menge Traurigkeit und Nachdenklichkeit

aus. Wann werden die Soldaten nach Hause

kommen? www.marabu-records.de

PER ANDERS

Die Band PER ANDERS, ist nicht nur anders,

sondern auch besonders. Die beiden

Schöpfer, Pola Roy – eigentlich Schlag -

zeuger der Band Wir sind Helden – und Jörg

Holdinghausen – Bassist der Band Tele,

haben gemeinsam etwas Besonderes

geschaffen. Mit ihrem gleichnamigen Debüt

„Per Anders“ schenken sie uns eine wun-

derschön dunkle und doch Gemütlichkeit

schaffende Winterplatte, die ihresgleichen

sucht.  Psychedelischer Folk – die Selbst -

definition der Band ist wohl auch die pas-

sendste – für diese Musik, die man nicht ein-

fach in eine Schublade sortieren kann.

Entspannt und doch bewegend – diese inter-

essante Mischung wird uns hier von den bei-

den jungen Musikern präsentiert. Wer  ver-

mutet, dass die Kombination aus Bassist und

Schlagzeuger eher eine etwas rhythmuslasti-

ge Musik mit sich führt, der liegt hier falsch.

Die atmosphärisch-melodischen Klänge, die

Pola und Jörg mit Hilfe von Streichern, aku-

stischen Gitarren und teilweise Chören erzeu-

gen, hüllen den Hörer in eine warme Decke

aus Musik. Von der wunderbaren Stimme von

Jörg Holdinghausen wird man in eine andere

Welt entführt. Diese Musik lädt zu einer mär-

chenhaften Reise ein und lässt die eigenen

Gedanken wandern. Die perfekte Musik, um

den Winter zu genießen und die ungemütli-

che Kälte auszusperren.

BERKHAIM & PARTNER 
»First Takes«

BERKHAIM & PARTNER mit „First Takes“ ist

die Band Ihres Vertrauens, wenn Sie auf rich-

tig gute Indie-Brit-Rockmusik stehen. Denn

das zelebrieren die drei Berliner mit ihrem

Erstling auf CD so überzeugend, dass sie gar

keine Vergleiche brauchen. Ich scheue mich

nicht davor, sie mit den unterstellten Ein -

flüssen der Stooges und der Beatles zu ver-

gleichen. Shamocca, Berkhaim und Resing

bilden ein rockendes Trio, das die Songs live

einspielte, um die Energie der Songs einzu-

fangen, was auch hervorragend gelang. In

„We Were Coming Home“ erklingen die

Strophen auf Deutsch, der Refrain in Englisch.

Geradezu genial wirken die Momente, wenn

die drei ganz reduziert intonieren, wie in

„Silence Of The Rain“. Musik pur, ohne

Effekt hascherei, und dann wieder beschwö-

rend, rockig und authentisch in „Es ist nie-

mals zu spät“. Für BERKHAIM & PARTNER

geht es gerade erst los!

www.berkhaim.de

THE BROTHERS
»Best Of The Brothers
live«

Zum 30-jährigen Bühnenjubiläum präsen-

tieren die BROTHERS aus Freiburg ihren

Fans ein Live-Album. Die BROTHERS haben

in diesen Jahren jede Menge Preise errin-

gen und Höhe punkte erleben dürfen: 1992

den ZMF-Hug-Preis, den Titel „Talent Du

Fort“; besonders aufregend dürfte auch die

Aftershow Party mit Crosby, Stills & Nash

gewesen sein. Festivals, auf denen sie neben

Bands wie Pur, Fool’s Garden oder Liquido

standen. Bei einem Auftritt gemeinsam mit

Wolfgang Niedecken gaben sie den

Klassiker „Like A Rolling Stone“. Darüber

hinaus haben die Buchholz-Brüder und

Thomas Klauer nebst Mitmusikern jede

Menge Radio Airplay und TV-Auftritte

erlebt. Auf dem vorliegenden Live-Album

sind Aufnahmen von Konzerten aus Freiburg

und Würzburg des Jahres 2009 zu hören. Sie

bilden einen Querschnitt aus der Band -

geschichte, teils mit „unplugged“ Arran -

gements, aber auch in A-Capella-Versionen.

Charakteristisch sind der astreine Satz ge -

sang und die samtweichen Melodien, beglei-

tet von gezupften und geschlagenen Gitarren.

Neben englischen und deutschen Texten

zeigen sie in „Santiago“,  dass sie auch auf

Französisch blendende Song writer sind.

Schön, dass die Band weitere ihrer Lieder

auch auf eine Live-DVD gepackt haben!

www.thebrothers.de

DIE ARBEITSLOSEN
BAUARBEITER
»Live im SO36 Berlin«

Die 1998 gegründete Chemnitzer Funpunk-

Band „Die Arbeitslosen Bauarbeiter“ veröf-

fentlichte im Juli 2010 das Live-Album

„Live im SO36 Berlin“, welches, wie der

Titel schon verrät, am 12.12.2009 im

legendären Club SO36 in Berlin-Kreuzberg

aufgenommen wurde. Und dieses Konzert

war der letzte Auftritt ihrer „Überholtour“.

Ein gelungener Abschluss also, bei dem die

Bandmitglieder Friedhelm, Hank und René

ihre Live-Qualitäten unter Beweis stellen

konnten. Wer nicht auf dem Konzert war,

der kann sich nun einen Teil des Live-

Spaßes inklusive der guten Publikums -

stimmung in die heimischen vier Wände

holen. Die 18 Songs auf dem Album sind

eine Mischung aus den besten Songs der

Truppe und Eigeninterpretationen bekann-

ter Songs wie „Auswärtsspiel“ von den

Toten Hosen, „Song 2“ von Blur und „Ein

Fest“ von den fränkischen Fun-Metallern

J.B.O. Einen neuen Song gibt es sogar noch

obendrauf, inklusive einer großen Portion

Bonusmaterial, bestehend aus einigen

Videos der Band. Alle Fans der Band haben

sich sicherlich schon wahnsinnig über die

Live-Scheibe gefreut, und die Anhänger des

deutschsprachigen Fun-Punks sollten „Die

Arbeitslosen Bau ar beiter“ unbedingt mal

antesten, denn wer auf die älteren Songs

der Ärzte steht, der wird auch die Musik

dieser Punk-Truppe gut finden. 

www.diearbeitslosenbauarbeiter.de

A.J.-D.

A.-K.T.

C.S.

C.S.

A.J.-D.
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s_everest_777@yahoo.de 

Hiermit beanspruche ich den Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 MarkenG  

für den Namen “BONDARK” als Künstler-, Projekt-, Band-  

und Labelnamen in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen,  

Variationen und Darstellungsformen für alle in- und ausländischen 

Print-/elektronischen und deren Nachfolger -Medien und in Verbindung 

mit öffentlich dargebotener Musik, Bühnen- oder sonstigen Werken 

sowie Ton-/Bild-/Medienträgern al ler Art. 

Darko Budjen, Seestr. 36a, 69214 Eppelheim   

Gemäß §5 Abs.3 Markengesetz nehme ich für die Namen 

„Rock Riot“, „Riot Rock Productions“, „Flim Brothers“, „Diva“, „Deeva“,
„DivaDiva“, „DeevaDeeva“ und „Band Diva“

in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen, Abwandlungen, Wortfolgen,
Wortverbindungen, Titelkombinationen, Variationen und Darstellungsformen als Firmen-,

Label-, Musikprojekt-, Musikproduktion-, Musikverlags-, Musikpromotion-, Produkt-,
Tonstudio-, Band-, Künstler-, und Veranstaltungsname für alle in- und ausländischen
Print-, Ton-, Bild- und Tonbildmedien jeder Art, elektrische und digitale Medien und
Multimediaanwendungen jeder Art, deren Nachfolgemedien und in Verbindung mit 

öffentlich dargebotenen Musik-, Bühnen-, oder sonstigen Werken, sowie für Promotion,
Dienstleistungen und Merchandising jeder Art.

Florian Köhler, Geschwister-Scholl-Str.1, 63486 Bruchköbel

www.myspace.com/SawYouOnARockRiot • www.rock-riot.com
www.myspce.com/RiotRockProductions • www.myspace.com/FlimBrothers

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz für die Namen

EUROCATS 
CATS UNITED
EURO VOICES

in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, Variationen,
Darstellungsformen als Musikprojekt-, CD Veröffentlichung, Künstler-,Band-
und Labelnamen in allen in- und ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien
sowie Bühnen- und sonstigen vergleichbaren Werken.
Karin Lucas – www.eurocats.de – mail@eurocats.de

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz
für den Namen

Miniaturen der Meister
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen,

Variationen, Darstellungsformen als Produkt-, Marken-, und
Labelnamen für alle in- und ausländischen Print-, elektronischen

und deren Nachfolgemedien und in Verbindung mit öffentlich 
dargebotener Musik sowie Tonträgern, Film und Ton, Bühnen- und

sonstigen vergleichbaren Werken.
Helge Barabas, Tiefenstockheim 74, 97342 Seinsheim

Christian Schöning, Bergstr. 107, 87724 Ottobeuren, www.MidasTouch.de

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markenschutzgesetz nehme ich

Titelschutz in Anspruch für den Namen „KING’S CALL“
in allen Schreibweisen , Schriftarten, Abkürzungen, Wortfolgen,
Variationen und Darstellungsformen als Musikprojekt, Band-,

Künstler-, und Labelname in allen in- und ausländischen Bild-, Print-
, und Tonmedien, Büchern und Druckerzeugnissen,  elektronischen
Medien und Nachfolgemedien in Verbindung mit öffentlich dargebo-
tener  Musik-, Bühnen- oder sonstigen Werken, sowie Ton-, Bild-,
Medienträger aller Art und Merchandising in jeder Form. 
Alex Garoufalidis, Krümmweg 17, 38518 Gifhorn
www.kingscall.eu, www.myspace.com/kingscallrock 

Killer Bang Bang
www.Killer-Bang-Bang.de

Hiermit beantragen wir den Titelschutz gem. § 5 Abs.3
Markenschutzgesetz für den Namen „Der kleine Wolfgang Amadeus“ 

in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen, Wortfolgen, 
Variationen und Darstellungsformen als Musikprojekt, Band-,

Künstler-,Label- oder Verlagsname in allen in- und ausländischen 
Bild-, Print-, Tonmedien, Büchern und Druckerzeugnissen, elektronischen

Medien und Nachfolgemedien in Verbindung mit öffentlich 
dargebotener Musik, Bühnen- oder sonstigen Werken, sowie Ton-, 

Bild-, Medienträgern aller Art und Merchandising in jeder Form.

www.Klaus-Neuhaus.de • www.Sabine-Kreter.de 
Schragmüllerstr. 80, 44357 Dortmund

Hiermit beantrage ich den Titelschutz gem. § 5 Abs.3 Markenschutzgesetz
für den Namen „Klasse Keyboard“ und „Keyboard ist Klasse“

in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen, Wortfolgen, 
Variationen und Darstellungsformen als Musikprojekt, Band-,

Künstler-,Label- oder Verlagsname in allen in- und ausländischen Bild-,
Print-, Tonmedien, Büchern und Druckerzeugnissen, elektronischen

Medien und Nachfolgemedien in Verbindung mit öffentlich 
dargebotener Musik, Bühnen- oder sonstigen Werken, sowie Ton-, Bild-, 

Medienträgern aller Art und Merchandising in jeder Form.

www.Klaus-Neuhaus.de
Schragmüllerstr. 80, 44357 Dortmund

Titelschutzanzeigen müssen uns fertig layoutet
zugesandt weden.

Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 

(fertig layoutet):
10,– € für Mitglieder

25,– € für Nichtmitglieder

ROBERT JAY
„HANA“

VÖ: 28.04.2010

www.robert-jay.com
RobertJay_music@yahoo.de

CD-Veröffentlichungen in den weltweiten
digitalen Downloadportalen

über

– MUSIKER ONLINE –
Infos: info@musikermagazin.de

Marcus Bahlo, Kurt-Schumacher-Str. 101,
72762 Reutlingen

Marcus Bahlo, Kurt-Schumacher-Str. 101,
72762 Reutlingen

tubeland@tubeland.de

ALWIN SMOKE
„THE LAST DANCE“

VÖ: 13.08.2010

www.alwinsmoke.com

ICH ROCKE DEUTSCH!
15 herrliche Rocksongs

www.herrlich-rocken.de

GRAND SLAM
„Lifetimers For The Funk: 
In The Studio 1985–2010  
A Retrospective In Funk“

VÖ: 30.07.2010
grandslamfunk.de

MARIE VELL
„ALLES NUR EIN SPIEL“

VÖ: 13.08.2010

www.marievell.de

MARIE VELL
„ICH WEISS, WAS ICH WILL“

VÖ: 09.07.2010

www.marievell.de
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Digitaltonstudio

Ganderkesee

Telefon: 04223 - 38 04 69

Mobil: 0173 - 89 45 623

oder 0172 - 40 56 845

info@analogtonstudio.de

Analogtonstudio

Bremen

Telefon: 0421 - 32 57 31

Mobil: 0172 - 60 40 176

oder 0162 - 36 65 655

www.dubcity.de

Das Beste aus beiden Welten

www.analogtonstudio.de

Analog & Digital Recording, Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Sandhofer Str. 16, D-68305 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

Sänger/in für Schlagerproduktion

gesucht. Bernd Röder, Adolf-

Kolping-Platz 1, 53721 Siegburg

Folkband sucht Management.

Haben noch Termine frei.

www.alruna.com

Profi-Geiger bietet seine Dienste!

Bevorzugte Stile: Rock, Irish Folk,

Hardrock, aber auch orchestrale

Ausarbeitung anderer Stile. Fetzige

Solos und gute Sounds. Meine

Gruppe „Celtic Sunrise“ (Irish Folk)

hat noch Termine frei. Großraum

Hamburg, aber reisefreudig. 04131-

9786033 oder 01520-8418939

FACHBERATUNG MUSIKBUSINESS
- Rechtsanwalt Michael Urban -

Beratung bei allen Vertragsgestaltungen im Musikbusiness 
und Bearbeitung von Urheberrechtsstreitigkeiten

Eupener Str. 137, 50933 Köln, 
Tel. 0221/17074830, Mobil, 0171/6749002, Mail:mail@urban-law.de

www.typologisch.de

Grafik

 T. 040.37 08 16 13

Gitarristin mit Gesangstalent bzw.

Gitarre spielende Sängerin aus

Berlin für TV-Projekt gesucht!

Kontakt über: tv@ihm-service.de

Suche Band im Raum 47. 

Bin Gitarrist und 22 Jahre alt.

f.höpfner87@gmx.net 

Wir suchen Interpreten für

Kinderlieder-Projekt. Bewerbungen

mit Foto an: info@music-record.de 

Alter: 20-30 Jahre

Professionelle Cover- und

Partyband aus Freiburg mit

deutschland-/europaweit ca. 50

Gigs im Jahr sucht: Versierten

Sänger/Frontmann mit guter, 

rockiger Stimme, selbstsicher, 

sportlich, sympathisch. Wir haben

viel Erfahrung, große Spielfreude

und gute Kontakte, handgemachtes

Repertoire und Harmonies zum

Wohlfühlen! Zusammenarbeit mit

Top-Agenturen … 

Tel.: 0178/79 00 550

Drummer springt ein: Klickfest,

prof. Equipm. Ü 1200 Gigs & 20 J.

Bühne. Christian; 

Tel: 0177-5647246; Ref. + Infos: 

www.drummer-for-rent.de

www.bronzato-project.de sucht

neue Künstler, Rock-Pop, im Raum

5, und Texter, englisch, auf Erfolgsb.,

auch aus den Niederlanden. 

Professionelle Cover- und

Partyband aus Freiburg mit

deutschland-/europaweit ca. 50

Gigs im Jahr sucht: Versierten

Schlagzeuger mit Gesang.

Wir haben viel Erfahrung, große

Spielfreude, gute Kontakte und ein

handgemachtes Repertoire ohne

Samples oder Files! Zusammenarbeit

mit Top-Agenturen …

Tel.: +49 (0) 761 79 00550
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Mein Text soll unter folgender
Rubrik erscheinen:

❑ Verkaufe
❑ Diverses
❑ Stars & Stripes
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❑ Suche
❑ privat ❑ gewerblich

Die ersten 4 Zeilen sind gratis, jede 
weitere angefangene Zeile kostet: 

✐ für DRMV-Mitglieder: 1,50 €/
gewerblich 2,50 €/Zeile

✐ für Nichtmitglieder: 2,50 €/
gewerblich 5,– €/Zeile

✐ Chiffre-Anzeigen: 2,50 € extra!
Bitte nur noch per Barzahlung
(Scheck oder Bargeld)!
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Redaktion Musiker Magazin
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Das „MUSIKER MAGAZIN“ sucht

ehrenamtliche und professionell

arbeitende Redakteure für

Interviews mit professionellen

Musikgruppen und Interpreten/

Rock- und Popstars. 

Die entstehenden Fahrt- und evtl.

Hotelkosten werden bezahlt.

Interessenten: MM, Kolberger

Straße 30, 21339 Lüneburg, 

info@musikermagazin.de

Wir suchen sehr talentierte

Musicproducer für den Bereich

Pop, R’n’B Pop, Dance Pop (am

besten Logic-User).

Wir sind ein sehr aktiver 

produzierender Musikverlag mit

diversen Top-Ten-Erfolgen und 

brauchen Leute, die unsere Song-

Demos auf ein amtliches, sehr

modernes Niveau bringen bzw. an

Endproduktionen mitarbeiten. 

Gut ist es auch, wenn ihr selber 

in den o.g. Bereichen komponiert.

Kontaktaufnahme bitte über

chris@tro.de, www.tro.de 

Solosängerin sucht prof. Manager

(m/w).  Eigene Songs, sehenswerte

Referenzen vorhanden/Lüneburg.

Tel. 0160/5936572 

Komplette professionelle PA

preiswert zu verkaufen (24 Kanal

Soundcraft, Mischpult, Endstufen, 

vier PA-Boxen, vier Monitorboxen,

Equalizer, aktive Frequenzweichen

(fast alle Boxen mit 

JBL-Lautsprechern und Hörnern).  

Neupreis ca. 15.000,– Euro

VK 3.000,- Euro incl. Boxenhüllen

und  Mischpultcase.

info@musikermagazin.de

VERKAUFE

�

DIVERSES

Auftragskompositionen, Auftrags -

produktionen. Tel. 02365-3803767

www.mario-mertens.de 

Professionelle deutsche

Liedertexte von Roland Kupke 

findet ihr unter

www.liedertextdichter.de 

Schaut einfach mal rein.

Studioinhaber Rolf Munkes ist Gitarrist 

der Tony Martin Band (Ex Black Sabbath)

Hier gibt es creatives Engagement und die Erfahrung als Produzent /

Musiker mit internationalen Künstlern zu attraktiven Preisen

info@empire-studios.de

www.empire-studios.de

Mobil. 0160 / 611 56 27

Tel. 06251 / 86 99 414

64625 Bensheim

Fabrikstraße 21

Professionelle Audioproduktionen auf 150 m²
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Ludwig Czapla – Buchbarer Event-

Fotograf aus Langenselbold bei

Frankfurt am Main. 

www.fotoknips.de

Bei Streitfragen u. ungelösten

Fachfragen: Sachverständigen -

gutachten. Stefan Braun, 

Diplom-Sachverständiger (BWA); 

Tel: 069-71448649, 

www.medien-sachverständiger.de

Medienberatung und Gutachten.

DRMV/MUSIKER Magazin sucht

zuverlässige(n) preiswerte(n)

Videokameramann/-frau für 

Video aufnahmen und Schnitt von 

Video clips mit Musikgruppen/

Einzel interpreten 

(Videostudio Lüneburg/Festival

Deutscher Rock & Pop Preis 2010).

Infos und Bewerbung:

www.musiker-online.de

info@drmv.de, 04131-233030

Wir bieten Kompositionen,

Arrangement, Mixing und

Mastering. Wir sind für alles offen,

machen aber nicht alles. 

Ob Nachwuchskünstler, Vollprofi,

Label oder Filmproduktion. 

Kontakt: Myrddin Triguel Musik,

myrddin@triguel.com,

0421/7909845

Notenarbeit, Arrangement,

Komposition, Sibelius Kurse,

Studio, Sounddesign – Partner

vom DRMV. DFKB-Media.com, 

Tel: 0160-7371744

Wir gestalten eure Band-Website

(auch für Solisten) mit Content-

Management-System. 

Nur für Bands, Musiker und

Labels. Promotion auf MySpace,

Facebook, YouTube etc. 

Inhalte in Deutsch, Englisch,

Französisch. Info: ÜMF 

info@uemf.de; 0421/3974445

EVEN FOUR spielen Rock in

abwechslungsreicher Form. 

Mit harter und weicher

Ummantelung. EVEN FOUR

www.EvenFour.de u. My Space

Professionelle Songtexte

in englisch und deutsch 

zu fairen Preisen. 

www.sylvia-horning.de

Eure Songs im weltweiten 

digitalen Musikvertrieb.

www.entertainment4you.de

www.tonwerk-seminare.de   

Kurse: Mixing/Mastering am PC

Trainings: Samplitude, Cubase,

Guitar-to-Midi, Videobearbeitung.

Note-For-Note Transcriptions   

040-402817

www.notenservice.com
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© 2010 TEAC Corporation. Alle Rechte vorbehalten. 

Änderungen an Konstruktion und  technischen Daten vorbehalten.

TASCAM Division  |  TEAC Europe GmbH
Bahnstr. 12  |  65205 Wiesbaden  |  Deutschland

Tel. +49 (0) 611 71580  |  www.tascam.de

Mit einem Taschenrecorder von Tascam haben Sie leistungsstarke Funktionen für eindrucksvolle Aufnahmen in  hoher 

 Qualität jederzeit bei der Hand. Ob Sie Reportagen oder Interviews aufzeichnen, Konzerte mitschneiden, Hörspiele 

 produzieren oder andere akustische Ereignisse festhalten wollen – Tascam bietet Ihnen das richtige Modell für jeden Zweck. 

Noch Fragen? Ihr Tascam-Fachhändler hilft Ihnen gerne weiter. Oder besuchen Sie uns im Internet.

DR-100

Der Profi unter den 
Handhelds: Mit XLR-
Eingängen, 48-Volt-
Phantom speisung, vier 
 eingebauten Mikrofonen, 
Lithium-Ionen-Akku (wahl-
weise AA-Batterien) und 
Kabel-Fernbedienung ist er 
ideal für schnelle Mit-
schnitte in hoher Qualität 
auch unter rauhen 
Bedingungen.

DR-2d | DR-2dW

Der einzige Tascam-Recorder, der in zwei Dateien gleichzeitig mit unter-
schiedlichem Pegel aufzeichnen kann und dazu über einen Halleffekt verfügt 
– perfekt für übersteuerungskritische Anwendungen oder Live-Aufnahmen 
mit Atmo.

DR-08W | DR-08

Der Allrounder mit schwenk- und drehbaren Mikrofonen, Timer- und 
Auto-Aufnahme, EQ, Rauschunterdrückung und vielen weiteren 
Funktionen kann mit zwei AAA-Batterien mehrere Stunden lang auf-
nehmen.

Betrieb mit AA-Batterien/-Akkus oder 
optionalem Wechselstromadapter

DR-07

Das preiswerteste Modell bietet Stereo-
aufnahme im WAV- oder MP3-Format, 
veränderbare Wiedergabe-
geschwindigkeit und -tonhöhe, 
Loop-Wiedergabe, vorgezo-
gene Aufnahme, eine 
Schnittfunktion und 
vieles mehr.

                         
  Starke Aufnahmen

      i m  H a n d u m d r e h e n .



Oliver Palotai 
(Doro, Kamelot, Sons of Seasons)

Hotline: 0221/92 57 91 -844/ -845 • Fax -876, Git.Abt.: -841/ -842 /-843 • Fax -849
 •  •  • 

* Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. Änderungen und Druckfehler vorbehalten!

Gibson SG Standard 
Reissue IG
Korina Korpus, Eingeleimter Lim-
ba- Hals, Palisander- Griffbrett, 
1960 Slim Taper Halsprofi l, 22 
Bünde, Trapez Inlays, Mensur: 24-
3/4“, Sattelbreite: 1-11/16“, Nickel 
Hardware, ABR-1 Steg mit Stopbar 
Tailpiece, Vintage Kluson Tulip Sty-
le Mechaniken, BurstBucker 1 Hals 
Pickup, BurstBucker 2 Steg Pick-
up, 2x Volume-, 2x Tone- Regler, 
3- Weg Schalter, inkl. Case, Finish: 
Inverness Green
GIT0019882-000 

Gibson Les Paul 
Studio FI
Mahagonikorpus mit aufgeleimter 
Ahorndecke, Mahagoni-Hals mit 
59 Les Paul Profi l, Rounded Palisan-
dergriffbrett, Trapez Inlays, 22 Bün-
de, Green Key Mechaniken, Gibson 
490R Humbucker am Hals, Gibson 
498T Humbucker am Steg, Tune-o-
matic Bridge, Stop-Tailpiece, Gold 
Hardware, Fireburst Finish, 
inkl. Koffer 
GIT0003878-003

Gibson SG 
Standard HC
Massiver Mahagoni- Korpus, Ma-
hagoni- Hals mit Rounded Profi l, 
Palisander- Griffbrett, 22 Bünde, 
628 mm Mensur, Trapez-Inlays, 
Green Key Mechaniken, 498 T am 
Steg, 490 R am Hals, Stopbar, Tune-
O-Matic Bridge, Chrom Hardware, 
Heritage Cherry Finish, inkl. Case 
GIT0000771-002 

Gibson SG Raw Power
Only Raw Power is good power!! 
Ahorn- Korpus, Eingeleimter 
Ahorn- Hals, 22 Bünde, Ahorn- 
Griffbrett, Gerundetes 59´ Halspro-
fi l, 57 Classic Pickups (Hals & 
Brücke), Acryl Dots & Trapez Griff-
bretteinlagen, Stopbar Tailpiece, 
Tune-o-matic Brücke, Grover Klu-
son Mechaniken Style Green Keys, 
Chrome Hardware, 2x Lautstärke- 
und 2x Tonregler / 3-Wege Schal-
ter, Finish: Satin Blue/Platinum, 
Made in Nashville, Tennessee, inkl. 
Gibson Gigbag. GIT0015893-000 

Gibson Les Paul 
Studio WR
Mahagonikorpus mit aufgeleimter 
Ahorndecke, Mahagoni-Hals mit 
59 Les Paul Profi l, Rounded Pali-
sandergriffbrett, Trapez Inlays, 22 
Bünde, Green Key Mechaniken, 
Gibson 490R Humbucker am Hals, 
Gibson 498T Humbucker am Steg, 
Tune-o-matic Bridge, Stop-Tailpi-
ece, Gold Hardware, Wine Red Fi-
nish, inkl. Koffer 
GIT0003878-004 

Gibson Dusk Tiger
Nur 1000 Stück weltweit - 
350 Stück für Europa! 
Tone Chambered Mahagoni-Kor-
pus, „Exotic Hardwood“ Decke, Pa-
lisander-Griffbrett, Mensur 24,75“, 
22 Bünde, 2 Pickups, Zumischbarer 
Piezo Akustik-Sound, Powertune 
Bridge und Tailpiece, 1x Powertune 
Master Control Poti, Finish: Dusk 
Tiger, inkl. Limited Edition Case
GIT0017780-000

Gibson Les Paul 
Studio 50`s Tribute
Mahagoni- Korpus, Gewölbte 
Ahorn- Decke, Eingeleimter Maha-
goni- Hals, Palisander- Griffbrett, 
50´s Halsprofi l, Chrom Hardware, 
Grover Kluson Style Mechaniken, 
Gibson P90 Pickups, 3- Weg Schal-
ter, 2x Volume-, 2x Tone- Regler 
Cream Pickguard, Tune-o-matic 
Steg/ Stopbar Tailpiece, inkl. Bag, 
Finish: Worn Satin Ebo
GIT0019438-000

Gibson SG ´61
Reissue HC
Mahagoni- Korpus, Mahagoni- 
Hals, Palisander- Griffbrett, 22 Bün-
de, Trapez Einlagen, Nickel Hard-
ware, 2 x 57 Classic Humbucker, 
Tune-O-Matic Bridge, 2 x Volume, 
2 x Tone-Regler, Stop Tailpiece, Fi-
nish: Heritage Cherry, incl. Case 
GIT0000772-000 

2699 €
3253€ *

998 €
1260€ *

998 €
1333€ *

799 €
951€ *

949 €
1260€ *

1298 €
1915€ *

2799 €
3633€ *

799 €

limitiert!

NEU!

Über 800 Gibson Modelle 
bei uns an Lager

Gibson Les Paul Melody Maker
Mit der Melody Maker läßt Gibson eines der populärsten Instrumente der 
Firmengeschichte wiederauferstehen, dieses Modell ist eine exakte, aber 
erschwingliche Nachbildung der Melody Maker aus den späten 50ern.  
GIT0010750-000 

355 €
473€ *

Über 800 Gibson bei uns an Lager! z.B.:
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